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„Meine Sozialdemokraten“. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Der Kaiſer ſieht viele Leute in allen Gauen 
des Reiches und viele Leute hören ihn ge⸗ 
legentlich ſprechen. Wenn ſie ihn aber nur 
(von weitem) geſehen und nicht gehört haben, 
dann decken manche von ihnen dieſes Manko 
durch eine gewagte Erfindung. Beſonders die 
Kieler Woche iſt für dergleichen die Erntezeit. 
Irgend einer hat von irgend einem, der angeb⸗ 
lich „dabeigeſtanden“ hat, gehört, was der 
Kaiſer zu irgend einem Dritten geſagt hat; und 
tags darauf ſteht es in der Zeitung. Die Kom⸗ 
pottſchüſſel für den Arbeiter ſei voll, ſoll der 
Kaiſer einmal geſagt haben; er wolle keinen 
Brotwucher treiben, ein andermal; und in 
dieſem Jahre meldet gar eine Berliner Kor⸗ 
reſpondenz, er habe gejagt: „Meine Sozial⸗ 
demokraten ſind garnicht ſo ſchlimm!“ 


Mir find natürlich nicht durch Privatkabel 
— wie doch wohl dieſe in Bülows Dienſten er⸗ 
graute Korreſpondenz — mit der „Hohen⸗ 
zollern“ verbunden und wir brauchen auch nicht 
bei dem Preßbureau des Auswärtigen Amtes 
anzuklingeln, um mit aller Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichern zu können: dieſe Information iſt falſch. 
Dieſer Monarch, der erſt vor vier Jahren 
öffentlich ſeine Genugtuung darüber ausge⸗ 
ſprochen hat, daß die Sozialdemokratie „nieder⸗ 
geritten“ ſei, hat weder bei Bodmann noch bei 
Baſſermann umgelernt. Er kann es nur als 
Infamie empfinden, daß man ihm zutraut, er 
könne an der Partei, die grundſätzlich Gegnerin 


des deutſchen Reiches ijt, die 1870 gegen die 


Kriegsanleihe, 1871 gegen die Einverleibung 
Elſaß⸗Lothringens und gegen die deutſche Ver⸗ 
faſſung, nachher gegen alle unſere grundlegen⸗ 
den Geſetze geſtimmt hat, auch nur ein gutes 
Haar finden. Die Dreiſtigkeit, ihn zum Groß⸗ 
blockführer zu ſtempeln, iſt einfach hahnebüchen. 
Wenn der Kaiſer wirklich ſo etwas geſagt 
hätte, dann müßte es der Korreſpondenz, die die 
Geſchichte von Berlin aus verbreitet, doch ein 
leichtes ſein, irgend einen Gewährsmann dafür 
zu nennen; aber ſie unterläßt das ebenſo, wie 
irgend eine Zeit⸗ und Ortsangabe über das 
hiſtoriſche Faktum. ö 

Es handelt ſich bei dieſer Geſchichte natürlich 
um „Kinderklatſch“ törichteſter Sorte, deffen 
Entſtehung wir uns freilich denken können. So 
leichtfertig iſt natürlich kein Berliner Journa⸗ 
liſt, daß er eine derartige Meldung vollkommen 
aus der Luft greift. Wie ſchon ſo häufig, mag 
auch hier nur der Fetzen eines Kaiſerwortes 
vorliegen, das, jo lange Vorder- und Nachſatz 
noch zuſammen waren, einen ganz anderen 
Sinn beſaß. Nehmen wir an, der Kaiſer habe, 
halb ſcherzhaft, geäußert: „Meine Sozialdemo⸗ 
kraten ſind garnicht ſo ſchlimm, wie die ruſſi⸗ 
ſchen; die werfen mit Bomben, meine bloß mit 
Phraſen um ſich.“ Dann hätte derſelbe Satz 
einen etwas verächtlichen Beigeſchmack, der ganz 
in das alte und beglaubigte „Mit denen werde 
ich allein fertig!“ paſſen würde. 


Wie geſagt, wir haben uns garnicht die 
Mühe genommen, bei irgend einer der „zuſtän⸗ 
digen“ Stellen um Aufklärung zu erſuchen, 
zumal da unſere Behörden am Sonnabend 
Nachmittag nicht mehr zu ſprechen ſind, ſelbſt 
wenn es ſich um dem Kaiſer angedichtete Dinge 
handelt. Das hat bis zum Dienstag Zeit, 
denkt ſo mancher. Die Aufklärung kann gar⸗ 
nicht anders lauten, als: Das iſt eine ganz ge⸗ 
wöhnliche Erfindung! Aber unter den 
65 Millionen Deutſchen gibt es immerhin eine 
erkleckliche Anzahl von Leuten, die, wie die Ge⸗ 
ſchichte des angeblichen Kaiſerinterviews von 
1908 beweiſt, auf jede Erfindung hereinfallen. 
Für die tut es not, daß ein amtliches Dementi 
der Ente ſchnell den Hals umdreht. Vorerſt 
iſt ſie nur in vier Berliner Blättern, ſoweit wir 
augenblicklich ſehen, aufgeflattert. Am Montag, 
wenn die Ente noch lebt, hat fie bereits zwei- 
tauſend Junge. Kommt dann in ihrer Diens⸗ 
tag⸗Ausgabe die „Norddeutſche“ mit dem 
großen Schlachtmeſſer, jo ift es vielfach ſchon zu 


ſpät; denn manche Blätter dementieren unge⸗ 
zwungen höchſt ungern, und die des Auslandes 
nun ſchon garnicht. Würde der Klatſch aber ſo⸗ 
fort niedergeſchlagen, dann würde die Mehrzahl 
der Zeitungen ihn garnicht erſt abdrucken. 


Politiſche Tagesſchau. 


Neuer Handelsvertrag. 

Am Sonnabend iſt in Berlin der neue 
deutſch⸗japaniſche Handels⸗ und 
Schiffahrtsvertrag nebſt zugehörigem Zollab⸗ 
kommen von dem Staatsſekretär v. Kiderlen⸗ 
Wächter und dem japaniſchen Botſchafter 
unterzeichnet worden. Der Bundesrat hat 
ſeinerzeit die geſetzliche Ermächtigung erhalten, 
dieſen Vertrag für den Fall ſeines Zuſtande⸗ 
kommens vorläufig inkraft zu ſetzen. Doch iſt 
er dem Reichstag bei feinem nächſten Bu- 
ſammentrit zur Genehmigung vorzulegen. 
Wenn der Reichstag bis Ende März n. Is. 
nicht zugeſtimmt hat, muß der Vertrag 
ſpäteſtens bis zum 31. Dez. n. Is. wieder 
außer Wirkſamkeit geſetzt werden. 


Weiterer Zerfall des öſterreichiſchen 
Koalitionsminiſteriums. 

Der ſlawiſchen Korreſpondenz zufolge über: 
reichte der Eiſenbahnminiſter Dr. Glombinski 
am Freitag dem Miniſterpräſidenten ſein 
Demiſſionsgeſuch. b 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus 

hat am Sonnabend das diesjährige Budget 
endgiltig angenommen. 5 

Zum Kabinettswechſel in Frankreich. 

Noch nicht vier Monate hat die radikale 
Herrlichkeit des Miniſteriums Monis ge⸗ 
dauert, das ſeiner Zeit von der Gunſt der 
bürgerlichen Radikalen getragen und vom 
Jubel der Sozialdemokraten begleitet das 
Kabinett Briand abgelöſt hat. Der ſcheidende 
Miniſterpräſident Monis, der den bei dem 
Unfall in Iſſy verletzten Fuß noch immer in 
einer Schiene trägt, erklärte einem Bericht⸗ 
erſtatter lächelnd: Sie ſehen den letzten Akt 
der Komödie, das Ende des Kabinetts. 
Eines tröſtet uns, daß wir über einen 
ſolchen Zwiſchenfall geſtürzt ſind, und daß 
die von uns verfolgte Politik der Durch⸗ 
führung republikaniſcher Reformen unverſehrt 
geblieben iſt. — Die Preſſe beurteilt das 
gefallene Miniſterium recht unfreundlich. — 
Die Miniſter hielten am Sonnabend einen 
Kabinettsrat ab, nach welchem fie dem 
Miniſterpräſidenten ihre Demiſſion über: 
reichten. — Präſident Fallières hat Gonn- 
abend Morgen in Rouen ein Schreiben 
des Miniſterpräſidenten Monis erhalten, 
worin ihm dieſer mitteilt, er werde die Über⸗ 
reichung der Demiſſion bis zur Rückkehr 
Fallières am Sonntag Morgen verſchieben. — 
Präffdent Fallières ift mit den in ſeiiner 
Begleitung befindlichen ausländiſchen Diplo⸗ 
maten Sonntag Vormittag aus Rouen in 
Paris wieder eingetroffen. Nach feiner An: 
kunft begab ſich Präsident Fallières zum 
Miniſterpräſidenten Monis, der ihm die De⸗ 
miſſion des Kabinetts unterbreitete. Der 
Präſident erklärte ſich mit ihr einverſtanden. 
— Monis hat dem Präſidenten Fallieres 
den Rat erteilt, den bisherigen Finanz⸗ 
miniſter Caillaux zu einer Beſprechung einzu— 
laden. 


Vom Seemannsſtreik. 

Wie aus London gemeldet wird, ſteht 
am Sonnabend in allen Häfen des Firth of 
Forth die Schiffahrt ſtill, weil es umöglich 
war, die Beſatzungen zu vervollſtändigen. — 


Der Präſident des Diſtrikt⸗Streikkomitees von 
Liverpool, Tom Mann, hat ein Mani⸗ 
feſt erlaſſen, in welchem er mitteilt, daß be= 


ſchloſſen worden ſei, alle Seeleute, Heizer, 
Köche und Stewards, 
Verbandes ſind, von den Schiffen der der 
Shipping Federation angehörigen Firmen 


vom nächſten Montag ab zurückzuziehen. — 
In einer Freitag Abend in Hull abge⸗ 


die Mitglieder des 


haltenen Verſammlung von Seeleuten und 
Hafenarbeitern, an der etwa 10 000 Ber: 
ſonen teilnahmen, wurde beſchloſſen, daß 
keine einzelne Gruppe die Arbeit aufnehmen 


ſolle, bevor eine vollſtändige Regelung der 


Streitfragen erzielt ſei. Die Hafenarbeiter 
haben nunmehr auch ihre Forderungen in⸗ 
bezug auf Erhöhung der Löhne formuliere. 
— Die Reeder in Rotterdam beſchloſſen 
Sonnabend Nachmittag in einer Verſamm⸗ 
lung, da ſie Herren der Lage ſeien, den 
Ausſtändigen unter keiner Bedingung Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen. Sie fordern bedin⸗ 
gungsloſe Unterwerfung. 


Die Sitzungen des ſpaniſchen Parlaments 
ſind am Freitag auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagt worden. j 

Aus Portugal. 

Aus Madrid wird gemeldet: In Cer⸗ 
cubien wurden an Bord des aus Villaparcia 
eingetroffenen Dampfers „Gemmen“ zwei⸗ 
hundert Kiſten mit Mannlichergewehren und 
viertauſend Kiſten Patronen beſchlagnahmt, 
die für die portugieſiſchen Verſchwörer be- 
ſtimmt geweſen fein ſollen. — „Liberal” be⸗ 
hauptet, daß die Verſchwörer ſpaniſche Bauern 
anwerben, um in Portugal einzubrechen, 
und verlangt, daß die ſpaniſche Regierung 
gegen die Umtriebe entſchieden einſchreiten 


möge. ; . 
Rußland und Japan. via 

Zwiſchen Jopan und Rußland iſt ein 
Kompromiß zur Liquidation der beiderſeitigen 
aus dem letzten Kriege hergeleiteten An⸗ 
ſprüche zuſtande gekommen. Der ruſſiſche 
Botſchafter, der jetzt einen ſechsmonatigen Ur⸗ 
laub antritt, iſt vom Kaiſer in Audienz em: 
pfangen worden. Nach dem Empfange fand 
ein intimes Frühſtück ſtatt, zu dem auch die 
Tochter des Botſchafters geladen war. In 
der Preſſe wird das als ein Zeichen be— 
ſonders freundſchaftlicher Beziehungen ber 
trachtet. 

Balkan⸗Wirren. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Cetinje 
mitgeteilt wird, waren Sonnabend Morgen 
alle dort anweſenden Geſandten der Grok- 
mächte und der Balkanſtaaten beim König 
verſammelt und verhandelten 11/2 Stunden 
lang über die Frage der Berichtigung der 
türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze und über 
die ſchwierige Lage Montenegros, die durch 
die Weigerung der Aufſtändiſchen, der 
Mahnung des Sultans zur Rückkehr Folge 
leiſten, herbeigeführt worden iſt. Der König 
bat, unterſtützt durch mehrere Geſandten, den 
türliſchen Geſandten, nach Podgoritza zu 
reiſen und perſönlich mit den Führern der 
Aufſtändiſchen zu verhandeln. Der türkiſche 
Geſandte erklärte ſich bereit, Sonntag dort⸗ 
hin zu reiſen. 

Die griechiſche Kammer 
hat in zweiter Leſung den Geſetzentwurf, be— 


treffend Einrichtung einer Generalinſpektion 
der Armee, angenommen. ; 


Die Mazedonienreiſe des Sultans. 


Aus Monaſtir wird gemeldet: Der 
Selamlik in der Moſchee Ishakie verlief ſehr 
feierlich und ohne Zwiſchenfall. Der Sultan 
wurde überall lebhaft begrüßt. Beim Ver- 
laſſen der Moſchee ſprach der Sultan wieder⸗ 
holt die Konſuln an, die mit ihren Damen 
der Zeremonie beigewohnt hatten. — Sonn⸗ 
abend früh iſt der Sultan unter dem Donner 
der Kanonen und den Freudenkundgebungen 
des Volkes nach Saloniki abgereiſt, wo er 
ſich ohne Aufenthalt einzuſchiffen gedenkt. — 
Bei der Ankunft in Saloniki wurde der 
Sultan vom Wali, vom Korpskommandan⸗ 
ten, vom Zentralkomitee für Einheit und 


Fortſchritt und der Stadtvertretung begrüßt. 


Der Sultan ſchiffte ſich mit den Prinzen, 
den Miniſtern und dem Gefolge ſofort auf 
dem Kriegsſchiff Haireddin Barbaroſſa unter 
Geſchützſalut zur Abfahrt nach Konſtan⸗ 
tinopel ein. \ 77 175 


Maßnahmen 


Die Marokkowirren. 


Wie der Forſchungsreiſende Marquis de 
Segonſac dem „Echo de Paris“ aus Tanger 
meldet, ermächtigten ihn die Scherifs von 
Ueſſan zu der Erklärung, daß Ueſſan ſich 
gegen jeden Angriff der Spanier verteidigen 
und daß die Scherifs als Schützlinge Frank⸗ 
reichs die franzöſiſche Flagge hiſſen würden. 
Der Ernſt dieſer Beſchlüſſe liege auf der 
Hand. — Nach einer Meldung der „Agence 
Havas” herrſcht in Elkſar große Aufregung, 
da zwei ſpaniſche Soldaten, die bewaffnet 
die Runde machten, in die große Moſchee 
eingedrungen ſind und in Schuhen die Matten 
betreten haben. — In parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen Madrids wird be⸗ 
ſtritten, daß Spanien ſich mit der Abſicht 
trage, Ueſſan zu beſetzen. Das ſpaniſche 
Kabinett habe dem franzöſiſchen Kabinett 
hierüber eine formelle Zuſicherung gegeben. 
Ebenſowenig beſtände die Abſicht, Bar el 
Mailik bei Tetuan zu beſetzen. — Der 
ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas 
erklärte Meldungen, wonach die diplomatiſchen 
Verhandlungen zwiſchen Paris und Madrid 
abgebrochen ſeien, für unrichtig. — In einem 
ausführlichen Bericht über das Vorgehen 
Spaniens in Marokko weiſt der Pariſer 
„Temps“ darauf hin, daß die ſpaniſche 
Regierung alle militäriſchen 
getroffen habe, um in 
Marokko noch viel umfangreichere Unter⸗ 
nehmungen als die Beſetzung von Elkſar 
durchführen zu können. Spanien habe gegen⸗ 
wärtig ſicherlich an 50000 Mann in Marokko, 
und überdies ſtünden in Malaga und Cadiz 
10000 Mann bereit. Die gegenwärtige 
finanzielle Lage Spaniens ſei ſo, daß es 
eine außerordentliche Ausgabe von 20 oder 
30 Millionen Peſetas nicht allzu ſchwer er⸗ 
tragen könnte. Man dürfe alſo weder vom 
militäriſchen noch vom finanziellen Geſichts⸗ 
punkt aus darauf rechnen, daß Spanien 
ſich abhalten laſſen werde, auf dem betretenen 
Wege fortzuſchreiten. — Nach einer Blätter⸗ 


meldung aus Madrid ſoll der ſpaniſche Ritt⸗ 


meifter Ovilo mehrere Soldaten der Ma- 
halla des franzöſiſchen Hauptmanns M e- 
reau mißhandelt haben mit der Begründung, 
daß fie Treibereien gegen Spanien ange— 
zettelt hätten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Sonn⸗ 
abend Vormittag den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsmarineamts v. Tirpitz. 

— Der Reichskanzler, v. Bethmann Holl- 
weg hat ſich am Sonnabend nach Kiel be— 
geben. 

— Der frühere Reichskanzler Fürſt Bülow 
trifft mit ſeiner Gemahlin am 10. Juli zu 
mehrmonatigem Aufenthalt in Norderney ein. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Links⸗ 
ſtehende Blätter hatten dieſer Tage die Bez 
hauptung aufgeſtellt, daß Graf Kanitz 
ſich in ſeinem alten Wahlkreiſe nicht mehr 
um das Mandat bewerben wolle. Dem⸗ 
gegenüber erklärt der genannte konſervative 
Führer in einem Schreiben an die „Königs⸗ 
berger Allgemeine Zeitung“, daß ihm die 
Abſicht eines ſolchen Verzichtes durchaus 
fernliege. — Die fortſchrittliche Volkspartei 
hat in Herford⸗Halle als Reichstags⸗ 
kandidaten den Zigarrenfabrikanten König 
aufgeſtellt, ſodaß hier der Fortſchrittler einem 
Nationalliberalen gegenüberſteht. — Ebenſo 
hat die fortſchrittliche Volkspartei in Bern⸗ 
burg beſchloſſen, dem Fabrikdirektor Zierath 
die Reichstagskandidatur gegen den natio⸗ 


nalliberalen Stadtrat Bodenbender anzu⸗ 
tragen. Ferner hat die fortſchrittliche Volks⸗ 
parei in Dortmund⸗Hör de den 


Rektor Tittel als Kandidaten aufgeſtellt. — 
In Dresden-Neuſtadt haben die 
Nationalliberalen beſchloſſen, den fortſchritt⸗ 
lichen Kandidaten Klöppel ſchon im erſten 


Wahlgange zu unterſtützen. — Zu der Nach⸗ 


richt von einer nationalliberalen Gegenkandi⸗ 
datur gegen den Freiherrn von Heyl in 
Worms erklärt die „Wormſer Zeitung“, 
weder in den Wormſer maßgebenden Kreiſen, 
noch in der Leitung der Landespartei ſei 
oon gma; ſolchen Gegenkandidatur etwas be⸗ 
annt. 

Dresden, 25. Juni. Die Mitglieder der 
türkiſchen Studienkommiſſon beſichtigten heute 
Vormittag die internationale Hygieneaus⸗ 
ſtellung. Nachmittags 1 Uhr fand ein 
von dem Dresdner Komitee den türkiſchen 
Gäſten im Saale des Ausſtellungspalaſtes 
gegebenes Frühſtück ſtatt, an dem außer den 
Herren der Studienkommiſſion und des 
Komitees Vertreter der ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, ſowie der Preſſe teilnahmen. 
Im Namen des Komitees begrüßte General⸗ 
konſul v. Klemperer die türkiſche Studien⸗ 
kommiſſion. Namens der Ausſtellung und 
in Vertretung des abweſenden Geheimrats 
Lingner hieß Prof. Sudhoff die Gäſte will⸗ 
kommen. Dr. Suleiman Numan Bey brachte 
den Dank der Studienkommiſſon zum Aus⸗ 
druck. In einer bemerkenswerten Rede hob 
ſodann der Präſident der Dresdener Handels⸗ 
kammer, Geheimer Kommerzienrat Collen⸗ 
buſch die Handelsbeziehungen zwiſchen der 
Türkei und Deutſchland hervor; er wies da⸗ 
rauf hin, daß in einem Jahr der türkiſch⸗ 
deutſche Handelsvertrag ablaufe und ſprach 
die Hoffnung aus, daß der neue Vertrag die 
handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern noch enger knüpfen werde. Um 4 
Uhr begaben ſich die Mitglieder der türki⸗ 
ſchen Studienkommiſſion mittels Sonder⸗ 
dampfers nach Pillnitz, wo der Dampfer um 
5 Uhr vor dem Waſſerpalais anlangte. Die 
Fahrtteilnehmer wurden von dem Oberſt⸗ 
hofmeiſter Frhr. v. dem Buſſche begrüßt und 
nach dem Bergpalais geleitet, in deſſen 
großem Saale ein Imbiß und Tee gereicht 
wurde. Dann fand eine Beſichtigung des 
Schloſſes und der Gartenanlagen ſtatt. Kurz 
nach 6 Uhr verließen die fremden Gäſte 
Pillnitz, um ſich nach Dresden zurückzube⸗ 
geben, von wo heute Abend um 10 Uhr 
die Weiterreiſe nach Poſen erfolgen wird. 

Schwerin, 25. Juni. Der Vorſitzer der 
Magdeburgiſchen Landes =- Gewerbes und 
Induſtrieausſtellung Geheimer Minifterialrat 
Dr. Stegemann iſt heute früh infolge eines 
Schlaganfalles geſtorben. 


Don der Londoner Urönungsfeier. 


Auch Freitag Abend fand eine Illumination der 
Straßen in London ſtatt, die jedoch in ihrer 
ede durch anhaltenden Regen beeinträch⸗ 
igt wurde. 3 . 15 

Der König von England hat dem Kronprinzen 
Boris von Bulgarien aus Anlaß der Krönung den 
Viktoriaorden verliehen. 

Die britiſche und die fremden Flotten waren, 
wie aus Portsmouth berichtet wird, Freitag 
Abend glänzend illuminiert und wurden, trotz des 
ſtändig fallenden Regens, von unzähligen Zu⸗ 
ſchauern in Booten beſichtigt. 


Am Sonnabend Vormittag um 10% Uhr haben die 
Majeſtäten mit den Mitgliedern der königlichen 
Familie und den fremden Fürſtlichkeiten London 
verlaſſen und ſich zur Flottenſchau nach 
Spithead begeben. Der König trug die Uni⸗ 
form eines Admirals mit dem Bande des Hoſen⸗ 
bandordens, der Pri von Wales die eines 
Midſhipmans, ſeine Brüder die Uniform von See⸗ 
kadetten, die Ana und ihre Tomter, ſowie die 
meiſten anderen Damen des königlichen Hauſes 
trugen Koſtüme von marineblauer Farbe. Zahl⸗ 
reiche Sonderzüge mit 1 EN ge⸗ 
ladenen Gäſten und Zuſchauern, die die Flotten⸗ 
revue von AeA i Dampfern beſichtigen wollen, 
haben im Laufe des Morgens London verlaſſen. 
Trotz des Regens haben 9 7 1 von Kraftfahr⸗ 
Porte in der Nacht die Fahrt von London nach 

ortsmouth angetreten. In Southampton, wo die 
Reiſenden ſich einſchifften, herrſchte lebhaftes 
Treiben. — König Georg und Königin Mary 
trafen, von den Spitzen der Marine- und Zivil⸗ 
behörden empfangen, um 12% Uhr in Ports⸗ 
mouth ein und begaben ſich auf die königliche 
Docht Viktoria and Albert, begrüßt von dem 

onner der alten Fregatte „Viktoria“ (des 
Admiralſchiffes Nelſons in der berühmten See⸗ 
Baer bei Trafalgar). Die Majeſtäten nahmen 
den Lunch an Bord der Jacht, die um 2 Uhr zu der 
Revue in See ging. Die Flotte, die ſich in den 
Gewäſſern von Spithead verſammelt hatte, umfaßt 
die drei Diviſionen der Heimatflotte, die atlantiſche 
Flotte und die Kreuzerdiviſion mit ihren Torpedo⸗ 
booten und Torbedobootszerſtörern, ſowie ice 
Unterjeeboote, Insgeſamt zählte fte 177 engliſche 
Siebbehn e darunter 12 vom 19 8 
Siebzehn fremde Mächte ſind durch Kriegsſchiffe in 
Spithead vertreten. An der Revue nahmen teil 
Danton (Frankreich), von der Tann Rußland), 
Tone und Kuram ( un) Roſſija (Rußland), 
Renz 8 (Oſterreich⸗Angarn), San Marco (Ita⸗ 
lien), Delavare (Vereinigte Staaten), Eidsvold 
e Buenos Aires (Argentinien), Chaca⸗ 
uco 1 Jacob van Heemskerck (Niederlande), 
Hai⸗Tſchi Türke) pen Hilger (Dänemark). 
Hamidije (Türkei), Reina Regente (Spanien), 
è une (Schweden) und Georgios Awero 

riechenland). Als die königliche na in die 

inie dieſer gewaltigen Flotte einfuhr, wurde ſie 
von dem Donner der mächtigen Geſchütze begrüßt. 
910 allen Schiffen ertönten Hurras, als die 
Viktoria and Albert ſich langſam dem Mittelpunkte 
der Flotte näherte, um ihren Platz an der Seite 
des Danton einzunehmen. Nach der Revue em⸗ 
pfing der König an Bord der königlichen Jacht alle 
Admirale und höheren Offiziere der fremden 
Kriegsſchiffe. — Nach dem merang der Kom- 
mandanten der britiſchen und der fremden 
Kriegsſchiffe kehrten der König und die Königin 
unter dem Donner der Geſchütze auf ihrer Ja t 
in den Hafen zurück. — Obwohl es die ganze Nacht 
geregnet hatte war die Flottenparade über Er⸗ 
warten vom Wetter begünſtigt. Es war allerdings 


— 


windig und die See leicht bewegt, zum größten 
Teil herrſchte aber heller Sonnenſchein. Das ſeltene 
Schauſpiel der Vereinigung einer ſo ſtarken See⸗ 
macht und zugleich die Anweſenheit zahlreicher 
fremder Kriegsſchiffe hatten einen ſtarken Beſuch 
von Vergnügungsdampfern und Privatjachten ver⸗ 
anlaßt; darunter befand ſich als größtes Schiff von 
allen der Dampfer „George aſhington“ vom 
Norddeutſchen Lloyd. Wie die meiſten fremden 
Schiffe, hatte der deutſche Kreuzer „Von der Tann“ 
eine Anzahl Gäſte an Bord geladen. Sämtliche 
Kriegsſchiffe lagen in paralleler Reihe verankert 
und hatten Sas cu angelegt. Es war ein 
majeſtätiſches Bild auf der weiten Fläche des 
Saltens von Portsmouth, der durch Wellen ge- 
kräuſelt war und ein ſtändig wechſelndes Farben- 
pA des Meeres bot. Die königliche Jacht fuhr 
urch die Reihe der Kriegsſchiffe hindurch. 


Ausland. 


Rom, 25. Juni. Prinzeſſin Clotilde iſt 
heute Nachmittag um 5 Uhr 45 Minuten in 
Turin geftorben. — Die Deputiertenkammer 
hat aus Anlaß des Hinſcheidens der Prin⸗ 
zeſſin Clotilde die heutige Sitzung unterbrochen 
und ſich bis Dienstag vertagt. 

„::: .f... ... ar rn m nur men 


Provinzialnachrichten. 

* Culm, 26. Juni. (Kornblumentag.) Am Sonn⸗ 
tag hatte Culm feinen Kornblumentag. Der Tag war 
glücklich gewählt, da der Schmuck der Kornblumen, in 
dem auch die Schaufenſter prangten, zur Verſchönung 
des Gauturnfeſtes beitrug und das Gauturnfeſt mit 
ſeinen Hunderten von fremden Gäſten wiederum einen 
lebhaften Abfa der Blumen zur Folge hatte. So 
lebhaft war der Abſatz, daß die 42 jungen Damen, die 
ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatten, ſchon 
vor Mittag ihre Vorräte ausverkauft hatten und die 
Ladeninhaber einſpringen und die Schaufenſter räumen 
mußten, um Blumen nachzuliefern. Die Einnahmen 
ſind auch recht befriedigend geweſen. 

* Freyſtadt, 24. Juni. (Der Bund der Landwirte) 
hält hier im Hotel „de Berlin“ einen volkswirtſchaft⸗ 
lichen Aufklärungskurſus vom Freitag den 23. bis 
Montag den 26. Juni ab, an welchem außer einigen 
Mitgliedern der hieſigen Ortsgruppe noch etwa 20 
Volksſchullehrer teilnehmen. 

Marienwerder, 24. Juni. (Beihilfen zur Ju⸗ 
gendpflege.) Bekanntlich hat der Landtag zur 
Förderung der Jugendpflege eine Million Mark 
bewilligt. Von dieſer Summe iſt auch ein erheb⸗ 
licher Teil der Regierung in Marienwerder über⸗ 
wieſen worden, die neuerdings die Verteilung dieſer 
Gelder an die in Frage kommenden Vereinigun⸗ 
gen begonnen hat. Im Stadtbezirk Marienwer⸗ 
der haben erhalten der Sportverein 150 Mk., der 
Turnverein, der evangel. Jünglings⸗ und Lehr⸗ 
lingsverein und die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ihule je 100 Mk. Außerdem ift eine größere 
Summe, etwa 2000 Mark, für die Anlage eines 
Spiel- und Sportplatzes in Marienwerder zurück⸗ 
behalten worden. 

Schöneck, 24. Juni. (Brandunglück.) Heute 
Vormittag 11 Uhr erſtickten infolge Ausbruchs 
von Feuer die drei kleinen Kinder des 
im Gefängnis in Pr. Stargard ſitzenden Arbeiters 
Blockus. Die Mutter der drei Kinder war ihrer 
gewohnten Arbeit nachgegangen und hatte die 
Kinder eingeſchloſſen. Die Kinder haben dann 
wohl mit Streichhölzern geſpielt, ſind dem Stroh 
in den Betten zu nahe gekommen und verurſach⸗ 
ten dadurch einen Brand, bei welchem der ſich ent⸗ 
wickelnde Qualm die Kinder tötete. 

Dirſchau, 23. Juni. (Der heutige Kreistag) 
genehmigte einſtimmig die Vorlage über den Aus⸗ 
bau des Dirſchauer Elektrizitätswerkes zur Über⸗ 
landzentrale. Der Kreis übernimmt die leihweiſe 
Hergabe des Baukapitals von 750 000 Mk., ſowie 
die Verzinſung und Tilgung desſelben, während 
die Stadt ſich verpflichtet, dem Kreiſe die Koſten 
zu erſetzen. Es ſind 70 Transformatoren⸗Statio⸗ 
nen, 150 Kilometer Hochſpannleitungs⸗Freileitung 
und für die Landgemeinden 30 Kilometer Nieder⸗ 
ſpannungs⸗Freileitung erforderlich, um den ganzen 
Kreis mit elektriſcher Energie zu verſorgen. 
Zwiſchen Gutsbezirken, Landgemeinden und 
ſtädtiſchen Abnehmern iſt hinſichtlich des Preiſes 
für elektriſche Energie keinerlei Unterſchied gemacht. 
Der Preis wird durch einen Staffeltarif geregelt, 
der als Einheitspreis für Kraftſtrom 20 Pfg. für 
die Kilowattſtunde und für Lichtſtrom 40 Pfg. 
füt die Kilowattſtunde vorſieht. In den Staffeln 
wird der Preis auf 18 bezw. 35 Pfg. ermäßigt. 

Danzig, 21. Juni. (Eine Trauerbotſchaft) traf 
geſtern aus London hier ein. Dortſelbſt ift der 
Führer des zur Danziger⸗Reederei⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft gehörigen Dampfers Brunette, Kapitän 
Zielke, plötzlich geſtorben. Der Verſtorbene führte 
die Brunette eine ganze Reihe von Jahren, ſtand 
im 70. Lebensjahre und war einer der älteſten 
führenden Kapitäne Danzigs. 

Aus Ostpreußen, 25. Juni. (Oberlandſtall⸗ 
meiſter Graf Lehndorff) tritt vorausſichtlich zum 
Herbſt zurück und ſoll durch Landſtallmeiſter von 
Oettingen⸗Trakehnen erſetzt werden. Als Nach⸗ 
folger des letzteren ift Graf Sponed-Braunsberg 
in Ausſicht genommen. 

Schneidemühl, 23. Juni. (Bei der Typhus⸗Epide⸗ 
mie) iſt noch immer nicht ein Stillſtand zu ver⸗ 
eichnen. Bis heute Mittag waren wieder 24 
yphusfälle gemeldet worden, ſodaß die Geſamt⸗ 
geht der Erkrankten jetzt annähernd 200 beträgt. 
ine Baracke iſt heute aufgeſtellt worden, die 20 
Kranken Raum gewährt, eine zweite iſt vom 
Zentraldepot des Roten Kreuzes angefordert. Die 
königl. Eiſenbahndirektion hat 4 Desinfektoren zur 
Ausführung der Desinfektion zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Alle Badeanſtalten ſind geſchloſſen. Hie 

ochenmärkte ſollen ue werden Der 
Oberpräſident der Provinz Poſen, von aldom, 
hat aus Wildbad (Württemberg) ein Telegramm 
an den hieſigen Oberbürgermeiſter gerichtet in dem 
er ſeiner Teilnahme über die Epidemie Ausdruck 

ibt und eine baldige Wendung zum Beſten er⸗ 
Boit. Die Stadt engagiert neue Arzte und 
nigend hen, damit alle Kranken ge⸗ 
nügend beaufſichtigt werden können. Nachforſchun⸗ 
gen haben bis jetzt ergeben, daß aus Kegelsmühl 
von der dortigen Zentralmolkerei und aus Haſen⸗ 
berg von dem Kaufmann Drechsler die Typhus⸗ 
bazilfen verſchleppt worden find. In Kegelsmühl 


liegen ſeit etwa 14 Tagen 3 Kinder eines Milch⸗ 
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ſchweizers an Typhus danieder, und in Haſenberg 
find ein Lehrersſohn und ein Kind erkrankt. Von 
beiden Orten gelangte Milch zum Verkauf nach 
Schneidemühl Die Befürchtungen, daß der Typhus 
durch die Waſſerleitung übertragen worden iſt, be⸗ 
ſtätigen ſich nicht, wie bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchungen feſtgeſtellt haben. 

Poſen, 24. Juni. (Parlamentariſcher Veſuch 
in Poſen.) Um 1 Uhr mittags fand ein von der Aus⸗ 
ſtellungsverwaltung dargebotenes Frühſtück für 
die Abgeordneten im Turmreſtaurant der oſtdeut⸗ 
ſchen Ausſtellung ſtatt. Nach dem Frühſtück wurde 
die Beſichtigung der Ausſtellung fortgeſetzt. Um 
4 Uhr wurde der Kaffee vor der Geweihausſtellung 
eingenommen, dem ſich ein Rundgang durch die 
Stadt und Beſichtigung des Feſtſaales in dem 


Reſidenzſchloß anſchloß. 


Der 3. Bezirkstag 
weſtpreuß. Schloſſerinnungen 
wurde am Sonntag und Montag in Thorn abge⸗ 
halten. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr traten die 
Vorſtandsmitglieder zu einer Sitzung im Reſtau⸗ 
rant „Löwenbräu“ zuſammen. wobei auch die 
Prüfung der Bezirkskaſſe vorgenommen wurde. 
Heute Morgen um 9 Uhr begann im Stadtverord⸗ 
netenſaale die Hauptverſammlung, die der Bezirks⸗ 
vorſitzer, Herr Obermeiſter Frey ⸗Danzig, leitete. 
Er begrüßte zunächſt die Ehrengäſte: Herrn Stadt⸗ 
rat Kelch als Vertreter der Stadt Thorn, dem er 
zugleich den Dank für die freundliche überlaſſung 
des Kander Saales übermittelt, und den Vorſitzer 
des Landesverbandes, Herrn Obermeiſter Thalheim⸗ 
Leipzig, den er als Vater begrüßte, der ſich ſeines 
jinaten Kindes. des weſtpreußiſchen Bezirks, mit 
beſonderer Liebe annehme. Der Vorſitzer ſchloß ſeine 
Begrüßungsanſprache mit einem dreifachen Hurra 
auf den Kaiſer, in das die Verſammlung freudig 
einſtimmte. Herr Syndikus Kelch begrüßte die 
Gäſte namens der Stadt und wünſchte der Verſamm⸗ 
lung guten Erfolg und den Teilnehmern nach ge⸗ 
taner Arbeit frohe Stunden der Erholung. Herr 
Obermeiſter Thomas begrüßte die Verſammlung 
mit ſchwunghaften Worten namens der Thorner 
Innung. Herr Thalheim -Leipzig überbrachte 
die Grüße des Landesverbandes und wünſchte, daß 
auch dieſe Tagung das ihrige zur ideellen und mate⸗ 
riellen Hebung des Schloſſereigewerbes beitragen 
möge. Nun wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Der Vorſitzer erſtattete den Jahresbericht. Er 
gab zunächſt einen Überblick über die allgemeine Ge⸗ 
ſchäftslage. Die Streiks in den Großbetrieben haben 
auch für das Schloſſergewerbe einen geſchäftlichen 
Rückſchlag ausgeübt. Man fume zwar von ver- 
ſchiedenen Seiten dem Handwerk den früheren gol⸗ 
denen Boden zurückzugewinnen. Dankenswert fei der 
Miniſterialerlaß über das Submiſſionsverfahren. 
Leider kommen die nachgeordneten Behörden den 
Beſtimmungen des Miniſters nur wenig nach. 
Traurig ſei es, daß von den 23 Schloſſerinnungen 
der Provinz nur 7 dem Bezirksverbande angehören. 
Es find dies die Innungen Danzig, Elbing, Culm, 
Thorn, Marienwerder, Dirſchau und Graudenz mit 
ene 123 Mitgliedern. Im Anſchluß an dieſen 
ericht erklärte die Innung Dt. Eylau ihren Bei⸗ 
tritt. Der vom Kaſſenführer Sieber- Danzig er⸗ 
ſtattete Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 
300,35 Mark und eine Ausgabe von 203.25 Mark auf, 
Kart ein Kaſſenbeſtand von 97.10 Mark verbleibt. 
uf Antrag der Rechnungsprüfer werden Vorſtand 
und Kaſſenführer entlaſtet. Über Sicherung von 
Bauforderungen referiert Herr Schloſſermeiſter 
Hache⸗Graudenz. Seit Jahrzehnten wird über 
den Bauſchwindel geklagt, durch den beſonders Hand⸗ 
werker, Arbeiter und Lieferanten ſchwer getroffen 
werden. Dieſe offenbaren Mißſtände drängten 
ſchließlich die Regierung dazu, im Jahre 1909 mit 
einem Geſetze zur Sicherung von Bauforderungen zu 
kommen. Dieſes Geſetz beſteht aus zwei Teilen; wo⸗ 
von erſt der erſte Teil Geſetzeskraft hat. Er ver⸗ 
langt die dee de zur ordentlichen Verwendung 
des vorhandenen Baugeldes, ſodann deſſen Nachweis 
durch eine regelmäßige, jedem Intereſſierten zur 
Einſicht freiſtehende e und die öffentliche 
e des Bauherrn und Unternehmers 
durch Tafeln. Der Referent iſt der Anſicht, daß 
dieſe Maßregeln noch lange nicht hinreichen, den 
Handwerkerſtand zu ſchützen. Die Graudenzer Innung 
hatte eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt, welche 
die Verluſte der Handwerker durch den Bauſchwindel 
feſtgeſtellt hat. 
ſind in den Jahren 1905—1910 in Graudenz 33 Hand⸗ 
werker um 152 670 Mark geſchädigt worden. Dieſe 
Statiſtik iſt indes nicht vollſtändig, da viele Hand⸗ 
werksmeiſter aus Furcht, ihren Kredit zu ſchädigen. 
viele Verluſte verſchwiegen haben. Der Referent 
wünſcht daher, daß auch der zweite. weit ſchärfere 
Teil des Geſetzes zur Anwendung kommen möge, 
wozu es der landesherrlichen Genehmigung bedarf. 
Bisher hat die Regierung dieſem Andrängen nicht 
ſtattgegeben. Auch in der Verſammlung werden 
Stimmen laut die von dieſem Teil des Geſetzes eine 
völlige Lahmlegung der ganzen Bautätigkeit be⸗ 
fürchten. Es wird daher von einer Beſchlußfaſſung 
abgeſehen. Herr Obermeiſter Holtz⸗Elbing ſpricht 
über Vergebung von Arbeiten in geſonderten Loſen. 
Auch er erhebt die Anklage gegen die Behörden, daß 
ſie, entgegen den Beſtimmungen des Miniſters, aus 
Bequemlichkeit die Arbeiten an Generalunternehmer 
vergeben, ſodaß der kleinere Handwerksmeiſter über⸗ 
gangen werde. Trotz aller wohlwollenden Worte 
ſcheint man in Staat und Kommune den Handwerker 
nur noch als notwendiges Übel zu betrachten. Nach 
einer langen Debatte, in der verſchiedene draſtiſche 
Fälle aus dem jetzt beliebten Verfahren bei der 
Vergebung von Arbeiten zur Sprache kommen, wird 
der Antrag des Referenten, der Bezirksvorſtand 
möge in Gemeinſchaft mit der Handwerkskammer 
dahin ſtreben, daß Arbeiten in geſonderten Loſen 
vergeben werden, angenommen; desgleichen ein 
Zuſatzantrag des Schloſſermeiſters Lein baum⸗ 
Marienwerder daß ſtaatliche und kommunale Ar⸗ 
beiten möglichſt nur an Innungsmeiſter vergeben 
werden follen. Herr Döhn⸗Thorn erſtattet aus- 
führlichen Bericht über den erſten deutſchen Hand⸗ 
werkertag in Berlin und gibt die dort gefaßten Re⸗ 
ſolutionen bekannt. Desgleichen hatte Herr Döhn ein 
Referat über einen Proteſt gegen zu hohe Ver⸗ 
anlagung der Lehrlinge zur Unfallberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft übernommen. Den Beiträgen liege ein orts⸗ 
üblicher Tagelohn von 2,50 Mark zugrunde, das er⸗ 
ſcheine ihm zu viel. Doch ſei er nach Rückſprache 
mit maßgebenden Perſönlichkeiten zu der Hber- 
zeugung gekommen, daß ein Proteſt völlig nutzlos 
wäre. Der Verbandsvorſitzer hält dieſen Weg gleich⸗ 
falls für ungangbar, ſchlägt aber vor, bei der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft einen ſtatiſtiſchen Nachweis zu 
fordern, ob die Schloſſer nicht in eine zu hohe 
Gefahrenklaſſe eingereiht ſind. Der Anregung eines 


Nach dieſer intereſſanten Statiſtik 


Diskuſſionsredners, eine eigene Berufsgenoſſenſchaft 
zu bilden, bitte er nicht zu folgen da die Schmiede 
bei dieſem Verſuch trübe Erfahrungen gemacht 
haben; es ſind nämlich die Verwaltungskoſten ſo 
groß, daß ſie jetzt nicht mehr zahlen als früher. 
Herr Schloſſermeiſter Bahl⸗Danzig regt die Ver⸗ 
legung des Sitzes der Sektion 4 der nordöſtlichen 
Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft von Elbing 
nach Danzig an. Einen diesbezüglichen Antrag zieht 
der Referent ſelbſt zurück. Für den nächſten Ver⸗ 
bandstag deutſcher Schloſſerinnungen in Görlitz 
wird Herr Bahl⸗Danzig zum Delegierten gewählt 
und zu dieſem Zweck 30 Mark aus der Bezirkskaſſe 
bewilligt. Durch Zuruf wird der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt. Es ſind dies die Herren Frey⸗ 
Danzig (Vorſitzer), Groß⸗Danzig (Schriftführer), 
Siebers⸗Danzig (Kaſſenführer). Thomas⸗Thorn und 
Holtz⸗Elbing (Beiſitzer), Gramberg⸗Graudenz und 
Leinbaum⸗ Marienwerder (ſtellvertretende Beiſitzer). 
Die Feſtſtellung des Ortes für den nächſten Bezirks⸗ 
tag wird dem Vorſtande überlaſſen. Derſelbe ſoll 
zunächſt verſuchen, die Innung Konitz zur Aufnahme 
der Verſammlung zu gewinnen. Ein Referat des 
Herrn Holtz⸗Elbing über Heranziehung der Fabrik⸗ 
betriebe zu den Koſten der Handwerkskammer war 
zurückgeſtellt, da man zu dieſem Punkte die Anſicht 
des Vorſitzers der weſtpreußiſchen Handwerkskammer 
Herrn Hertzog⸗Danzig hören wollte, der erſt um 
1 Uhr eintreffen konnte. Nach deſſen Erſcheinen 
führte der Referent aus, daß die Heranziehung der 
Fabrikbetriebe mit mehr handwerksmäßigem Cha- 
rakter zu den Koſten durchaus gerechtfertigt erſcheine. 
Herr Hertzog bezeichnet diele Forderung als ein 
zweiſchneidiges Schwert. Die Fabrikbetriebe könnten 
bei Heranziehung zu den geforderten Koſten dann. 
auch verlangen, daß ihre Lehrlinge von den Innun⸗ 
gen freigeſprochen würden. Die Folge davon würde 
ſein, daß die meiſten Lehrlinge ihre Ausbildung in 
den Fabriken ſuchen würden, wo ſie bald zu einigem 
Verdienſt kämen. Die Handwerksmeiſter dagegen 
würden keine Lehrlinge mehr bekommen. Darauf⸗ 
hin wird von einem Antrage abgeſehen. Es kommen 
dann noch zwei Anträge zur Verhandlung, die nicht 
auf der Tagesordnung ſtehen. deren Dringlichkeit 
aber anerkannt wird. Der Vorſitzer beantragt, 
zu dem bevorſtehenden Provinzialbundesſchießen in 
Danzig einen Betrag von 30 Mark aus der Bezirks⸗ 
kaſſe zu einer Ehrengabe zu bewilligen. beſonders 
mit Rückſicht darauf, daß unter den Schützen vorzugs⸗ 
weiſe Handwerker ſind. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. Herr Hache bringt namens der Grau⸗ 
denzer Schloſſerinnung folgenden Antrag ein: „Der 
gun Bezirkstag wolle beſchließen, mit Unter: 
tützung der Handwerkskammer dafür einzutreten, 
daß bei der Maſchinenbauſchule in Graudenz Lehr⸗ 
fächer für Schloſſerei errichtet werden, welche junge 
Schloſſer für die Meiſterprüfung vorzubilden 2. z 
eignet ſind.“ Auch dieſer Antrag gelangt zur An- 
nahme. — Bei dem Punkte „Verſchiedenes“ regt 
Herr Thalheim zum Beitritt an den Schutz⸗ 
verband deutſcher Schloſſer, Sitz Berlin. an. Kurz 
vor 2 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Juni 1911. 


— (Zu dem plötzlichen Tode des 
Leutnants Axel Neumann) ſchreibt die 
„Danziger Ztg.“: Der Todesſturz des Leutnants 
Axel Neumann vom 4. Ulanen⸗Regiment hat auch 
in der Garniſon Danzig allgemeine Teilnahme 
hervorgerufen. Leutnant Neumann war ein ſehr 
tüchtiger und beliebter Neiteroffizier und auch ein 
erfolgreicher Sportreiter. Beſonders oft iſt er auf 
der Bahn in Danzig⸗Zoppot in den Sattel ge⸗ 
ſtiegen. Er war auch Beſitzer einiger guter Renn⸗ 
pferde, die für die diesjährige Rennſaiſon bereits 
genannt waren. Auch auf anderen Rennplätzen 
des Oſtens war Neumann ein gern geſehener 
Reiter. Noch am 5. Juni d. Is. war der ſo jäh 
ums Leben gekommene Offizier auf der Zoppoter 
Bahn Sieger im Begrüßungs⸗Jagdrennen auf 
feinem Hengſt Follow⸗me. Mit feinem zweiten 
Pferde Fechtwart holte er ſich am gleichen Tage 
den zweiten Preis im Verkaufs⸗Hürden⸗Rennen. 

— (Perſonalien.) Der Kreisſchulinſpektor 
Prölß in Culmſee ift zum 1. Juli nach Guben, 
Regierungsbezirk runkfurt (Oder) verſetzt. Vom 
genannetn Tage ab ijt der Kreisſchulinſpektor Kra- 
jewski in Pleſchen, Regierungsbezirk Poſen, nach 
Culmſee berufen. ' 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Militäranwärter Albert Mielke in Thorn ift. 
unter Rücknahme ſeiner Überweiſung an die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Elbing von ſogleich dem Amtsge⸗ 
richt in Thorn als Kanzleigehilfe überwieſen. 

— (Perſonalien bei der Reichs⸗ 
poſt verwaltung.) Verſetzt find: die Poft- 
ſekretäre Rebiſchte von Dirſchau nach Danzig, 
Reich von Dirſchau nach Danzig⸗Langfuhr; Übers 
tragen find: dem Ober⸗Poſtſekretär Schönenberg 
aus Elbing eine Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe bei 
der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig, dem Poſtſekre⸗ 
tär Guftan Schmidt aus Berlin die Verwaltung 
einer Ober⸗Poſtſekretärſtelle in Elbing. Es haben 
beſtanden: die Prüfung zum Poſtſekretär: der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Uecker in Danzig; die Prüfung 
zum Poſtaſſiſtenten: der Poſtgehilfe Scharnhorſt 
in Brieſen. Der Poſtſekretär Wicht in Kahlberg 
tritt in den Ruheſtand. 

— (Perſonalien im Eiſenbahnbezirk 
Bromberg.) Verſetzt; Bahnmeiſter Langhabel 
von Thorn nach Nachterſtedt (Direktionsbezirk 
Magdeburg). Bahnmeiſter Greinert von Fried⸗ 
heim nach Thorn, Bahnhofsverwalter Stiller von 
Argenau nach Jaſtrow, Zugführer Paetznick von 
Thorn Kiah nach Schneidemühl. Die Fachprüfung 


erſter Klaſſe hat beſtanden Eiſenbahnaſſiſtent 
Nitſch in Thorn. 
— (Landratskonferenz.) Sonnabend 


fand in Zoppot im Reſtaurant Stolzenfels die 


diesjährige Konferenz der weſtpreußiſchen Land⸗ 
räte ſtatt. Zu dieſer Konferenz begaben ſich von 
Danzig nach Zoppot die Herren Oberpräſident von 
Jagow, Oberpräſidialrat v. Liebermann und Herr 
Regierungspräſident Foerſter. Die Konferenz war 
vertraulicher Natur. Nach ihrer Beendigung folgte 
ein gemeinſames Mittagsmahl. 

— (Die weſtpreußiſche landwirt⸗ 
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchafft), die 
am Freitag in Danzig tagte, hat den Antrag 
der Kreiſe Danziger Niederung, Marienburg, 
Elbing⸗Land, Dt. Krone, Schwetz, Roſenberg, 
Thorn⸗Stadt und Elbing⸗Stadt auf Einführung 
der Beitragserhebung nach dem Maßſtabe des 
A G torhadarfs, während bisher die Erhebung nach 
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dem Grundſteuerreinertrag geſchah, mit großer 

Mehrheit abgelehnt. Dieſer Antrag ſollte die Ar⸗ 
beitgeber mit großer Arbeiterzahl entſprechend höher 
zu den Genoſſenſchaftslaſten heranziehen, während 
jetzt gerade die Arbeitgeber mit wenig Arbeitern 
(die Niederung) den großen Teil der Laſten auf⸗ 
zubringen haben. Auch die Ausſcheidung einzelner 
örtlich abgegrenzter Teile aus der Genoſſenſchaft 
und Bildung einer beſonderen Genoſſenſchaft für 
dieſe wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. 
(Verb and oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller.) An der 110. Vorſtandsſitzung, die 
am 20. Juni 1911 in Poſen ſtattfand, nahmen 
die Herren Geheimer Baurat Schrey⸗Danzig als 
Vorſitzer, Fabrikdirektor Fiſcher⸗Königsberg (Pr.), 
Fabrikbeſitzer Herzfeld⸗Graudenz, Fabrikbeſttzer 
Heumann gs (Pr.), Direktor Koch⸗Danzig, 
Kommerzienrat Michalowsky⸗Poſen, Fabrikbeſitzer 
Roenſch⸗Allenſtein, Kommerzienrat Rogowski⸗ 
Gneſen, Kommerzienrat Schottler⸗Lappin (Weſt⸗ 
geeuben), Kommerzienrat I e und der 

erbandsſyndikus Dr. John⸗Danzig teil. — Vor 
Eintritt in die Tagesordnung wurde beſchloſſen, 
ein Telegramm an den ſtellvertretenden Vorſitzer. 
Herrn Kommerzienrat Goldfarb⸗Pr.⸗Stargard zu 
fenden, in welchem die Glückwünſche des Verbandes 
zu ſeiner ſilbernen Hochzeit und der bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erfolgten Ernennung zum 1 8 
der Stadt Pr.⸗Stargard ausgeſprochen werden. So⸗ 
dann beglückwünſchte der Vorſitzer den anweſenden 
Herrn Kommerzienrat Bengti zur Verleihung der 
goldenen Staatsmedaille für gewerbliche Leiſtun⸗ 
gen. — Die diesjährige ordenkliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung findet am 28. und 29. Juli in Poſen 
ſtatt. Der der Jahresverſammlung vorzulegende 

aushaltsplan für das Geſchäftsjahr 1912 ſieht in 

innahmen 22 000 Mk, in Ausgaben 21 200 Mk. 
vor. An die Verſammlung ſoll ſich ein öffentlicher 
Vortrag über die Tätigkeit der königlichen An⸗ 
ſiedlungskommiſſion und ihre Einwirkung auf die 
öſtliche nd en e anſchließen. Am Tage nachher 
jolen Anſiedlungen unter Leitung eines höheren 
Beamten der Anſiedlungskommiſſion beſichtigt wer- 
den, — Der „Bezugsquellen⸗Nachweis für das Ge- 
biet des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller“ i 
in vierter Auflage fertig eſtellt und wird demnächſt 
verfandt werden. — Sodann beſchäftigte fiğ der 
Vorſtand mit den allgemeinen Bedingungen der 
Provinzialverwaltungen der Provinzen Oft- 
preußen, Weſtpreußen, Poſen und Pommern, betr. 
die Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen. 
Es fon aran hingewirkt werden, daß gewiſſe 
Härten darin beſeitigt werden. — In den Verband 
wurde eine Firma aufgenommen. — Endlich wurde 
die Verleihung von Auszeichnungen für langjährige 
treue Dienſte an mehrere Angeſtellte und Arbeiter 
von Verbandsmitgliedern beſchloſſen. — Die Zahl 
der Verbandsmitglieder beträgt zurzeit 434. 
(Alter e Poſtnachnahmeformu⸗ 
lare.) Die Friſt für den Aufbrauch der von der 
Privatinduſtrie hergeſtellten älteren Nachnahme 
karten und Nachnahmepaketadreſſen läuft mit 
Ende Juni d. Is. ab. Vom 1. Juli ab dürfen 
deshalb derartige Formulare mit angeklebter Zahl⸗ 
karte oder mit einem daran befeſtigten loſen 
Poſtanweiſungsformular nicht mehr benutzt 
werden. 5 

— (Eine dankenswerte Verfü⸗ 

gung der Schulverwaltung über das 
Tragen von Schußwaffen.) Unter dem 
erſchütternden Eindruck der Unglücksfälle, die ſich 
infolge leichtſinnigen Umgehens mit Schußwaffen 
in Lehranſtalten wiederholt ereignet haben, iſt 
auf Anregung der höheren Schulverwaltung den 
Schülern ſämtlicher höherer Lehranſtalten ange⸗ 
kündigt worden, daß jeder im Beſitz von Schuß⸗ 
waffen und Munition betroffene Schüler unnachſicht⸗ 
lich ſofort entlaſſen wird. 

— (Thorner Sportverein „Viſtula.“) 
Das e pt der erſten Mannſchaft des 
Sportvereins „Viſtula“ gegen die erſte Mannſchaft 
des Seminarfußballklubs „Rhemania“, das geſtern 
Nachmittag 3% Uhr auf der Culmer Esplanade 
ſtattfand endete 4:4 unentſchieden. Halbzeit 2:1 
für „Rhenania“. Das Retourſpiel findet im 
Auguſt ſtatt. 8 den 2. Juli, treten beide 
Mannſchaften der „Viſtula“ gegen die 1. und 2. 
Mannſchaft der Sportvereinigung der Gler zum 
Wettſpiel an. Am 16. Juli entſendet der Verein 


eine erſte str nach Hohenſalza zum 
ropagandawettſpiel gegen den Sportklub Brom⸗ 
berg. Das Spiel der zweiten Mannſchaften 


„Vſftula“ und „Rhenania“, das für geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr angeſetzt war, konnte wegen Be⸗ 
Kein der Rheranen nicht ſtattfinden und 
ommt ebenfalls erſt im Auguſt zum Austrag. 


- (Brieſener Luruspferdemarft.) 
Das Preisreiten, welches mit dem Luxuspferde⸗ 
markt in Brieſen am 19. und 20. Juli verbunden 
iſt, wird in allen 5 Konkurrenzen gut beſetzt ſein. 
Im ganzen liegen 183 Nennungen vor, wovon 29 
auf den Geländeritt, 25 auf das Konkurrenzreiten 
für Chargenpferde, 50 auf die Ermunterungs⸗ 
Springkon urrenz, 39 auf die Qualitätsprüfung 
für Reitpferde und 40 auf die Jagd⸗Springkonkur⸗ 
renz entfallen. 

— bee all) Dem vor einem halben Jahr 
verſtorbenen Glaſermeiſter und Stadtverordneten 
Emil Hell iſt nun auch ſein Bruder, Herr Kaufmann 

ulius Hell früh in den Tod gefolgt. Im 
lter von 48 Jahren ift er in Berlin. in gleicher 
eiſe wie ſein Bruder, an den Folgen einer Ope⸗ 
tation geſtorben, und geſtern fand das Begräbnis 
in Thorn auf dem altſtädtiſchen evangeliſchen Kirch⸗ 

Jof ſtatt. Herr Julius Hell war wie ſein Bruder 

Inhaber eines größeren Glaſereigeſchäfts, beide 
rüder haben das Thorner Glaſereigewerbe zur 

weiteren Entwickelung gebracht. Auf der Wilhelm⸗ 
adt baute Herr Julius Hell mehrere Häuſer, und 
er Häuſerbau verwickelte ihn mehrfach in Prozeſſe 

mit der Stadt. Auch als Anlieger der Graudenzer⸗ 
take klagte er gegen die Stadt wegen der Zu⸗ 

erkennung der Eigenſchaft als hiſtoriſche Straße für 

die Graudenzerſtraße, und vor einigen Wochen hatte 

er in dieſem langwierigen Prozeſſe in oberſter In⸗ 
anz ein obſiegendes Urteil erlangt. 

ò — Berufsjubiläum.) Am Sonnabend konnte 
er Setzerfaktor in der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei 
terſelbſt Herr Emil Illmann fein 25jähriges Be- 

tufsjubiläum begehen; feit 18 Jahren ift er in der 

genannten Offizin tätig. Sowohl ſeitens ſeines Chefs 

ie vom Perſonal wurde der Jubilar unter Über- 
teichuug von Ehrengeſchenken beglückwünſcht, und 
abends vereinigte man ſich zur Feier des Jubiläums 

noch im geſelligen Kreiſe. i 

M (Wochenkonzert im Ziegeleipark.) 

ei orgen, Dienstag Nachmittag findet in der Ziegelei 

21 Kaffeekonzert ſtatt, ausgeführt von der Kapelle der 
er. Zum Vortrag gelangen u. a. die Ouverture zu 


i 


den „Luſtigen Weibern von Windſor“, Jubelouverture 
von Flotow, eine chineſiſche Serenade, ein tſcherkeſſiſcher 
Zapfenſtreich, das vom Sängerfeſt in Culmſee bekannte 
„Nordlandsvolk“ von Grieg, das Potpourri „Metro- 
poliana“, eine Fantaſie über neuere deutſche Lieder. 
— (Hitzeferien.) Wie am geſtrigen Sonntag, 
herrſchte auch heute eine tropiſche Hitze. Einige 
Schulen ſchloſſen bereits um 10 Uhr, andere um 
11 Uhr den Anterricht. 
(Ertrunken) iſt am Sonnabend Abend 
Filen 8 Uhr der 17 Jahre alte Schmiedelehrling 


riedrich Rex aus Kl. Böſendorf, in der Lehre 
ei dem Schmiedemeiſter R. Ulanenſtraße, beim 
Baden in einem Teiche der Niederung bei Grün⸗ 
of. Die Leiche iſt zur Beerdigung freigegeben. 
a das Leben in dieſem Teich beſonders für Er⸗ 
wachſene kaum gefährlich iſt, jo iſt anzunehmen, 
daß der Tod durch Krämpfe — verurſacht wahr⸗ 
ſcheinlich durch Baden unmittelbar nach einge⸗ 
nommener Mahlzeit, wovor nicht dringend genug 
gewarnt werden kann — herbeigeführt iſt Ferner 
iſt ertrunken der Pionier Hanſen aus Apenrade 
(Schleswig) gebürtig, der geſtern Nachmittag 5 Uhr 
mit Freunden an verbotener Stelle in der freien 
Weichſel badete. Die Leiche wurde heute früh 3 
Uhr an derſelben Stelle, hinter der Unterſtrom⸗ 
buhne in der Nähe des Pionierübungsplatzes, ge⸗ 
borgen. 

— Berhaftet) ift auf Verfügung der königl. 
Staatsanwaltſchaft Thorn der Kantinenwirt Grätzinger 
unter Beſchuldigung der Anſtiftung zu einem Vergehen 
und der Hehlerei. Es handelt ſich um Veruntreuung 
von Kolonialwaren der Küchenverwaltung des nf. 
Regiments Nr. 61, zu der G. die zur Verwaltung 
kommandierten Unteroffiziere verleitet haben ſoll, um 
dleſe Waren billiger zu erwerben. Auch die in die 
Sache verwickelten Unteroffiziere ſind bereits verhaftet. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde eine Brille. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei T hor n betrug heute 0,66 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geſtiege n. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,00 auf 1,97 
Meter gefallen. s 


* Mus dem Landkreiſe Thorn, 26. Juni. 
(Zweite Lehrerprüfung.) Die am vergangenen Don» 
nerstag in Graudenz abgehaltene zweite Lehrerprüfung 
hat auch Herr Lehrer Kuban⸗Schönwalde beſtanden. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 24. Juni. (Keine Ber- 
ſtaatlichung der Warſchau⸗Wiener Bahn.) Die 
„B. Z. a. M.“ hat ſich an den ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſter Kokowtzow telegraphiſch gewandt und ihn 
gebeten, ihr mitzuteilen, ob den Gerüchten über 
die Verſtaatlichung der Warſchau⸗Wiener Bahn 
eiwas Tatſächliches zugrunde liegt. Darauf iſt 
folgende Antwort aus Petersburg eingegangen: 
„Gerüchte über Vorbereitung Verſtaatlichung War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn gänzlich unbegründet. Ruſſi⸗ 
ſche Regierung hat keinen derartigen Beſchluß ge⸗ 
faßt. Sekretär des Finanzminiſters Dorliac.“ — 
Über die Generalverſammlung der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn am Sonnabend wird gemel⸗ 
det: Der Verwaltungsrat ſchlug die Aufnahme 
einer nicht garantierten Obligationsanleihe von 
20 Millionen vor zum Ausbau eines Bahnhofes 
und zur Verſtärkung des Wagenparks, ſowie zum 
Ausbau des gewaltig wachſenden Vorortverkehrs, 
ferner zu den Vorarbeiten einer Warſchau⸗Radom⸗ 
Eiſenbahn. Sämtliche Vorſchläge wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


Kirſchen. 

Haben uns die Kirſchbäume im Mai durch ihren 
zarten Blütenſchmuck erfreut, ſo laben ſie uns nun⸗ 
mehr durch ihre herrlichen, bald faſt ſchwarz, bald 
tiefrot, bald hellgelblich ſchimmernden Früchte. An 
ihnen erfriſcht ſich reich und arm, jung und alt, und 
ihre Verwendung in der Küche iſt eine vielſeitige. 
Leider wird beim Genuß der Kirſchen im Volke 
noch immer einer Anſitte gehuldigt, die ſchon oft 
verhängnisvolle Folgen nach ſich gezogen hat, die 
ſich aber trotzdem immer wieder zeigt. Es iſt dies 
das Verſpeiſen der Kirſchen mitat den Kernen. 
Gerät ein ſolcher Kern in den Blinddarm, mas 
durchaus nicht ſelten vorkommt, ſo ruft er hier eine 
ſchwere Entzündung hervor, und gar oft vermag 
nur eine lebensgefährliche Operation den Er⸗ 
krankten vom Tode zu retten. Auch in anderer Hin⸗ 
ſicht wird mit den Kirſchkernen ein grober Unfug 

etrieben, der nicht ſcharf genug gerügt werden 
ann. Die Kirſcheneſſer nämlich, die verſtändig ge⸗ 
nug ſind, ſich ſelbſt vor Schaden zu bewahren, in⸗ 
dem ſie die Kerne beim Zerkauen der Frucht 
wieder von ſich geben, werfen dieſelben achtlos auf 
die Straße, unbekümmert darum, ob ein Mitmenſch 
darüber ausgleitet, zu Falle kommt und Arme oder 
Beine bricht. Alſo nochmals: die Kirſchkerne nicht 
mit hinunterſchlucken, aber auch nicht achtlos auf 
die Treppe oder auf das Straßenpflaſter werfen! p. 


Sport. 


Auf der Horner Rennbahn bei Hamburg 
wurde Sonntag Nachmittag das deutſche Derby 
um den Preis von 125 000 Mark gelaufen. 
Erſter wurde Baron Springers Zuchthengſt 
„Chilperic“, eine halbe Länge zurück lag von 
Schmieders Monoſtatos, dritter wurde von 
Oertzens Saint Cloud, nachdem Graf Arco⸗ 
Zinnebergs Mirage faſt das ganze Rennen hin⸗ 
durch geführt hatte. Die Pferde des königlichen 
Hauptgeſtüts Graditz und des Geſtüts Wein- 
berg blieben unplaziert. 

Der Grand Prix de Paris (300 000 Francs) 
wurde am Sonntag in Longchamps von As 
d'Atout gewonnen. Präſident Fallières wohnte 
dem Rennen bei. 


Mannigfaltiges. 


(Von der Cholera.) Auf dem Aus⸗ 
wandererdampfer „Oceania“, der am Freitag 
aus Newyork in Trieſt eintraf, ſtarb nach der 
Ankunft eine am Tage vorher auf hoher See an 
Cholera erkrankte Frau. Der Dampfer, der 
mit dem Lande nicht in Verkehr war, bleibt 
fünf Tage unter Beobachtung. — In Tſchen⸗ 
gelföi am Bosporus ift ein Cholerafall feſtge⸗ 
ſtellt worden. — An Bord des Dampfers des 
Norddeutſchen Lloyd „Goeben“ iſt ein Englän⸗ 
der 24 Stunden enach der Abfahrt von Neapel 


an Cholera geſtorben. — Ein kürzlich aus 
Konſtantinopel eingetroffener Türke iſt in einer 
Ortſchaft im bulgariſchen Diſtrikte Schumla an 
Cholera gejtorben . 

(225 000 Schulkinder) beſuchen zurzeit 
die Berliner Gemeindeſchulen. Dieſe Rieſenzahl 
verteilt ſich auf 304 ſtädtiſche Schulen. Das 
Lehrperſonal umfaßt die Zahl von rund 6000 
Perſonen. 


Neueſte Nachrichten. 


Bevorſtehender Rücktritt 
des Oberbürgermeiſters Kirſchner. 

Berlin, 26. Juni. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kirſchner hat leitenden Perſönlichkeiten der 
Stadtverordnetenverſammlung den Wunſch des 
Rücktritts vom Amt zu erkennen gegeben. Sein 
wenn auch nicht gefährliches, ſo doch vielleicht 
längere Zeit dauerndes Leiden, ſowie die Tat⸗ 
ſache, daß der Oberbürgermeiſter einige der 
Hauptſchwierigkeiten, die ſich der ſtädtiſchen Po⸗ 
fitit entgegenſtellt, beſeitigt hat, machen den 
Rücktrittswunſch erklärlich. In den internen 
Stadtverordnetenkreiſen wird man ſich nun mit 
dem Geſuch des Oberbürgermeiſters zu beſchäf⸗ 
tigen haben. Der Oberbürgermeiſter war erſt im 
Frühjahr dieſes Jahres auf 12 Jahre wieder⸗ 
gewählt worden. Als bereits vor einiger Zeit 
die Oberbürgermeiſterfrage beſprochen wurde, 
nannte man einige Kandidaten, die Ausſichten 
haben ſollten, unter ihnen Oberbürgermeiſter 
Körte aus Königsberg, Oberbürgermeiſter 
Rive⸗Halle und Oberbürgermeiſter Wallraf⸗ 
Köln. ; 
Zujfammenlegung von fünf Fabriken der Kon- 

fektionsbranche. 

Berlin, 25. Juni. Überproduktion und 
übergroße Konkurrenz in Fabrikation halb⸗ 
wollener Konfektionsſtoffe veranlaßten ſämt⸗ 
liche in der Nähe von Berlin befindlichen fünf 
Fabriken dieſer Branche, nämlich die Berlin⸗ 
Luckenwalder Wollwarenfabrik Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, Anton und Alfred Lehmann Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, Ludwig Lehmann Aktiengeſellſchaft, John 
Blackburn Nachfolger, Nayler & Co. Witten⸗ 
berge ſich zu einer Aktiengeſellſchaft zuſammen⸗ 


zuſchließen. 
Deutſcher Rundflug. 

Lüneburg, 26. Juni. Dr. Wittenſtein, 
der um 3.44 bei böigen Winden mit einem 
Paſſagier aufgeſtiegen war, mußte nach 1½ Kilo⸗ 
meter Fahrt eine Zwiſchenlandung machen. 
Nachdem er wieder geſtartet, fiel die Maſchine 
in die Ilmenau. Die Maſchine muß im Waſſer 
abmontiert werden. Damit iſt die Teilnahme 


Dr. Wittenſteins an dieſer Etappe ausge⸗ N 


ſchloſſen. 
„P. 5“ verbrannt. 


Hannoveriſch Münden, 26. Juni. 
Das Luftſchiff „Parſeval 5“, das geſtern Nach⸗ 
mittag zu Paſſagierfahrten hier eingetroffen, 
iſt heute Mittag verunglückt. Bei Ausbeſſerung 
des Ventils des Motors fing das Luftſchiff 
Feuer und verbrannte völlig. Perſonen find 
nicht verletzt. > 


Verunglückter Ballon. 

Ju iſt, 26. Juni. Geſtern Morgen wurde 
hier in ziemlicher Höhe über dem Wattenmeer 
ein Ballon geſichtet, deſſen Gondel mit zwei 
Perſonen beſetzt war. Man ſah, wie der Ballon 
in die Nordſee fiel und durch den herrſchenden 
Sturm mit großer Geſchwindigkeit ſeewärts ge⸗ 
trieben wurde. Das abgeſandte Rettungsboot 
konnte keine Hilfe bringen, weil das Boot ſelbſt 
mit einem ſchweren Sturm zu kämpfen hatte. 
Die Marineſtation der Nordſee ließ durch ein 
in Norderney liegendes Torpedoboot die Un⸗ 
fallſtelle abſuchen, doch blieb dieje Arbeit bis 
Montag früh erfolglos. Es muß daher ange⸗ 
nommen werden, daß die beiden Luftſchiffer den 
Tod in den Wellen gefunden haben. 


Emden, 26. Juni. Der in der Nordſee 
verunglückte Ballon ſtammt aus Paris, wo er 
am Sonnabend zuſammen mit acht anderen auf⸗ 
geſtiegen ſein ſoll. Drei dieſer Ballons find 
geſtern früh zwiſchen 5 und 6 Uhr an verſchiede⸗ 
nen Stellen Oſtfrieslands glatt nieder⸗ 
gegangen. 


Ausſtand der Seeleute. 
Amſterdam, 26. Juni. Die Verbände 
und Vereinigungen der Auslader und Hafen⸗ 
arbeiter beſchloſſen, das Vorgehen der See⸗ 
leute durch Verkündung des Generalausſtandes 
zu unterſtützen. Infolge deſſen hat heute bei 
fünf der größten Reedereien der Ausſtand be⸗ 
gonnen. 
Europäiſcher Rundflug. 
Atrecht, 25. Juni. Die 14 an dem euroz 
päiſchen Rundflug beteiligten Flieger beſchloſſen 
einen Proteſt gegen die Flugkommiſſion des 
Aeroklubs von Frankreich, welche trotz des un⸗ 
günſtigen meteorologiſchen Berichtes den Start 
nach Brüſſel für heute angeſetzt hatte. Die 
Flieger erklärten, fe wollten ihr Leben nicht 
unnütz aufs Spiel ſetzen. — Nachmittags 
Na dect N europäiſchen Rund⸗ 
1 oſſen, wegen des jt i 
Ric u g ſtarken Windes heute 
ee —— 


Amtliche h der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 26. Juni 1911. 
8 20 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Sattorelerosifen 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen geſchäftslos, per Tonne von 1009 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 
per Juni 205 Mk. bez. 
per September — Oktober 192 Mk. bez. 
per Oktober — November 192 Mk. bez. 
per November — Dezember 192 Mk. bez. 


Roggen ſchwach, per Tonne von 1000 Sge 
Regulierungspreis 162 Mk. 
per September — Oktober 158 Mk. bez. 
per Oktober November 158 Mk. bez. 
per November— Dezember 158 Mk. bez. 
ruſſiſch 747 Gr. 110 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
tranſito 123—125 Mk. bez. N 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 117 Mk. bez. 

Rohzucker Tendenz: ſtetig. a 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 10,67½ Mk, inkl. S. 
Oktober — Dezember 10,05 Mk. 

Kleie per 100 Kor. Weizen: —,— Mk. bez. 
Roggen: 9,89 ME. bez. z 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner e ee 


6. Juni 24. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten ee 85,— f 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . 216,10 216,20 
Wechſel auf Warſchu —— | —— 
Deutihe Reichsanleihe 3½ Yg. 93,75 93,75 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . - . 83,60 | 83,60 
Preußiſche Konfols 3¼ % » e . =» 93,70 93,75 
Preußiſche Konſols 3 % r. 83,40 | 83,40 
Thorner Stadtanleihe 4% «e e e -| —— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ . » ef — —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . » 100,50 | 100,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 90,25 | 90,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,10 80,10 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 01,80 | 101,89 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,75 92,40 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 93,80 | 93,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% .. . -f 94,50 | 94,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien .| 195,75 | 195,75 
Deutſche Bank-Xltin. . . e. à 263, — | 263,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 188,10 | 188,20 
Norddeutſche Kreditanftalt-Mitien. » 123,50 | 123,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 128,50 | 128,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 274,70 | 274,50 
Bochumer Gußftahl-Attien. * . . .| 285,— | 234,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 186,70 | 186,40 
Laurahütte⸗Aklien 175380 | 175,10 
Weizen lofo in Newport. . s e.. 95/8 9681, 
Jun e! a e 208,— | 207,25 
5 September. 198,75 | 199,— 
Dresses N 198,50 198,75 
Roggen Jul ff 171,75 170,50 
„ September 167,75 168,75 
„Died nes sta ee 167,75 | 168,50 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 fo Privatdiskont 3½ %/« 


Danzig, 26. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 5 in⸗ 
ländiſche, 19 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 26. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
3 inländiſche, 43 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Klei 
und 7 Waggon Kuchen. A 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 26. Juni 1911. 


ti 


2 | B 5 z 
Name 3 2 E 8 2 85 Witterungs⸗ 
der Beobach- S S E & Wetter EE SE der lehlen 
sa 4 Æ 2 
tungsftation | 3 = 5° 85 24 Stunden 
Borkum 756,5 SSW wolkig 144 O, 4 meiſt bewölkt 
Memel 760,5 So wolkenl. 26] O0, 0ſzieml. heiter 
Hannover 760,60 SW wolkig 15 0, 0ſmeiſt bewölkt 
Berlin 760,2 SW halb bed. 17 59,4 Gewitter 
Bromberg 758,7 SW wolkenl. 24 0,0 meiſt bewölkt 
etz 763,2 SW wolkig 14 0, A meiſt bewölkt 
München 765,1 SW Regen 12 12,4 nachts Nied. 
aris 763,41 SSW bedeckt 111 24 — 
Haparanda 761,3 SW bedeckt 12 6,4 nachts Nied. 
Archangel 768,2 ONO halb bed. 133 0,0 — 
Warschau — — — — — — 
ar — — — — — — 
Wien — — — — — — 
Rom — — -= — — — 
Hermannſtadt 763,0 SO pwolkenl. 23| 0, 0ſvorw. heiter 
Belgrad 761,3. — [beiter 25 0,0 vorw. heiter 
Biarritz 769,3 SSO Regen 120 6,4 Wetter leucht. 
Nizza 761,6] — Iheiter 18) 0,0\vorw. heiter 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung flir Dienstag den 27. Juni: 
Unbeſtändig, vielfach wolkig, zeitweiſe Regen. 


vom 26. Juni, früh 
Lufttemperatur: + 24 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. > 
Barometerftand: 760 mm. TANZ, 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatu 
+ 34 Grad Celi., niedrigſte + 15 Grad Celj. 


e u und Aetze. 


Meteorologiſche Bac e e zu Thorn 
Ihr. 


ers am Pegel 
Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 26. | 0,66 | 24. | 0,64 
Zawichoſt.—— —— 
Warſchauuu s s 24. | 1,41 | 22. | 1,45 
Chwalowice 3 2 24, | 1,97 23. | 2,— 
Balroczypı . »....» 18. | 0,81 | 17. | 0,85 

s 2 
Brahe bei Bromberg regel. 2. | 204| 20. 750 
Netze bei Czarnlkanu 19. | 030| — | — 


Le Traducteur, The Translator, II 
Traduttore, drei Halbmonatsſchriften zum Studium 
der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und deutſchen 
Sprache. — Dieſe Sprachſchriften bieten hauptſächlich 
folgenden Inhalt: Intereſſante Erzählungen, naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Aufſätze, Handelsbriefe, Belehrungen über Länder 
und Völkerkunde, Handel, Sitten und Gebräuche, entweder 
mit genauer Überſetzung oder mit Fußnoten. Neben dem 
Sprachſtudium berückſichtigen ſie auch die Aneignung 
wichtiger Sachkenntniſſe. Ganz beſonders nützlich dürften 
die in jeder Nummer enthaltenen Geſpräche ſein, in denen 
hauptſächlich die in den Schulen nicht genug gepflegte 
Umgangsſprache berückſichtigt wird. Außerdem wird den 
Leſern Gelegenheit geboten, mit Ausländern zu korreſpon⸗ 
dieren. — Probenummern für Franzöſiſch, Engliſch oder 
Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des „Traducteur“ 
in La Chaux⸗de⸗Fonds (Schweiz). 


Kgl. Preuss. Staatsmed. MEERE» 


eigenstoffen 


gut bedlent sein will, 
tasse sich unsere Proben kommen, 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
‚proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. Ea 
eutschlands grösst, Spez.-Seldengsschäft E 
Seidenhaus Michels as CIE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48.44 
Mechan, Seldenstoft-Weberel In Krofeld E 


Technikum Jimenaü Ingenleure,-Teohniker 3 


und -Workmeister. — 88 
— — = 
GE 


Heute verſchied plötzlich infolge eines Sturzes mit dem Pferde 
mein inniggeliebter Mann, der treue Vater unſeres Sohnes, unſer 
geliebter Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager 7 


Axel Neumann, 


Leutnant im Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 
Im Namen der tieftraurigen Hinterbliebenen: 


Eleonore Neumann, 


geb. Boeckler. 
Thorn den 24. Juni 1911. 


Trauerfeier in Thorn 27. Juni, 3 Uhr nachmittags, in der Kapelle des Militärs 
kirchhofs. Beiſetzung in Berlin von der Kapelle des Grunewald⸗Kirchhofes aus am 
28. Juni, 6 Uhr nachmittags. 


P 


Infolge Sturzes mit dem Pferde verſchied am 24. d. Mts. der 
königliche Leutnant im Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 


ser Axel Neumann. 


Tieferſchüttert ſteht das Offizierkorps an der Bahre dieſes 
jungen, hoffnungsvollen Offiziers, der, erfüllt von leidenſchaftlicher 
Hingabe an ſeinen Beruf, durch treue Pflichterfüllung, reiterlichen 
Schneid und ſein offenes, gewinnendes Weſen ſich die Wertſchätzung 
ſeiner Vorgeſetzten, die Liebe und die Achtung ſeiner Kameraden 
und Untergebenen erworben hat. 


Er war der Stolz des Regiments, an dem er mit ganzer 
Seele hing. 


Ein jäher aber ſchöner Reitertod hat ihn aus unſerer Mitte 
geriſſen. i 


Er wird uns ſtets unvergeßlich bleiben. 


Freihert v. Kettler, Operſtleutnant und Regimentskommandeur. 


Durch das plötzliche Dahinſcheiden feines Tangjagrıgen Mitgliedes, 
des königlichen Leutnants im Ulanen⸗Regiment v. Schmidt, 


Herrn Axel Neumann 


hat unſer Verein einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten, und dies umſo⸗ 
mehr, da der ſo jäh Dahingegangene an einem unſerer jetzt zur 
Entſcheidung gelangenden Turnier⸗Wettſpiele beteiligt war, das nun 
durch ſeinen Tod ein ſo trauriges Ende gefunden hat. 


Sein liebenswürdiger und ſportbegeiſterter Sinn ſichern ihm auch 
in unſern Kreiſe ein ehrendes Andenken. 


Allgemeiner Tennis⸗Verem Thorn. 


falles der Lehrling 


Thorn den 26. Juni 1911. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
den 27. d. Mts. nachmittags und Mitt 


Uhr, für das Publikum geſchloſſen. 
Thorn den 24. Juni 1911. 


Der Magiſtrat. 


Awangsverſteigerung. 


Dienstag den 27. Juni 1911, 
vormittags 11 Uhr, 
De ich am könig l. Landgericht 


er: 
1 eichenen Bücherſchrank mit 
Glastüren 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


= Ich habe die Praxis 
wieder aufgenommen. 
Dr. v. Swinarski. 
Pudding⸗Pulver, 
5 rote Grütze, 
Vanillenſaucen⸗Pulver, 
5 Salizil, 
SHimbeer⸗ u. Kirſchſaft 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Attſtädt. Markt, Ecke Marienſtr. 


Nachruf. 


Nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager verſchied im rüſtigen 
Mannesalter unſer hochverehrter Chef, 


Herr Glaſermeiſter 


Julius Hell. 


Wir werden dem ſo früh Dahyingeſchiedenen, der uns allen ein 
ets gerechter und fürſorgender Chef geweſen iſt, ein dauerndes An⸗ 
enken bewahren. 


Die Angeſtellten der Firma. 


Dankſagung. 
Für die in ſo reichem Maße bewieſene Teilnahme bei dem Tode 
unſeres teuren Entſchlafenen ſage ich hiermit herzlichen Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau Fr. Hell. 


Thorn den 26. Juni 1911. 


2 b FT er nimm onate altes ı ches 
Kolonialwaren⸗Geſchäft 28 Mädchen ass eigen oder in billige 
v. 1. Juli wegen Umzuges zuiverpachten. | Pflege? Angebote unter H. M., haupi⸗ 

Moker, Waldauerſtraße 11. poſtlagernd, Thorn 


Am 24. d. Mis,, abends 8¼ Uhr, verſchied infolge eines Unglücks⸗ 


Friedrich Rex. 


Der Verſtorbene war mir ein treuer, pflichterfüllender Arbeiter. 
Sein Andenken werde ich hoch in Ehren halten. 


Richard Rettmanski, Schmiedemſtr. 


woch den 28. d. Mis., vormittags bis 11 4 


Tivoli. 


Morgen, Dienstag, 


Großes Streichkonzert, 


den 27. Juni d. Is.: 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz Nr. 61 


unter perſönlicher Leitung des 


Anfang 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Reichhaltige 


[Jeden Mittwoch u. Donnerstag: Spritzkuchen u. Waffeln. 


Ziegelei⸗Park. 


Dienstag: 


Großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Die nachmittags gelöſten Billetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert. 


Spezialität: Schmantwaffeln und Epritzluchen. 
Müller’s Lichtspiele 


für Kunſt — Wiſſenſchaft — Ernſt — Humor. 


Herrn Muſikmeiſters Nimtz. 


8 uhr. — 
C. Dumtalaff. 


Abendkarte. 


G. Behrend. 


Geöffnet an Wochentagen von 4—11 Uhr abends, an Gonn- und Feiertagen von 


2—11 Uhr abends. 


Großes Gala⸗Programm mit auserwählten Schlager: 


„Der Stations⸗Vorſteher von Einſiedel“. 


Dieſes Bild zeigt der Heldenmut eines jungen Mädchens. 
5 é 
„Heimatlos“ „Tieferſchütternde Tragödie eines alten Bauern. 


Großart. Kunſtfilm. 


Achtung vor der Bombe, toller Humor. 

Patheé⸗Journal, letzter Bericht aus aller 
Welt über Kunſt, Sport, Mode. 

Nauke und die Wahrheitsmonokle, gute 
Humoreske. 

Das verſchwundene Baby, 


reizende 
Komödie. 


Außerdem als 


„Die Krönungsfeierlichkeiten in London“. 


Voranzeige! 


— Eintritt jederzeit. 


Wunderbare Darſtellung. 


Rettungsſchule in Auſtralien, ſehr 
intereſſant. 

Das neugebackene Dienſtmädchen, brillante 
Komödie. 

Hetmann Nikolajeff, ergreifende Tragödie. 

Erhitzte Gemüter, urkomiſcher Eheſtreit. 


Extra⸗Einlage: 


Im nächſten Programm der 3⸗Akter: 


Der Graf von Luxemburg. 
Max Müller. 


Wer ſucht — findet 


Anregungen zum 


2 Wbhlſtand >E 


in unſ. Erfinder⸗Aufgab. Verlangen Sie 
ſolche ſof. gratis u. franko von 
Juternat. Patentverwertungsgeſellſch. 
Fr.Heimbach & Comp., Cölu a. Rhein. 
Alleinſtehende Witwe ſucht ein Fräu⸗ 
lein als Mitbewohnerin. 
Bäckerstraße 43, Hof pt. 


Nl. Aub, 


ADLER, 6/12 PS., Vierzylinder, 4 
Sitze, komplett mit Verdeck, Scheibe, 
Huppe, Werkzeug, Reſerveteile, verkäuf⸗ 
lich. Motor arbeitet ganz vorzüglich. 
Offerten und Abbildung durch 


Adlor-Worko A. d., Königsberg l. Pr., 


ünzſtr. 7, Telephon 1143. 


ütterin 


ſtellt von ſofort ein 


dampfwälderei Frauenlob', 


Inhaber: M. Palm, 
Friedrichſtr. 7. 


1 junges Mädchen, 


das gut nähen kann, wird von ſofort 


geſucht 
Bergſtraße 33, 2 Tr. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen können ſich melden. 


E. Pohl. 
Saubere Auſwärterin verlangt 
Jakobſtr. 9, pt., r. 
Süng. Auſwarſemädchen von sofort 
(Held u. Hypotheken ag 
Geld ⸗ Darlehn 


ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt ſchnellſt. 
Selbſtgeber Marens, Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 136. (Rückp.). 


16-20 000 Mark 


aE auf” ein Hausgrundſtück in beſter Lage 


PA Thorns hinter 19 000 M. Bankgelder zur 


Cilfiter Küfe, Wine (ne mer. 


Nachn. O. Sievers, 
Königsberg Oſtpr., Hintertragheim 37. 


» Stellenangebote eW 
Zimmerpolier, 
durchaus ſelbſtändig in allen Arbeiten des 
Verbandes, Schiftungen und Treppen⸗ 
bau, zu ſofort geſucht. Meldungen mit 
Lohnfo derungen und Zeugnisabſchriften 
zu richten an Baugeſchäft Lentz, 
Argenau. 


Zimmerleute 


können ſich melden. 


Bau⸗Kontroll⸗Station, 
Thorn⸗Mocker. 


Rock- und Hoſenſchneider 


finden bei Höchſtlohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 


Heinrich Kreibich. 
Ein ordentlicher, kräftiger 


Laufburſche 


wird per 1. Juli d. Is. verlangt 
Seglerſtraße 1, 1 Tr. 


Axheitsburſche 


von ſofort geſucht. 
A. Freining. 
Ein kräftiges 


Axbeitsmädchen 


kann ſich melden. Zu erfragen in der 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

(sine junge Dame, welche die feine 
Küche erlernen will, kann ſich melden. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ablöſung vom 1. Oktober 1911 geſucht. 
Mietsertrag 3800 M. Angeb. unter A. 
K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


3500 Mark, 


auch weniger, zur ſicheren Stelle auf 
Grundſtück der A tſtadt geſucht. Ang. u 
Z. 90 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe.“ 
n r E EA 


Sofort preiswert 

verkaufen: 
Wohnzimmer⸗Eiurichtung, Gas- 
kronen, Gardinen, Blumentiſch 
und 60 Ediſon⸗Walzen. 


Brückenstrasse 5. 
Beſichtigung 9—3 Uhr. 


Billig zu verkaufen: 

Zwei ſchwarzſeidene Kleiderröcke, ein 
helles Kleid, alles faſt neu. Beſichtigung 
zwiſchen 10—12 vorm., 6—8 nachm. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Plüſchgarnitur, 


wenig gebraucht, 4 Seſſel, 1 Sofa, 
billig zu verkaufen 
Coppernikusſtr. 30, 3, rechts. 


Wohnhaus, 
Brombergerftr., ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen Kaſernenſtr. 1, bei 

Scheffler. 


Zu verkaufen: 


Gaskronen, elektr. Bronzefiguren, Fiſch⸗ 
und Mokkaſervice für 12 Perſonen, Bil⸗ 
der, Sopha mit 2 Seſſeln. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene 


Möbel, Balkonmarliſe 
u. a. Dienstag den 27, 11—1 u. 4—6 
Uhr, billig zu verkaufen 

Wilhelmsplatz 6, part., I. 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag, abends 3½ Uhr: 


Letzter Geſangsabend 


und Mitteilungen vom Sängerfeſt. 
— Vollzählige Teilnahme erwünſcht. — 


Handwerker = Verein. 


Sonntag den 16. Juli: 
Fahrt mit Sonderzug zur 
Poſener Ausitellung. 


Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen 


geſchloſſen vom 1. Juli 
bis 1. Auguſt. 


Verein „Frauenwohl“ Thorn. 
Neilpferd, Rappwallach, 


14 Jahre alt, hervorragende Gänge, 
billig zu verkaufen. 
Neuſtädtiſcher Markt 21. 


Fünfarmige Gaskrone 
iſt preiswert zu verkaufen 
Brückenſtraße 9, 1. 
Ich beabſichtige, mein 


Smsni 


in Culmſee, 

nahe am Markt gelegen, mit Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, direkt am See gelegen, 
zu verkaufen. 

Wa e in der Geſchäftsſtelle der 
reſſe“. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, Spiegel, 
Plüſchgarnitur, Tiſche, Büfett, Eisſchränke, 
Stühle, Schreibtiſch u. a. m. zu ver⸗ 


kaufen. Bacheſtraße 16. 


2 ſchwere 
Pferde, 


Halbblüter, 6- u. Tjährig, 
5 Fuß 6 Zoll groß, 

1 Rappwallach, 

5 Jahre, 5 Fuß 7 Zoll, und 

1 Goldfuchswallach, 
6 Jahre, 5 Fuß 3 Zoll, beide letzteren 
eignen ſich auch als Reitpferde, verkauft 


C. Stoyke, Goßlershauſen. 


Wohnungsgeſuche «A 
Neſſeres, Tee Ehepaar fu ine 
Wohnung v. 2 Zimme 1 


Angeb. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ unter T. S. 


D Wohnungsunpehofe- a9 
Woll. Worderzimmer, St, Es: 


Salon, z. vm. 
Altſtädt. Markt 34, 3. 


1 Wohnung 

nebſt Werkſtatt, in der ſeit ca. 10 Jahren 
eine Färberei und chemiſche Kunſt⸗Reini⸗ 
gungsanſtalt mit gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Angebote unter A. B. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Die bisher von Herrn Major Krache 
innegehabte 


7 Zimmer-Wohnund 


nebſt Bad, Garten, Pferdeſtall und allem 
Zubehör, Fiſcherſtraße 47 pt., ift ver 
ſetzungshalber per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


M. Bartel, Fiſcherſtraße 43. 


Gerechteſtraße 25 
Wohnung von 5 Zimmern, 


1. Etage, vom 1. 
10. zu vermieten. 


A. Teufel: 


Culmer Vorſtadt 52 


3 Zimmer⸗Wohnug nebſt Zubehör und 
Benutzung eines Gartens vom 1. 10. 11 
zu vermieten. Näheres beim Wirt. 


2 Zimmer⸗Wohnung 


mit Zubehör für 165 Mark ſofort zu 
vermieten 
Mocker, Königſtraße 18. 


Lose 


zur Lotterie der internationalen Aus 
ſtellung für Reiſe und Fremden 
verkehr Berlin 1911, Ziehung am 
5. Juli 1911 und folgende Tago 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 00% 
20 000 und 10000 Mk., à 1 Mk., 
Loſe für 10 Mk., je 
zur 13. weſtpreußiſchen Pierdelotieh 
in Brieſen, Ziehung am 21. Juli 19 15 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pie 
den, à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Me, ie 
zur Oſtdeutſchen Ausſlellungslolte . 


in Poſen, Ziehung am 5., 6. ai 000 


September d. Js., Hauptgewinn 6 
Mk. bar, à 2 Mk., 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, r 
königl. Lotterie⸗Einnehmel⸗ 
Thorn, Katharinenſtr. 4. i 
77 > 24 Jahre alt, evang. 
Fräulein, 3009 Mark Vermögen 
wünſcht Bekanntſchaft mit Herrn Nur 
Militär zwecks ſpäterer Heirat. lich 
ernſtgemeinte Angebote, wenn mio 
mit Bild, bitte unter B. A. 100, 


poſtl. Thorn 1, zu ſenden. — 
Verloren! 


Sonntag nachm. gegen 3 Uhr eine gol 
dene Damenuhr mit Monogr n 
W. M. Gegen Belohnung abzuge gg. 
bei Frau Laskowski, Mellienſtr. 
Hierzu drei Blätler 


Nr. 148. 


Zum parlamentariſchen 
Regierungsſyſtem 
liefert der am Freitag erfolgte Sturz des fran- 
zöſiſchen Miniſteriums Monis eine intereſſante 
Illuſtration. Wir ſind es ja gewöhnt, daß es in 
Frankreich hinſichtlich der Regierung recht oft⸗ 
mals: Rrr! ein anderes Bild! gibt. Es ift auch 
nicht neu, daß die Miniſterien oft wegen recht 
geringfügiger Urſache zu Fall gebracht werden. 
„Meine Herren, die Komödie iſt aus“, hat 
Herr Monis zu ein paar Zeitungsleuten geſagt, 
die ihn nach der entſcheidenden Abſtimmung in 
der Kammer aufſuchten. Wir wiſſen nicht, 
worauf er den Ausdruck „Komödie“ bezog, eine 
Komödie aber war jedenfalls der Vorgang ſelbſt, 
der unmittelbar den Sturz des Kabinetts her⸗ 
beiführte. Herr Monis liegt noch immer an 
den Folgen der Kataſtrophe auf dem Flugplatz 
Iſſy⸗les⸗Moulineaux krank darnieder, jener Ka⸗ 
taſtrophe, die dem Kriegsminiſter Berteaux das 
Leben koſtete. Herr Monis konnte deshalb auch 
nicht ſelbſt in der Kammer erſcheinen. Hier 
lagen Interpellationen vor über eine Außerung 
des Nachfolgers Berteaux, des Kriegsminiſters 
Goiran. Das, was Goiran geäußert hatte, ent⸗ 
ſprach im Grunde durchaus der demokratiſchen 
Auffaſſung. Er hatte gemeint, es ſei unmöglich 
für einen einzigen Mann, die Geſamtheit der 
Streitkräfte Frankreichs im Kriegsfalle zu be⸗ 
fehligen. Die Interpellanten ſind entgegen⸗ 
geſetzter Meinung, ſie meinten, und wohl nicht 
mit Anrecht, daß, wenn die Regierung aus 
Paris kommandiere, fte dem unglücklichen Bet- 
ſpiel Napoleons folgen würde. Kriegsminiſter 
General Goiran antwortete, er habe im Senat 
erklärt, es gäbe offiziell keinen Generaliſſimus 
und er könne daran nichts ändern. Er befindet 
ſich damit auch in Übereinſtimmung mit feinem 
Vorgänger. Über die Aufgaben, die dem Höchſt⸗ 
kommandierenden im Kriegsfalle zuerteilt 
ſeien, könne er in dieſem Augenblicke und an 
dieſer Stelle nichts ſagen. An der ſeit langem 
vorgeſehenen Organiſation und an dem Kom⸗ 
mando, das allen Bedürfniſſen genüge, ſei nichts 
geändert, es geſchähe alles nötige, um Frank⸗ 
reich im etwaigen Kriege vorzubereiten. Er ſei 
ſich der Verantwortung bewußt und übernehme 
ſie in vollem Maße. Die Ausführung Goirans 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen und 
der Hauptinterpellant erklärte ſich von den ge⸗ 
gebenen Aufſchlüſſen befriedigt, indem er den 
Übergang zur Tagesordnung beantragte. Man 
hätte meinen ſollen, daß damit die Sache abge⸗ 
tan geweſen wäre, aber da erhob ſich Juſtiz⸗ 
miniſter Perrier, der als zweiter Vorſitzer des 
Miniſterrats den Kabinettschef Monis zu 
vertreten hatte, und erklärte, die zur Erörte⸗ 
rung ſtehende Angelegenheit ſei ſo wichtig, daß 
ſich die Regierung mit der einfachen Tagesord⸗ 
nung nicht begnügen könne und eine beſondere 
Gutheißung der Regierungserklärungen ver⸗ 
langen müſſe. Die Kammer aber nahm die ein⸗ 
fache Tagesordnung mit 248 gegen 224 Stim⸗ 
— . e 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Erich Frieſen. 


Machdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

Ralph ſchöpft einige mal tief Atem, bevor er 
langſam, wie gezwungen fortfährt: 

„Omar war ſchwer krank und hatte, wie ihm 
die Arzte ſagten, nur noch kurze Zeit zu leben. 
Er ſchlug mir deshalb vor, er wolle mit mir 
tauſchen, wollte ſich freiwillig anſtatt meiner 
der Verbindung ſtellen, um den Befehl derſelben 
zur Ausführung zu bringen. Er wollte ſogar 
noch eine beträchtliche Summe Geldes darauf⸗ 
legen, falls die Verbindung ſich weigern würde, 
auf den Tauſch einzugehen. Alles dies jedoch 
unter einer Bedingung — unter der Bedingung, 
daß ich ſeine Tochter heirate!“ 

„And Sie gingen auf dieſen ſchmählichen 
Tauſch ein?“ fährt Robert Harriſon auf. 

Ralph ſenkt nicht die Lider vor dem verächt⸗ 
lichen Blick des alten Mannes. 

„Ja. Herr Harriſon, ich ging darauf ein, 
weil ich durch den Opiumgenuß ein Schwächling 
geworden war — unfähig, ſelbſt einen Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen oder energiſch zu handeln. Fri- 
her wäre ich lieber geſtorben, ehe ich eine andere 
als meine Magdalene geheiratet hätte. Jetzt 
aber, unter der Einwirkung des Opiums —“ 
und er zuckt die Achſeln. 

„Was wurde aus Omar?“ 

Robert Harriſons Stimme klingt hart, faſt 
ſchneidend. 

Da auch er ſich jedenfalls geweigert haben 
wird, den Teehändler Aſſad Emir zu töten, 
muß bald danach ſein eigener Kopf gefallen ſein. 
Gewiß weiß ich nichts. Aber gleich nach meiner 


Thorn, Dienstag den 27. Juni ION. 


men an. Die Regierung war alſo in der 
Minderheit geblieben und ein ſchleunigſt 
herbeigerufener Miniſterrat erkannte an, daß 
damit der Rücktritt des Kabinetts nach den 
Grundſätzen des parlamentariſchen Regierungs⸗ 
ſyſtems unvermeidlich ſei. Das Schönſte aber iſt, 
daß der Herr Monis ſelbſt mit der einfachen 
Tagesordnung ganz einverſtanden war und fi) 
mit ihr zu begnügen erklärt hatte. Herr Perrier 
ſollte es aber falſch verſtanden haben und ſomit 
wäre das Kabinett Monis über einen bloßen 
Hörfehler eines ſeiner Mitglieder geſtürzt. Herr 
Monis ſoll Herrn Perrier bittre Vorwürfe ge⸗ 
macht haben, aber das konnte an der Sache 
nichts mehr ändern. Richtig mag wohl ſein, 
daß eine Reihe Radikaler die Gelegenheit er⸗ 
griffen hat, ſich an dem Miniſterium zu rächen, 
weil ſich dieſes in der Frage der Wahlreform 
auf die Seite der Anhängerder Proportionalwahl 
geſtellt hatte. Das wäre aber ohne Bedeutung 
geweſen, wenn Juſtizminiſter Perrier Herrn 
Monis nicht mißverſtanden hätte. Ob aus dem 
Vorgänge diejenigen, die bei uns das parla⸗ 
mentariſche Regime anſtelle des beſtehenden 
Konſtitutionellen ſetzen möchten, eine Lehre 
entnehmen werden, man darf das füglich bezwei⸗ 
feln. Man wird ſich wahrſcheinlich darauf be⸗ 
rufen, daß das Miniſterium Monis in ſich ſelbſt 
zerfallen geweſen ſei. Das hat aber doch mit 
dem Anlaß ſeines Sturzes nichts zu tun, ein 
ſolcher Anlaß müßte dann immer eine ernſte 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Miniſterium 
und Kammermehrheit in einer Frage grund- 
ſätzlicher Wichtigkeiten ſein. Das Staatsober⸗ 
haupt Präſident Fallières war zurzeit der 
Kammerſitzung von Paris abweſend, ihm 
wurden die Vorgänge in Rouen gemeldet, als 
er dort die offiziellen Vertretungen empfing. 
Die Sache ſchien ihm nicht ſehr eilig, er nahm 
von einer ſofortigen Rückkehr Abſtand: „wir 
können bis Sonntag warten,“ ſagte er, „bis 
dahin bleibt die Miniſterkriſe ungelöſt“. So 
leicht wird die Löſung überhaupt nicht ſein. 
Für jedes neue Miniſterium iſt die Wahl⸗ 
reform eine ſchwer zu umſchiffende Klippe. An 
die 200 Republikaner der jetzigen Kammer 
haben ſich am Freitag über die Verhältniswahl 
ausgeſprochen. Iſt das neue Kabinett gegen die 
Verhältniswahl, ſo wird es überhaupt keine 
Mehrheit in der Kammer finden, während das 
Kabinett, wenn es für die Verhältniswahl iſt, 
wohl dafür eine Mehrheit haben wird, die 
aber bei anderen Fragen verſagt. Als Nach⸗ 
folger des Herrn Monis werden genannt: der 
jetzige Marineminiſter Delcaffe, der Finanz⸗ 


miniſter Baillaux, der Vorgänger der Herren 


Monis, Briand und Clemenceau. Als der 
Namen Clemenceau genannt wurde, ſoll der 
frühere Marineminiſter Pelletan ausgerufen 
haben: „Wenn Clemenceau den Vorſitz im 
neuen Kabinett übernimmt, dann wird dieſes 
neue Miniſterium ſchon nach einer Stunde 
wieder am Boden liegen“. Man ſieht daraus, 
wie raſch die „großen Männer“ in Frankreich 
— . —̃ l—— ——— 
Verheiratung mit ſeiner Tochter reiſte er mach 
Palmyra, wo Aſſard Emir ſich gerade aufhielt, 
und iſt von dort nicht wieder zurückgekehrt. Vor⸗ 
her noch hatte er mich mit einer bedeutenden 
Summe von der unheimlichen mohamedani⸗ 
ſchen Verbindung losgekauft — um ſeines Kin⸗ 
des willen. Aufs Kind kam es ihm nicht an, da er 
unermeßlich reich war. Zwei Jahre ſpäter ſtarb 
Fatime — die Einzelheiten darüber erlaſſen Sie 
mir hoffentlich, Herr Harriſon —“ hier zittert 
Ralphs Stimme, als greife die Erinnerung ihn 
mächtig an. 

Er machte eine kleine Pauſe und fährt auf 
die ſtumme Aufforderung des Farmers ruhiger 
fort: ; 
„Bald darauf begab ich mich auf weite Rei- 
ſen. Ich mied die Menſchen. Das Orgelſpiel, 
zu dem ich mich ſchon als Knabe beſonders hin⸗ 
gezogen fühlte, bildete meine einzige Zer⸗ 
ſtreuung und Erholung. Der Orgel vertraute 
ich all meine Gedanken, meine Empfindungen 
an. Bald brachte ich es zu einer gewiſſen Vir⸗ 
tuoſität auf dieſem Inſtrument und da es mich 
immer nach Newyork zurückzog, nach Newyork, 
wo die zwei Menſchen wohnten, die mir auf 
Erden einzig teuer waren: Magdalene und mein 
Vater — ſo landete ich vor etwa einem Jahre 
in Newyork. Meinen Vater fand ich nicht mehr 
vor. Er war geſtorben, mein lieber, braver 
Alter, und ich hatte ihm nicht die Augen zu⸗ 
drücken können! Sein ganzes Vermögen hatte 
er vor ſeinem Tode auf einer hieſigen Bank für 
mich deponiert, da er immer noch hoffte, ich 
würde über kurz oder lang nach Newyork zurück⸗ 
kehren. Blutenden Herzens erhob ich die 
Summe, die beinahe eine Million Dollars be⸗ 


abwirtſchaften. Das ſchlimme iſt, daß über all 
den Dingen die Arbeitsfähigkeit der geſetz⸗ 
gebenden Faktoren leidet: Das Budget iſt noch 
immer unerledigt und wichtige geſetzgeberiſche 
Reformen harren ſeit langem der dringend er⸗ 
wünſchten Löſung. —k. 


Parlamentariſches. 

Gartenbau⸗ oder Landwirt⸗ 
ſchafts kammern? Der Agrar⸗ 
kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes lagen zwei Petitionen aus Gärtner⸗ 
kreiſen vor. Der „Verband der Handels- 
gärtner Deutſchlands“ verlangte die Er⸗ 
richtung beſonderer Gartenbaukammern, der 
„Bund der Gärtner“ die Zuteilung der 
Gärtnereibetriebe zu den Landwirtſchafts⸗ 
kammern. Von ſeiten der Regierung wurden 
gegen die erſtgenannte Petition verſchiedene 
praktiſche Einwendungen geltend gemacht. 
Die Kommiſſion hat beide Petitionen als 
Material überwieſen. 5 

Die Siebener⸗Kommiſſion des Haupt⸗ 
ausſchuſſes für die ſtaatliche 
Penſions⸗und Hinterbliebenen: 
verſicherung der Privatange⸗ 
ſtellten hat, wie offiziös mitgeteilt wird, 


am Donnerstag wiederum in Berlin getagt, 


um zu dem Geſetzentwurfe betreffend die 
Angeſtelltenverſicherung Stellung 
zu nehmen. An der Beſprechung nahmen 
zwei Vertreter des Reichsamtes des Innern 
teil. Die Verhandlung führte zu dem Er⸗ 
gebniſſe, daß der Entwurf nach wie vor als 
eine brauchbare Grundlage für die Schaffung 
des Geſetzes anzuſehen ſei, deſſen baldige 
Verabſchiedung im Reichstag erſtrebt werden 
müſſe. Die Angeſtellten erwarten, daß der 
Reichstag die Beratung ſofort nach ſeinem 
Zuſammentritte vornehmen und den Wünſchen 
des Hauptausſchuſſes, ſoweit ſie in dem 
Entwurfe noch nicht verwirklicht ſind, noch 
Geltung verſchaffen wird. Die Siebener⸗ 
Kommiſſion erkennt die vorgenommene Ver⸗ 
beſſerung der Selbſtverwaltung an, hält aber 
im übrigen an den Forderungen des Haupt⸗ 
ausſchuſſes für die Ausgeſtaltung des Ge⸗ 
ſetzentwurfes nachdrücklich feſt. 

Die Zweckverbandskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes beſchloß 
am Freitag Abend nach kurzer Beratung, 
dem Hauſe zu empfehlen, das allgemeine 
Zweckverbandsgeſetz mit den vom Herren⸗ 
hauſe beſchloſſenen Anderungen anzunehmen. 
— DE ͤ—— œůBͤꝛ᷑ : ——— er ren 


Heer und Flotte. 


Die Kaiſermanöver in Frage geſtellt? Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche, die in der vorigen Woche 
im ſüdlichen Holſtein vereinzelt feſtgeſtellt wurde, 
15 ſich in den letzten Tagen über den ganzen ſüd⸗ 
ichen Teil der Provinz Holſtein ausgebreitet, ſo⸗ 
daß ganze Ortſchaften verſeucht worden find. Das 
Vieh ſtirbt in großen Mengen. Die für die Kaiſer⸗ 
manöver, das im Auguſt dort abgehalten werden 
ſoll, angeſagten Einquartierungen ſind bereits ab⸗ 


trug, und baute von einem großen Teil desſel⸗ 
ben die St. Johns⸗Halle. Nie hätte ich gewagt, 
mich Ihrer Tochter wieder zu nähern; aber die 
Vorſehung ſchien es anders zu wollen. Herr 
Harriſon —“ hier ſteht Ralph auf und tritt 
dicht vor den alten Mann hin — „Magdalene 
und ich, wir haben nie aufgehört, einander zu 
lieben. Noch einmal bitte ich Sie in aller Form 
um die Hand Ihrer älteſten Tochter!“ 

Auch Robert Harriſon hat ſich erhoben. Die 
Hände auf dem Rücken, geht er mit langen 
Schritten im Zimmer auf und ab. Noch zögert 
er mit der Antwort. 

„Sie haben alſo Ihr eigenes Leben gerettet 
auf Koſten eines anderen Lebens?“ ſagt er 
plötzlich mit ſchneidender Stimme, indem er ſich 
dicht vor Ralph hinſtellt und ihn mit ſeinen 
blauen Augen zornig anblitzt. 

„Wie ich Ihnen ſagte, Herr Harriſon.“ 

„Ihre Vergangenheit iſt noch erbärmlicher, 
als ich glaubte. Ich wüßte nicht, weshalb ich 
meine Zuſtimmung zu einer Verbindung 
meiner Tochter mit einem Menſchen, wie Sie 
ind, geben ſollte! ... Trotzdem — ich muß 
es Ihnen geſtehen — Ihr Spiel geſtern hat mich 
mächtig ergriffen. Ich halte nicht viel von 
Ihrem Charakter — aber ich bewundere die 
Kraft Ihres muſikaliſchen Genies. And nun 
frage ich Sie offen und ehrlich, Aug' in Auge: 
halten Sie ſich für fähig, meine Tochter ſo 


glücklich zu machen, wie ſie es verdient?“ 


Bei den letzten ernſten, faſt feierlichen Wor⸗ 
ten des alten Mannes wird Ralph todesbleich. 

Erſt nach einer Weile antwortet er: 

„Herr Harriſon, ich glaube nicht, daß Ihre 
Tochter ſo glücklich mit mir werden wird, wie ſie 


20. Jahrg. 


beſtellt worden, es ſcheint alſo, daß die Abhaltung 
der Kaiſermanöver, die in den verſeuchten Teilen 
der Provinz ſtattfinden ſollten, in Frage geſtellt iſt. 

Der erſte öſterreichiſche Dreadnought. In Trieſt 
iſt Sonnabend Vormittag der Stapellauf des erſten 
Uniti lt weden Dreadnoughts „Viribus 

nitis“ („Mit vereinten Kräften“) glücklich voll⸗ 
zogen worden. An der Feier nahm als Vertreter 
des Kaiſers der Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand teil, der mit ſeiner Gemahlin, Herzogin 
von Hohenberg, und der Erzherzogin Maria 
Annunziata erſchienen war. Außerdem waren zu⸗ 
gegen die Miniſter Graf Wickenburg. Baron Burian 
und von Georgi. die Spitzen der Marinebehörden 
und die fremdländiſchen Offiziere und Attachés, 
unter ihnen der deutſche Marineattachs Graf von 
Poſadowsky⸗Wehner Die kirchliche Einſegnung 
vollzog der apoſtoliſche Feldvikar. Bei dem Stapel⸗ 
lauf hielt der Thronfolger eine Rede, in der 
er u. a. den Bau weiterer öſterreichiſcher Dread⸗ 
noughts ankündigte. Der Kaiſer hat an den Erz⸗ 
herzog ein Handſchreiben gerichtet. in dem er 
ſeinem Neffen für deſſen eifrige Förderung des 
Heeres⸗ und Flottenweſens Sſterreichs in warmen 
Worten den Dank ausſpricht. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 22. Juni. (ĩBeſitzwechſel.) Der 
Tiſchler Hugo Hellwig hat das Grundſtück Thor⸗ 
nerſtraße 23 von dem Rentier Wilhelm Deuble 
für 42 000 Mark käuflich erworben. 

Brieſen, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Der Zweig⸗ 
verein Wittenburg des deutſchen Frauenvereins für 
die Oſtmarken veranſtaltete heute im Parke des 
evangeliſchen Predigerſeminars ſein Sommerfeſt. 
Muſikaliſche Aufführungen der Schulkinder aus 
Wittenburg und Frieſenhof fanden große An⸗ 
erkennung. Das Feſt ſchloß mit einem erheblichen 
Reinertrage ab, — ie Anſiedlungskommiſſion 
hat den Anſiedlern in Neuhof und Heinrichs erg 
ihre Rentengrundſtücke eaaeo — Die 
bank läßt das Gieſe'ſche Grundſtück in Gr. Pulkowo 
in 3 ſelbſtändige Wirtſchaften aufteilen. Zu Aa 
Zwecke werden Su zwei abgetrennten Parzellen 
neue Mohn: und Wirtſchaftsgebäude angelegt. 

Schwetz, 23. Juni. (Ankauf durch die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion.) Das Gut Neufaſchinitz. 2700 
Morgen groß, und das Grundſtück Bromke hieſigen 
Kreiſes ſind von der Anſtedelungskommiſſion ange⸗ 
kauft worden. 

v Graudenz, 23. Juni. (Bau eines Krematoriums 
geplant. Reitbahn.) Die evangeliſche arme Brüder⸗ 
ſchaft in Graudenz hielt ihre Hauptverſammlung ab. 
Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 
39 899,01 Mark, die Ausgaben 20 187,48 Mark. Der 
Beſtand beläuft ſich auf 19 711,53 Mark. Der Voran⸗ 
ſchlag wurde für die Jahre 1911, 1912 und 1913 auf 
11 925 Mark feſtgeſetzt. Die Brüderſchaft, welche in 
dieſem Jahre ihr 250jähriges Beſtehen feiert, beſchloß, 
ſich zwecks der Erbauung eines Krematorlums aus den 
vorhandenen Vermögensbeſtänden mit dem hier be⸗ 
ſtehenden Verein für Feuerbeſtattung in Verbindung zu 
jegen. — Der Militärfiskus hat die auf der Feſte Cour⸗ 
biere gelegenen Grundſtücke der Herren Dyck, Taſchinski 
und Weber für insgeſamt 130 000 Mark erworben. 
Auf dem Gelände ſoll eine Reitbahn und Stallungen 
erbaut werden. 

Roſenberg, 23. Juni. (Aufgehobenes Verbot.) 
Das Verbot der Abhaltung von Viehmärkten und 
des Auftriebes von Schweinen auf die Wochen⸗ 
märkte iſt für die Stadt Roſenberg aufgehoben. 


Marienwerder, 25. Juni. (Einigung zwiſchen 
Schornſteinfegermeiſtern und Hausbeſitzern.) Der 
Kampf, der zwiſchen dem Hausbeſitzerverein und den 
Reiten Schornſteinfegern wegen der Höhe der 
einigungsgebühren auszubrechen drohte, ijt durch 
beiderſeitiges Entgegenkommen gütlich beigelegt 
worden. Die Schornſteinfegermeiſter übernehmen 


es verdient — aber das Opfer, das ſie bringt, 
wird nicht vergebens ſein. Vielleicht rettet ſie 
ein Menſchenleben vor dem Verderben 
Wenn Sie, Herr Harriſon, mich jedoch für völlig 
unwert Ihrer Tochter halten, ſo ſagen Sie es! 
Ich gebe Ihnen mein Wort, daß ich Magdalene 
nie mehr beläſtigen, ſondern Newyork verlaſſen 
werde.“ 

Hoch aufgerichtet ſteht Ralph da — ein 
Mann, der es mit ſeinem Worte, mit ſeinem 
ganzen künftigem Leben ernſt nimmt. 

„Dieſe Frage hat nur meine Tochter ſelbſt 
zu entſcheiden,“ erwidert der Farmer. 


Er öffnet die Tür nach dem anſtoßenden 
Wohnzimmer und bedeutet Magdalene, einzu⸗ 
treten. 

„Komm her, mein Kind!“ ſagt er ernſt, die 
Hand der Tochter zwiſchen die ſeinen nehmend. 
„Dieſer Mann hier begehrt dich abermals zum 
Weibe. Ich habe ihn Aug' in Auge gefragt, 
ob er ſich für fähig halte, dich ſo glücklich zu 
machen, wie du es verdienſt. Seine Antwort 
lautete, er glaube es nicht; aber das Opfer, das 
du brächteſt, würde nicht vergebens ſein; viel⸗ 
leicht retteteſt du ein Menſchenleben vor dem 
Verderben .. . Ich frage dich nun, meine Toch⸗ 


ter, biſt du gewillt, deinen alten Vater, deine 


Schweſtern, deine Heimat zu verlaſſen, um 
eines Mannes willen, der augenſcheinlich das 
Brandmal eines ſchweren Vergehens auf der 
Stirn trägt?“ 

„Ja, Magdalene,“ fällt Ralph erregt ein. 
„Dein Los als mein Weib wird kein leichtes 
ſein. Das bedenke, bevor du dich mir zu eigen 
gibſt!“ 


Bauern⸗ 
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fortan die Reinigung für den Einheitspreis von Namen des Magiſtrats dieſer Beileidskundgebung 


20 Pfennig und haben ſich auch mit der Verein⸗ 
barung von Jahresabſchlüſſen mit den einzelnen 
Hausbeſitzern einverſtanden erklärt. 

Pr. Stargard, 24. Juni. (Die hieſige Schützen⸗ 
brüderſchaft) wählte Herrn Bürgermeiſter Gambke 
auf Lebenszeit zu ihrem Ehrenvorſitzer. Heute 
Mittag wurde Herrn Gambke der Ehrenbrief von 
Vorſtandsmitgliedern überbracht. 

Elbing, 22. Juni. (Der übliche Aufenthalt der 
Kaiſerin mit ihren jüngſten Kindern in Cadinen) 
während der Nordlandreiſe des Kaiſers (Juli) iſt 
diesmal im Hinblick auf einen andauernden Kur⸗ 
N des Prinzen Joachim, der in Wilhelms⸗ 
höhe beginnt und 12 wahrſcheinlich noch fort⸗ 
geſetzt wird, aufgegeben Dagegen gilt es nicht als 
ausgeſchloſſen, daß die Kaiſerin im Herbſt (Septem⸗ 
ber) zu etwas längerem Aufenthalt in Cadinen ein⸗ 
trifft im Anſchluß an die Rominter Reiſe des 


Kaiſers. 

u 22. Juni. (Ein ſchweres Automo⸗ 
bilunglück) ereignete ſich geſtern in Czarlin bei 
Dirſchau. Bei einem ſich in ſchneller Fahrt be⸗ 
findenden Kraftwagen brach ein Rad, ſodaß ſich 
das Auto überſchlug, wobei die vier Inſaſſen 
hinausgeſchleudert wurden. Der Eigentümer des 
Wagens, Kaufmann Mierau⸗Marienburg und der 
Gutsbeſitzer Neumann⸗Ließau erlitten ſchwere Ber- 
letzungen, der Gutsbeſitzer Mierau aus Altmünſter⸗ 
berg erlitt eine Schädelſpaltung und Gehüirner⸗ 
ſchütterung, nur der Wagenführer kam mit dem 
Schrecken davon. 

Danzig, 23. Juni. (Neue Typhusfälle in Con⸗ 
radſtein.) In der Provinzial⸗Irrenanſtalt Con⸗ 
radſtein bei Pr. Stargard ſind neue Erkrankungs⸗ 
fälle an Typhus vorgekommen. So erkrankten in 
den letzten Tagen vier Geiſteskranke. Die bak⸗ 
teriologifhe Unterſuchung ergab, daß in einem 
Falle beſtimmt Typhus vorliegt, die drei anderen 
Fälle werden als typhusverdächtig bezeichnet. 
Die Geſamtzahl der Erkrankten beläuft ſich auf 
annähernd 30. 

Zoppot, 22. Juni. (Der Maulkorbzwang) ſoll 
auch in Zoppot abgeſchafft werden. Der Seeſteg, 
der Strand zwiſchen Südbad und dem Steinfließ⸗ 
bach, die Straßenpromenade und der Wochen⸗ 
markt ſind für den Hundeverkehr vollſtändig ge⸗ 
ſperrt, dagegen dürfen Hunde an der Leine in 
den ſtädtiſchen Park⸗ und Gartenanlagen geführt 
werden. In den anderen Teilen der Stadt 
Aia die Hunde ungehinderte Bewegungsſfrei⸗ 

eit. ; 

Oſterode, 22. Juni. (Das fünfundzwanzig⸗ 
jährige Landratsjubiläum) beging heute der königl. 
Landrat des Kreiſes Oſterode, Adametz, der vor 
fünfundzwanzig Jahren die Landratsgeſchäfte über⸗ 
nahm und feither ununterbrochen geführt hat. Zu 
Ehren des Jubilars fand ein Feſtmahl ſtatt, an 


dem außer Vertretern der Regierung ſämtliche 


Landräte der oſtpreußiſchen Kreiſe teilnahmen. 

Eydtkuhnen, 21. Juni. (Ertränkt) hat ſich in 
Willkowiſchken der 70 jährige Borſtenfabrikant M. 
Sabelowitſch in einem Brunnen des Nachbar⸗ 
grundſtücks aus Arger darüber, daß von den wegen 
Streiks in ſeiner Fabrik verhafteten Arbeitern einer 
im Arreſt geſtorben war. 


r Argenau, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Der Turn- 
klub veranſtaltete einen Jahnkommers, an dem 
etwa 50 itglieder teilnahmen. Nach der Er⸗ 
a des Kommerſes durch den Vorſitzer, Tier⸗ 
arzt Mertz, hielt der Turnwart, Lehrer Kowalski, 
einen Vortrag über „Jahns Wirken“ Die Geräte 
waren feſtlich bekränzt. Beim Geſange von Turn⸗ 
und Kommersliedern vergingen die Stunden nur 
zu ſchnell. — Die Sommerferien an der hieſigen 
Volksſchule beginnen am Montag den 3. Juli und 
dauern vier Wochen. — Der Wide des „Deutſchen 
Hauſes“, Hanf hier, kaufte von Marder u. Deckert⸗ 
Suchatowko das Reitaurant „Waldesrauſchen“ für 
den Preis von 70 000 Mark. — Von einem ſonſt 
friedlichen Jagdhunde wurde das Kind eines 
Sattlermeiſters ſchwer verletzt. Unter anderm 
0 demſelben die Oberlippe vollſtändig ge⸗ 
palten. 

Hohenſalza, 19. Juni. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) machte der ſtellvertretende 
Stadtverordnetenvorſteher Wetke vor Eintritt in 
die Tagesordnung Mitteilung von dem Hinſcheiden 
der Gattin des Stadtverordnetenvorſtehers Dr. 
Levy, die auf ſozialem Gebiete ſtets ſehr tätig ge- 
weſen iſt. Oberbürgermeiſter Treinies ſchloß ſich im 


Ernſt blickt Magdalene von Ralph auf ihren 
Vater, und wieder auf Ralph. 8 

Dann jagt fte feierlich, während es in ihren 
Augen aufleuchtet: 

„Ich liebe dich, Ralph — liebe dich mehr 
als mein Leben. Wie auch mein Los an deiner 
Seite ſich geſtalten möge — ich gehöre zu dir. 
Ja, ich will dein Weib ſein!“ 

Dei 
Die Macht der Muſik. 

Zwei Jahre ſind vergangen, ſeit Magda⸗ 
lene Harriſon am Altar Ralph Donald Liebe 
und Treue geſchworen — „bis daß der Tod Euch 
ſcheidet ...“ 

Die Geſellſchaftsräume der „Villa Helios“ 
in der vornehmen Neunten Avenue zu Newyork 
erſtrahlen in vollſtem Glanze. 

Es iſt Donnerstag Abend, der allwöchentlich 
regelmäßige Empfangstag von Herrn und Frau 
Donald. — 

Eine breite Menſchenmenge flutet durch die 
elegant und komfortabel ausgeſtatteten Zimmer. 
Dabei find alle Geſellſchaftsklaſſen vertreten: 
der einfache Arbeiterrock ebenſo gut, wie der 
glänzend ſchwarze Frack, die diamanten⸗über⸗ 
ſäte Ballrobe wie das ſchlichte Wollkleid. 

Und alles bewegt ſich frei und ungezwungen, 
kommt und geht ganz nach Belieben. 

Von der Ferne her erſchallt leiſe Muſik: 
Violinſpiel mit Klavierbegleitung 

In einem beſonders koſig ausgeſtatteten 
Zimmer ſteht, mit dem Rücken an den Kamin 
gelehnt, der Hausherr. Er unterhält ſich mit 
einigen ſeiner hervorragenden Gäſte. Erſicht⸗ 
lich gibt er ſich Mühe liebenswürdig zu fein; 


an. Die Beratungen wurden ſodann vertagt. 

N Fordon, 24. Juni. ( Bürgerverein.) Geſtern 
fand in Vogels Hotel eine Hauptverſammlung des 
Bürgervereins ſtatt, in welcher der Kaſſenführer 
Werkmeiſter Kotowski, der vom Verein aus an der 
Studienreiſe der ſtädtiſchen Beleuchtungskommiſſion, 
zwecks Beſichtigung zentraler Beleuchtungsanlagen 
in ähnlich großen Städten wie Fordon, teilgenom⸗ 
men hat, über die Benoidgasanſtalt in Gollantſch 
und über das Steinkohlengaswerk in Schulitz berich⸗ 
tete. Ergänzt wurden die Ausführungen durch den 
Poſtvorſteher Lambrecht, der auch eine Rentabili⸗ 
tätsberechnung der beiden genannten Beleuchtungs⸗ 
anſtalten mitteilen konnte. Hervorgehoben wurden 
die geringen Herſtellungskoſten einer Benoidgas⸗ 
anlage, die nur eindrittel bis einhalb einer Stein⸗ 
kohlenanſtalt betragen das ſchöne Licht des Benoid⸗ 
gaſes und der billige Preis desſelben. Dieſen Vor⸗ 
teilen ſteht aber als Nachteil gegenüber, daß das 
Benoidgas den 4800 Wärmekalorien des Stein⸗ 
kohlengaſes nur 3000 Wärmekalorien gegenüber⸗ 
ſtellen kann, ſodaß das Benoidgas für Kochzwecke 
und zum Betrieb von Gasmotoren nicht ſo rentabel 
iſt wie Steinkohlengas. Ingenieur Naumann von 
der Firma Thiem und Töwe Halle a. S., hielt als⸗ 
dann einen Vortrag über Benoidgas und Benoid⸗ 
Hen ene wobei Zeichnungen und eine kleine 

enoidgasanlage trefflich zuſtatten kamen. Das 
durch letztere hergeſtellte Licht gefiel allgemein. Den 
geringeren Wärmeeffekt gegenüber dem Steinkohlen⸗ 
gas gab der Vortragende zu; aber dieſer Übelſtand 
önne durch billigere Hergabe des Benoidgaſes zu 
enen Zwecken ausgeglichen werden. 
onnten ſich die anweſenden Damen an den aufge⸗ 
ſtellten Apparaten von der praktiſchen Verwertung 
des Benoidgaſes zu Koch⸗ Heiz⸗ und Plättzwecken 
überzeugen. Von einer Abſtimmung, welche Beleuch⸗ 
tungsart die Anweſenden wünſchen, wurde Abſtand 
enommen, um die Stadtverordneten in ihren Ent⸗ 
3 nicht zu beeinfluſſen. 

d. Strelno, 25. Juni. (Fiſchdiebſtähle.) Auf der 
Goploinſel Potrzymiech wurden bel Oſtroroek in letzter 
Zeit fortgeſetzt größere Fiſchdiebſtähle verübt; aber trotz 
aller Bemühungen war es nicht möglich, die Diebe 
dingfeſt zu machen. Nachdem jetzt wiederum mehrere 
Zentner Fiſche und außerdem mehrere wertvolle Netze 
geſtohlen worden waren, wurde der Pollzeiſergeant 
Buchmann mit dem Kreispolizeihunde „Greif“ requiriert. 
Der Spürſinn des Hundes bewährte ſich glänzend; er 
ſtellte die mehrere Kilometer vom Tatort entfernt 
wohnenden Diebe, zwei Arbeiter und einen Büdner⸗ 
ſohn, welche verhaftet wurden. Das geſtohlene Gut 
konnte dem Beſtohlenen, Fiſchereipächter Ryczek, wieder 


zurückgegeben werden. 
Poſen, 22. Juni. (Der Fenſterputzerſtreik iſt 


beendet.) Nach dem zwei Tage dauernden Streik ( 


kamen die ſtreitenden Parteien geſtern Abend zum 
Vergleich. Die Arbeitgeber haben Lohnerhöhung 
zugeſagt, wie auch Regelung der Arbeitszeit. 
Heute Morgen nahmen ſämtliche Arbeitnehmer die 
Arbeit wieder auf. 

Lobſens, 22. Juni. (Kommunales) Nachdem 
die hieſige Waſſerleitung fertiggeſtellt iſt, geht man 
mit der ae um, auch Kanaliſation für unſere 
Stadt anzulegen. Die hieſigen Stadtverordneten 
pasen deshalb einſtimmig beſchloſſen. Stadtrat 

etzger in Bromberg mit der Ausarbeitung der 
Pläne zu betrauen. — Hier beſteht die Abſicht, ein 
ſtädtiſches Krankenhaus zu erbauen. Ein gebürtiger 
Lobſenſer, Kaufmann Joſef Braſch⸗Berlin, hat für 
dieſen Zweck eine Spende von 3000 Mark zugeſagt. 

Uſch, 22. Juni. (Tödlich überfahren) wurde auf 
dem Vorwerk Döbritzfelde das 2½ jährige Kind des 
Arbeiters Müncheberg. 

Moſchin, 22. Juni. (Ertrunken) iſt im Oſtrowoer 
See der des Schwimmens unkundige Landwirt Wal⸗ 
kiewicz aus Oſtrowo, als er Pferde und Wagen im 
See reinigen wollte. Er war mit den Pferden in 
eine tiefe Stelle geraten, wobei ſich dieſe verwickelten 
und den Wagen mit dem W in die Tiefe zogen 

Stolp, 21. Juni. (Der Margaretentag) hat hier 
eine Einnahme von 8978,78 Mark gebracht. wovon 
etwa 2000 Mark Unkoſten abgehen, ſodaß eine unge- 
fähre Reineinnahme von 7000 Mark verbleibt. 


Gauturnfeſt in Culm. 


Am Sonnabend und Sonntag fand in Cul m 
das Turnfeſt des Oberweichſelgaues ſtatt in Verbin⸗ 
dung mit dem 50jährigen Stiftungsfeſt nebſt 
Runder dl des Turnvereins Culm. Gegen ſechs⸗ 

undert Turner des Gaues hatten ſich, zum vierten⸗ 
male ſeit dem Beſtehen, in der alten Ordensſtadt 
eingefunden zum Wettkampf um den höchſten Preis, 


Auch de 


den der Gau. nach löblichem Brauch der Turner⸗ 
ſchaft alter und neuer Zeit, zu vergeben hat, den 
Kranz des Siegers. Die Stadt war, beſonders die 
Häuſer der Graudenzerſtraße und am Marktplatz. 
mit Flaggen reich geſchmückt. Der feſtgebende Verein 
hatte alles aufs beſte vorbereitet um das große und 


ſchöne Felt würdig und weihevoll zu geſtalten. In ſchloß 


Feſtſtimmung wurden die am Sonntag Vormittag 
ankommenden Gäſte gleich verſetzt durch den 
Empfang mit ſchmetternder Muſik der Jägerkapelle 
beim Einlaufen des Zuges und durch weißgekleidete 
Jungfrauen mit Kornblumenſträußen, letztere aller⸗ 
dings nur im Dienſte des Culmer Kornblumentages, 
der am gleichen Tage abgehalten wurde. 
m Sonnabend Abend 9 Uhr fand im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe ein 
; Feſtlommers 
ſtatt, an dem auch die Vertreter der Behörden und 
die Bürgerſchaft in ſtattlicher Zahl teilnahmen. Die 
Leitung des Kommerſes lag in den Händen des 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Liebetanz. Dieſer 
widmete im Namen des Turnvereins und der Stadt 
allen, beſonders den von auswärts Erſchienenen, 
herzliche Begrüßungsworte, wies auf die Bedeutung 
der Fahne hin und brachte das Kaiſerhoch aus. Der 
Ehrengauvertreter, Herr Profeſſor Boethke⸗ 
Thorn, ſprach der Stadt Culm den Dank des Gaues 
aus und ſchloß mit einem Gut Heil! auf dieſe. Die 
Feſtrede hielt der 2.Vorſitzer des feſtgebenden Ber- 
eins, Herr Lehrer Eſch. Anknüpfend an die große 
Feier des Jubiläums der Eröffnung des erſten deut⸗ 
ſchen Turnplatzes am 17. Juni 1811 durch Jahn, 
ſchilderte Redner in großen Zügen die Entwickelung 
s Turnens in Deutſchland und ſodann die Ge- 
ſchichte des Turnvereins Culm. Der 1. Vorſitzer, 
Herr Schornſteinfeger⸗Obermeiſter Bertram, ge⸗ 
dachte der Mitglieder, die dem Verein 25 Jahre und 
mehr angehören, und überreichte ihnen ſilberne 
Eichenkränze mit der Zahl 25 und dem Abzeichen 
der deutſchen Turnerſchaft. Dieſe Auszeichnung er⸗ 
peen die Herren Rentier Kandzik, Gärtnereibeſitzer 
aude Kaufmann Romahn und Tischlermeister Leit⸗ 
reiter. Konzert, Vorträge der „Liedertafel“ turne⸗ 
riſche Vorführungen, unter denen beſonders das 
Keulenſchwingen mit elektriſch beleuchteten Keulen, 
ausgeführt von dem Turnverein Jahn⸗Graudenz. 
prenen Brian fand, füllten den Abend in ſchön⸗ 
ter Weiſe aus. 
Am Sonntag, dem Hauptfeſttage, fand um 7 Uhr 
morgens ein 
Wetturnen des Gaues 
ſtatt. In der erſten Stufe turnten 20. in der zweiten 
Stufe 63 Turner. Da zu den ſonſtigen Ubungen noch 
eine Freiübung Hinzutrat, erhöhte ſich die unterſte 
Grenze der Bewertung auf 106 Punkte. In der 
7 55 Stufe erhielten Preiſe: 1. Kierſchinski 
ännerturnverein Bromberg) 140% Punkte, davon 
86 Punkte im Gerätturnen; 2. Gehrke (Männer⸗ 
turnverein Bromberg) 134% Punkte. davon 811% 
Punkte im Gerätturnen; 3. Hoffmann (Männer⸗ 
turnverein 7 131% Punkte; 4. Kircher 
Männerturnverein Bromberg) 121 Punkte; 5. 
arski (Männerturnverein Bromberg) 116 Punkte; 
6. Thiele ahn dein Cui 115 Punkte; 7. Weigt 
(Männerturnverein Culm) 106% Punkte. Anert- 
kennungen erhielten: Kroll (Männerturnverein 
Bromberg) 104½, Bethke (Männerturnverein Brom⸗ 
berg) 104, Neumann (Turnverein Schleufenau), 
103%, Krenz (Männerturnverein ar 100, 
Müller (Turnverein Fordon) 99, Kocharski (Turn⸗ 
verein Thorn) 98. Schrock (Jahn⸗Graudenz] 97% 
Punkte. In der zweiten Stufe erhielten Prete: 
1. Schulz (Turnverein Hohenſalza) 113%; 2. Rein⸗ 
hard (Turnverein Schleuſenau) 113; 3. Kapitz 
(Turnverein Culmſee) 112; 4. Rofjelt (Turnverein 
Thorn) 108½; 5. Zudnowski (Turnverein Aae 
108; 6. Froſt (Turnverein Bromberg Frieſen 
107 Punkte. Um 1 Uhr fand ein 


Feſteſſen 

im Schützenhauſe (Gedeck 1.50 Mark) ſtatt. an dem 
gegen 150 Turner teilnahmen. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Liebetanz begrüßte hier auch die neu 
inzugekommenen Güte noch einmal im Namen der 
tadt, deren Flaggenſchmuck zeige, daß ſie mit 
ganzem Herzen an dem Feſte der Turnerſchaft Anteil 
nehme. Als Oberhaupt der Stadt, als Mitglied des 
Turnvereins Culm und aller deutſchen Vereine wie 
als Bürger Culms hieß er die Turnerſchaft will⸗ 
kommen, indem er darauf hinwies, daß der Turn⸗ 
verein der Stadt ſeine Dienſte ſtets bereitwilligſt 
zur Verfügung geſtellt und bei der Bismarckfeier 
und der Schillerfeier in einer Weiſe mitgewirkt habe 
die dem Verein die Bewunderung aller Feſt⸗ 
teilnehmer eingetragen. Redner gedachte dann des 
Wandels der Zeiten, der einſtigen Verfemung der 
Turnerei, deren Bedeutung heute allgemein gewür⸗ 


doch ift ein müder Zug in feinem intereſſanten 
Geſicht unverkennbar. 

Mit der ihr eigenen ruhigen Grazie bewegt 
ſich die Hausfrau zwiſchen ihren Gäſten, hier 
ſtehen bleibend, um einem bekannten Schrift⸗ 
ſteller ein paar freundliche Worte über ſein 
neueſtes Werk zu ſagen, dort einem ſchüchternen 


jungen Mädchen aus dem Volk ein aufmuntern⸗ 


des Lächeln ſpendend. 

Magdalene iſt während der 
ihrer Ehe noch ſchöner geworden. 

Ein taubengraues Sammetkleid — ſie be⸗ 
vorzugt noch immer dieſe Farbe — ſchmiegt ſich 
eng an die etwas voller gewordene hohe Geſtalt. 
Die Schatten um die leuchtenden Augen ſind 
nicht mehr ſo dunkel; der Blick ſelbſt iſt ſtolzer, 
ſelbſtbewußter. Der mattweiße 
wenn auch nicht direkt Farbe, ſo doch einen zart⸗ 
pfirfihfarbenen Schmelz erhalten, der mit dem 
goldigſchimmernden, kaſtanienbraunen Haar 
köſtlich harmoniert. 

Der Ausdruck des ganzen, in ſeiner klaſſi⸗ 
ſchen Ruhe faſt vollendeten Antlitzes atmet 
Glück und Zufriedenheit. 

Während ſie ſo von Zimmer zu Zimmer 
ſchreitet, dabei ſtets die Wünſche ihres Gatten 
beachtend, fliegt ihr Blick wiederholt zur brei⸗ 
ten Glastür, welche zum Entree führt. 

Plötzlich teilt ein frohes Lächeln ihre 
Lippen. i 

Robert Harriſon ift ſoeben eingetreten. 

Raſch geht Magdalene dem Vater entgegen. 
Hand in Hand mit ihm kehrt ſie zurück. 

„Wie lieb von dir, daß du gekommen biſt, 
Vater! Aber wo iſt Edith?“ i 


zwei Jahre 


Teint hat, 


„Om, das Mädel hat wieder einmal Kopf⸗ 
weh!. . Meiner Treu, Magda —“ verwundert 
blickt er ſich um — „wieviel Menſchen ſind denn 
hier? Wohl über Hundert! Macht dich das 
nicht müde, Kind?“ 

Magdalene lächelt. 

„Durchaus nicht; ich fühle mich ſehr wohl 
Nun aber komm' ins Muſikzimmer, Vater! 
Hörſt du das prächtige Violinſpiel? Das iſt 
Roſe — deine kleine Tochter Roſe!“ 

Behaglich ſchmunzelnd läßt der Farmer ſich 
durch die Flucht der Zimmer geleiten, während 
Magdalene heiter fortplaudert. 

„Siehſt du, Väterchen! Da hinten am 
Fenſter iſt ein hübſcher, ruhiger Platz. Von 
dort aus kannſt du Roſe's Spiel gut hören. Ich 
will dir dann auch Dr. Mansfield vorſtellen.“ 

„Dr. Mansfield? Wer iſt das?“ 

„Nelly Kinsley's Onkel, ein junger, viel⸗ 
verſprechender Arzt. Hat Viola dir noch nicht 
von ihm erzählt, Vater?“ 

„Ah —! Bläſt der Wind aus der Luke!“ 
lacht Robert Harriſon. „Schon recht! Bring' 
mir den jungen Quackſalber nur her! Dacht' 
zwar nicht, daß ſobald eine andre meiner 
Töchter mich ebenfalls verlaſſen würde. Na — 
's ift eben das Schickſal der Eltern!... Sit 
die Sache übrigens ſchon ſpruchreif?“ 

„Bewahre. Mach' nur keine Anſpielung! 
. . Du bleibſt doch eine Woche ganz bei mir, 
nicht wahr, Väterchen? Dein Zimmer iſt in 
Ordnung.“ 

Doch der alte Herr ſchüttelt den Kopf. 

„Nein, Magda, das geht nicht. Höchſtens 
zwei Tage. Jack Robinſon, der neue Käufer 
unſer kleinen Farm — übrigens ein prächtiger 


gi Erde betreten. Mögen die Id 


digt und in dem Zweig der Jugendpflege, deren 
Kern Pflege der Turnſpiele jei, die größte Anter⸗ 
ſtützung und Förderung von allen Seiten finde. 
Dieſer Umſchwung ſei beſonders unſerem Kaiſer zu 
danken, dem er, als Schützer und Förderer der Tur⸗ 
nerei, ein Hoch brachte an das ſich die Kaiſerhymne 
ok. Der 2. Vorſitzer des feſtgebenden Vereins, 
Herr Lehrer Eſch, brachte auf die Mitglieder des 
Ehrenausſchuſſes und Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Liebetanz, der alle Feſte mit ſeinem Geiſte erfülle 
und durch ſeine reiche Erfahrung und Anregungen 
ihr Gelingen fihere, ein Gut Heil! aus. Um 
3 Uhr fand der 


Umzug 
ſtatt, an dem 19 Vereine — Brieſen, Frieſen⸗Brom⸗ 
berg, Turnklub und Männerturnverein Bromberg, 
Culm, Culmſee, Fordon, Gollub, „Jahn“ und 
Männerturnverein Graudenz, Männerturnverein und 
Turnklub Hohenſalza, Thorn und Thorn⸗Mocker, 
Schleuſenau, Männerturnverein und „Jahn“ Schwetz. 
Wirſitz und Znin — mit 600 Turnern teilnahmen. 


Mit klingendem Spiel der Kapelle des Jäger⸗ 


bataillons bewegte ſich der lange Zug durch die 
Bahnhofsſtraße, wo eine dichte Volksmenge Spalier 
bildete, zum Marktplatz, in der Mannigfaltigkeit 
ſeiner Erſcheinung einen feſſelnden Anblick gewäh⸗ 
rend. Die Vereine deren Führer und Fahnenjunker 
das Rappier in der Fauſt, einen ſchneidigen Eindruck 
machten, waren meiſt in ſtattlicher Zahl vertreten, 
am ſtärkſten der „Jahn“ ⸗Graudenz, der faſt voll⸗ 
zählig, auch mit der Mädchenabteilung von 14 und 
Knabenabteilung von 21 Mitgliedern mit dem 
Dampfer herübergekommen war. Vor dem Rats 
hauſe fand die 
Fahnenweihe 

ſtatt, eingeleitet durch den von der Kapelle vorge⸗ 
tragenen Hymnus „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“. Die Weiherede von einer geſchmück⸗ 
ten Tribüne herab, hielt Herr Profeſſor Boethke. 
Die Fahne diene nicht nur dem Zwecke der Samm⸗ 
lung und Ordnung, ſie ſei auch das Symbol der 
Einheit, des Zuſammenwirkens in gegenſeitiger 
Unterſtützung. Vor langen Jahren ſchon hat der 
Culmer Verein ein Banner beſeſſen, und fe groß 
war die Ehrfurcht vor dieſem und die Begeiſterung 
für die gelen daß ein Eid der Treue auf das 
Banner geleiſtet wurde, k ernſt und bindend, wie 
der Eid der Krieger auf die Fahne. So weit, als 
die Seen, zu ſehr belaftend, gehe man heute nicht 
Jahn, aber jedes Mitglied freue ſich der neuen 
Fahne. Durch den Wunſch, mit dem Feſte des Ver⸗ 
eins das Gaufeſt zu verbinden, habe der Verein 
gezeigt, haf er ſich als Glied des großen Ganzen der 
Turnerſchaft fühlt, die heute als eines der wichtig⸗ 
ſten Organe für ee ſtarken. unübers 
windlichen Geſchlechts von Männern, und auch von 
fügt w auch ſtaatlicherſeits anerkannt und unter⸗ 
tützt wird. Nach Enthüllung der Fahne wies der 
Redner auf die Sinnbilder und Sprüche hin. mit 
denen das Banner geſchmückt ift: das Turnerzeichen 
friſch⸗frei⸗fröhlich⸗fromm das Wappen der Stadt 
Culm, der Spruch „Ans Vaterland, ans teure, ſchlie 
dich an, das halte feſt mit deinem a en Herzen! 
und das Wappen des deutſchen Reiches mit der 
Kaiſerkrone darüber. Demgemäß möge der Verein 
leben, ſich Friſche, Frohſinn und freien Sinn wah⸗ 
rend, mit frommen Vorſätzen des Wirkens im Dienſt 
und zum Wohle der Vaterſtadt und des Vaterlandes, 
Keine Gladiatorenſcharen wolle die Turnerſchaft 
heranbilden, die unter einem Eroberer die Grenz⸗ 
völfer unterjochen, aber ein Geſchlecht ſtark genug, 
ſolche Scharen, wenn fie an unſerer Grenze erſcheinen. 
zurückzuſchlagen, ehe ſie einen Fußbreit deutſcher 
een Jahns, deſſen 
bloße Exiſtenz, auch ohne Wirkſamkeit. einſt die 
Turnſache am Leben erhalten — Redner berichtet 
von einer perſönlichen Begegnung mit dem Turn⸗ 
vater aus dieſer Zeit des erzwungenen Stillebens —, 
in der deutſchen Turnerſchaft weiterleben. wie ſte 
im Verein Culm lebendig find. Möge das neue 
Banner allezeit eine treue Gefolgſchaft hinter ſich 
geom die treu an der deutſchen Turnerſchaft hängt. 

eihen könne er das Banner nicht. höchſtens mit 
Worten; u werde das Banner recht erſt durch 
die Liebe und Treue der Turner, denen es voran⸗ 
weht. Redner ſchloß mit einem Gut Heil! auf die 
Stadt Culm, den Turnverein Culm, die deutſche 
den 5 e und das u e Vaterland. Der Vor⸗ 
fiker des Vereins Culm, Herr Bertram über⸗ 
nahm hierauf das Banner mit dem Gelöbnis, die 
Sinnbilder und Sprüche zu beherzigen und treu zur 

ahne, zur Heimatſtadt und zum Vaterlande zu 
tehen. Hierauf trug, nachdem die übrigen Banner 
th um das neue Culmer geſchart hatten die Culmer 
„Liedertafel“ das niederländiſche Dankgebet mit 
Orcheſterbegleitung vor. Dann folgte die Uber- 
D r p p ů p 
Junge; er kommt faſt alle Woche zu uns her⸗ 
übergeritten, um mit Roſe vierhändig zu ſpie⸗ 
len — will mit mir etwas Wichtiges beſpre⸗ 
chen wegen der Rübenkultur. Muß auch deinen 
Rat hören, Kind!“ 

„Schon gut, lieber Vater — ſpäter! .So, 
da ſind wir! O, das Stück iſt gerade zuende! 
Na, ſchadet nichts. Sie ſpielt nachher noch 
eins. Setz' dich, Vater! Ich hole Roſe.“ 

Um ein junges, hochgewachſenes Mädchen 
hat ſich ſoeben ein dichter Kranz von Bewunde⸗ 
rern geſchloſſen. Das Mädchen iſt ganz in 
Weiß gekleidet, mit kleinen Sträußchen von 
Heckenroſen im Gürtel und im dunkelblonden 
Haar, das in natürlichen Locken über Schultern 
und Rücken fällt. 

Als ſich die ohnehin friſchen runden Grüb⸗ 
chenwangen jetzt bei den überſchwenglichen 
Lobesbeteuerungen noch tiefer färben, als die 
großen, dunkelbraunen Augen funkeln vor 
Vergnügen, als ein frohes Lächeln die roten 
Lippen teilt und zwei Reihen blendend⸗weißer 
Zähnchen aufblitzen läßt — da kann man ſich 
kaum ein liebreizenderes Bild vorſtellen, als 
Roſe Harriſon — eine wahre Verkörperung des 
Frühlings. 

„Ich komme gleich, Magda!“ beantwortet fie 
fröhlich lachend den Ruf der Schweſter. „Ah, 
da biſt du ja, liebſtes Väterchen! Nun, was 
ſagſt du zu meinem Debut? Biſt du auch ſo ent⸗ 
zückt, wie all meine Freunde hier?“ : 

And halb ſtolz, halb humoriſtiſch weiſt fie auf 
den Troß von jungen Herren, der beim Heran⸗ 
nahen der Schweſter ehrfurchtsvoll zurückge⸗ 


treten iſt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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reichung der 15 Fahnennägel durch die Vorſitzer der | berger Ruderklub, 9,06%, Min., 4. Ruderklub Vorwärts⸗ 


Vereine, die fie geſtiftet: zuerſt als älteſter Verein] Elbing, 9,12 


des Gaues Bromberg, dann Thorn (mit dem Wunſch, 
daß die freundſchaftlichen Beziehungen, die von An⸗ 
beginn zwiſchen den Vereinen Thorn und Culm ge- 
maltet, erhalten bleiben), Hohenſalza (Turnverein 
und Turnklub), Schleuſenau, Culmſee, Thorn⸗Mocker, 
Graudenz („Jahn“ und Turnverein). Brieſen (mit 
dem Spruch: Hie gut deutſch allerwegel), Schwetz, 
Wirſitz, ferner Kriegerverein, Schützengilde und frei⸗ 
willige Feuerwehr der Stadt Culm. Nach Beendi⸗ 
ung des Weiheaktes ſetzte ſich der Zug wieder in 
wegung zur anderen Seite des Rathaufes, hier 
um das geſchmückte Kriegerdenkmal herum Auf⸗ 
ſtellung nehmend, wo drei Turner des feſtgebenden 
Vereins einen Kornblumenſtrauß niederlegten, mit 
Vortrag eines Gedichts, das ſchloß: „Den Helden 
von 70, den ſchlummernden Toten ſei heute ein 
dankbarer Gruß entboten!“ Nach zweimlaigem 
Umzug um das Rathaus mit klingendem Spiel er⸗ 
folgte der Rückmarſch zum Schützenhaus, wo von 5 
bis 7 Uhr ein Schauturnen ſtattfand, allgemeine 
Freiübungen des Gaues unter Führung der beiden 
Gauturnwarte Herren Günther und Kraut, mit den 
sen Kerſchinski⸗Bromberg und Noetzel⸗Thorn als 
orturner, und ein allgemeines Niegenturnen an 
ſämtlichen Geräten. Der lebhafte Beifall, der ge- 
ſpendet wurde zeigte, daß es ein Turnen war, das 
zu ſchauen wohl lohnte; auch das Flaggenſchwingen 
der Knabenabteilung, die Freiühungen und das 
Barrenturnen der uniformierten Mädchenabteilung 
des „Jahn“⸗Graudenz intereſſierten die zahlreiche 
Zuf a Kfer Zum Schluß brachte Herr 
Profeſſor Hohnfeld⸗Thorn ein Gut Heil! auf 
die Sieger und den Jubelverein, Gauturnwart 
Günther auf den Ehrenvorſitzer aus. 


Ruderregatta des preußiſchen 
Regattavereins. 


Danzig, 21. Juni. 


Prachtvolles Wetter begünſtigte heute Nachmittag 
die 11. Ruderregatta des preußiſchen Regatta⸗Vereins, 
die auf der Weichſel zwiſchen Danzig und Neufahr⸗ 
waſſer ſtattfand. Seit Beſtehen des Regattavereins 
war noch nicht eine derartig große Beteillgung ſeitens 
der oſtdeutſchen Ruderer zu verzeichnen wie heute, 
waren doch für 11 Rennen 62 Boote mit 318 Ruderern 
genannt worden. Die Ufer der Weichſel ſäumte ein 
nach Tauſenden zählendes Publikum ein, auf den Tri⸗ 
bünen ſah man eine große Anzahl Ehrengäſte, u. a. 
die Herren Oberpräſident von Jagow und Reglerungs⸗ 
präſident Foerſter mit Gemahlin. Die einzelnen Rennen 
verliefen ohne jeden Unfall. Es wurde durchweg ein 
ſehr guter Sport geboten, in einzelnen Fällen kam es 
zu heißen Endkämpfen. Leider fost der Meiſterſchafts⸗ 
ruderer Hans Wigels aus Stettin ab, da in dem von 
ihm beſeßten Rennen nur Junioren ſtarteten, die ihm, 
nach feiner Vorausſicht, doch nicht gewachſen feien. Wir 
laſſen nunmehr den Verlauf der einzelnen Rennen 
folgen. Sämtliche Rennen gingen über 2000 Meter. 

1. Junior ⸗ Vierer, Herausforderungspreis, 
Preis der Stadt Danzig. Am Start 6 Boote. 1. 
Ruderklub Triton⸗Stettin, 8,40 Min. (Mannſchaft: 
Wegner, Marſch, Kirſt, Ropauſch, St.: Bledow), 2. 
Ruderklub Frlthſof⸗Bromberg, 9,06 Min., 8. Königs⸗ 


Min., 5. Ruderklub Viktoria⸗Danzig. 
Ruderklub Germanja⸗Königsberg gab auf. 

2. Kaiſer⸗ Vierer, Wanderpreis, verliehen 
vom Kaiſer. Am Start 4 Boote. 1. Ruderklub 
Triton⸗Stettin, 8,32 Min. (Mannſchaft: Tietze, 
Kalliba, Holtz, Bachmann, St.: Höfs), 2. Ruderverein 
Nautilus⸗Elbing 8,32 Min., 3. Ruderklub Germania: 
Königsberg 8,35 Min., 4. Königsberger Ruderklub. 
Sieger 1906/08 Königsberger Ruderklub, 1909/10 
Ruderklub Germanja⸗Königsberg. ` 

3. Vierer, Ehrenpreis. Am Start 2 Boote. 1. 
Ruderklub⸗-Wehlau, 8,54 Min. (Mannſchaft Wohl⸗ 
fromm, Wagner, Rudnick, Kietz, St.: Böhm), 2. 
Ruderklub⸗Tilſit 9,48 Min. 

4. Junior⸗Einer, Ehrenpreis. Am Start 5 
Boote. 1. Ruderverein Sport 
10,16½ Min. (Mannſchaft Emil Lade), 2. Ruderver⸗ 
ein Pruſſia⸗Königsberg 10,26 Min., 3. Königsberger 
Ruderklub 10,50 Min., 4. Ruderverein Thorn 11,241/, 
Min. Ruderverein Vorwärts⸗Elbing gab auf. 

5. Jun ior⸗Achter, Ehrenpreis der Provinzial⸗ 
verbände Oſt⸗ und Weſtpreußens des deutſchen Flotten⸗ 
vereins. Am Start 4 Boote. 1. Ruderverein Nauti⸗ 
lus⸗Elbing 7,45 Min. (Mannſchaft Bach, Koppen: 
hagen, Günther, Lange, Siebert, Bieb, Lawaetz, Reuter. 
St.: Tolksdorff), 2. Ruderklub Triton⸗Stettin 7,55 
Min., 3. Ruderklub Vorwärts⸗Elbing 8,04½ Min., 4. 
Ruderverein Pruſſia⸗Königsberg. 

6. Verbands⸗Vierer, Wanderpreis bes 
deutſchen Ruderverbandes. Am Start 5 Boote. 1. 
Ruderklub Triton⸗Stettin 8,34 Min. (Mannſchaft 
Tietze, Kalliba, Holtz, Bachmann, St.: Höfs), 2. Ruder- 
klub Germanja⸗Königsberg 8,43 Min., 3. Königsberger 
Ruderklub 8,52 Min. Sieger 1909 Königsberger 
Ruderklub, 1910 Ruderklub Germania⸗Königsberg. 

7. Zweiter Vierer, Ehrenpreis eines Mit⸗ 
gliedes des Ruderklubs Viktoria⸗Danzig. Am Start 
4 Boote. 1. Ruderklub⸗Wehlau 10.01 ½ Min. (Mann⸗ 
ſchaft Wohlfromm, Wagner, Rudnick, Kiek, St.: Böhm), 
2. Ruderverein⸗Danzig 10,25 Min., 3. Ruderklub Vik⸗ 
toria⸗Danzig 10,47¼ Min., 4. Ruderklub Frithjof- 
Bromberg 10,54, Min. 

8. Akademiſcher Vierer, Ehrenpreis eines 
Mitgliedes des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller. 
Am Start 2 Boote. 1. Danziger Ruderverein 9,02 
Min. (Mannſchaft Barghorn, Greifer, Kublitz, Woyach, 
e : Hell), 2. Ruderverein Pruſſia⸗Königsberg 9,034, 

n. 

9. Einer, Ehrenpreis. Am Start 4 Boote. 1. 
Ruderverein Nautllus-Elbing 9,47 Min. (Mannſchaft 
Walter Kamke), 2. Königsberger Ruderklub 9,59½ 
Min., 3. Ruderklub Vorwärkts⸗Elbing 10,05 Min. 
Ruderklub Frithjof⸗Bromberg gab auf. 

10. Zweiter Junſor⸗Vierer, Ehrenpreis. 
Am Start 4 Boote. 1. Ruderverein Nautilus⸗Elbing 
8,558 Min, (Mannſchaft Günther, Zieb, Lawaetz, 
Reuter, St.: Bliſſe), 2. Ruderverein Pruffla⸗Königs⸗ 
berg 8,53,9 Min., 3. Danziger Ruderverein 9,15 Min. 
Die Elbinger errangen dieſen Sieg mit nur ein Zehntel 
Sekunde gegen die Königsberger, es war ein recht 
intereſſanter Endſpurt. 

1 chte r, Herausforderungspreis, geſtiftet von 


Mitgliedern der Korporation der Kaufmannſchaft in 


Danzig. Am Start 5 Boote. 1. Ruderverein Sport 
Germania-Stettin 7,539 Min. (Mannſchaft Max und 
Hans Neumann, Brandt, Ebert, Donath, Saare, Heeſch, 


Müller, St.: Vollbrecht), 2. Danziger Ruderverein und 


Germania⸗Stettin Í 


Ruderverein Nautilus⸗Elbing 7,59 Min., 3. Ruderklub 
Germania-Königsberg 8,27 Min., 4. Ruderklub Viktoria⸗ 
Danzig. 

Viel bewundert wurde die gute Form der Stettiner 
Mannſchaften, aber auch die Königsberger ſchloſſen 
immer gut ab. Die Preisverteilung erfolgte abends bei 
einem Kommerſe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Juni. 1910 + Hans Sim: 
rock, bekannter deutſcher Muſikalienverleger. 1909 F 
Auguſt Neven Du Mont, bekannter engliſcher Maler. 
1905 Niederlage des Häuptlings Cornelius bei Kei⸗ 
dorus. 1905 Meuterei auf dem ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiff „Knjas Potemkim“. 1903 Niederlage der Eng- 
änder im Somalilande. 1866 Treffen bei Langen⸗ 
ſalza; Treffen bei Nachod 1855 * Georg, Herzog 
von Oldenburg. 1848 + Johann Heinrich Zſchocke 
zu Aarau, berühmter deutſcher Schriftſteller. 1794 F 
Wenzel, Reichsfürſt von Kaunitz⸗Rietberg, zu Wien, 
berühmter öſterreichiſcher Staatsmann. 1789 “ Fr. 
Silcher zu Schnaith in Württemberg, bekannter 
Liederkomponiſt. 1743 Niederlage der Franzoſen bei 
Dettingen. 1682 * Karl XII., König von Schweden. 
1519 Disputation zwiſchen Dr. Eck aus Ingolſtadt 
und Luther zu Leipzig über den Primat des Papſtes. 


Thorn, 26. Juni 1911. 

— (Präſident Gramſch.) Aus Poſen 
wird gemeldel: Soeben iſt durch königliche Order 
die Berufung des Präſidenten Gramſch zum Mit⸗ 
gliede der Anſiedelungskommiſſion auf weitere 
3 Jahre erfolgt. In der Stellung des Präſiden⸗ 
ten der Anſiedelungskommiſſion beſteht bekannt⸗ 
lich die Anomalie, daß die Ernennung zum Prä⸗ 
ſidenten auf Lebenszeit, zum Mitglied jedoch ſtets 
auf 3 Jahre erfolgt. Die jetzt durch königliche Order 
erfolgte Berufung als Mitglied der Kommiſſion 
auf weitere 3 Jahre iſt unzweifelhaft in Überein⸗ 
ſtimmung mit den Wünſchen des Präſidenten 
Gramſch geſchehen. Wenn man nun in der Dfi- 
mark wohl nicht mit Unrecht annimmt, daß Dr. 
Gramſch fein Verbleiben im Amt von der Auf⸗ 
rechterhaltung der bisherigen Grundſätze für die 
Anſiedelungspolitik abhängig gemacht hat, ſo läßt 
ſeine erneute Berufung wohl den Schluß zu, daß 
Präſident Gramſch die Überzeugung gewonnen hat, 
daß ein Verzicht auf den bisherigen Kurs in der 
Oſtmark nicht beabſichtigt iſt. 

— (Weichſeltouriſtenfahrten.) Die 
Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗ 
Aktiengeſellſchaft „Weichſe!“ veran⸗ 
ſtaltet am Freitag den 30. Juni und Montag den 
3. Juli je eine Ane E E mit dem Hed- 
raddampfer „Mercur“. Die Fahrten beginnen 
ab Dirſchau und haben als Endziel Thorn. 
Jede der beiden Fahrten dehnt ſich auf drei Tage 
aus und zwar derart, daß am 1. Tage morgens 
9 Uhr das Schiff Dirſchau verläßt und nachmittags 
4.30 in n ankommt. Für diejenigen Fahrt⸗ 
teilnehmer, welche die Reiſe nach Thorn nicht 
weiter fortſetzen wollen, findet ſich ein Eiſenbahn⸗ 
anſchluß nach Danzig 5.26 und 8.14 Uhr. Am 2 


Tage Abfahrt von Graudenz früh 6.30 Ahr, An⸗ 


lunft in ordon 12.30 und in Thorn 6 Uhr abends. 
Auch hier haben die Fahrtteilnehmer in Fordon 
ſowohl wie in Thorn einen Bahnanſchluß nach 
Bromberg 2.40 bezw. nach i und Danzig 
9.14 Uhr. Am 3. Tage wird um 6 Uhr 1 ne 
von Thorn die Rückreiſe angetreten. Ankunft in 
Dirſchau abends 7.45 Uhr, Von hier aus Eiſen⸗ 
bahnanſchluß nach Danzig 8.29, nach Graudenz 11.34 
Uhr. Fahr cheinverkauf und volle Reſtauration an 
Bord des Schiffes. Jede weitere Auskunft erteilt 
koſtenlos die Geſellſchaft „Weichſel“. Da 
fällt dieſer Verſuch, den die Geſellſchaft „Weichſel“ 
macht, ſo günſtig aus, daß dieſe ee zu 
einer ſtändigen wird und dadurch den Beſuchern 
unſerer Provinzhauptſtadt und unſerer e Ge⸗ 
legenheit geboten wird, die an landſchaftlichen 
eee ſo reichen Weichſelufer kennen zu 
ernen. 


r Podgorz, 25. Juni. (Kriegerverein. Sing⸗ 
verein.) Der Kriegerverein hielt am verfloſſenen 
Sonnabend eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
Aung, im Dolatowski'ſchen Lokale ab. die von dem 
1. Vorſitzer, Zeughauswaffenmeiſter Krumm, mit 
einem dreifachen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn 
eröffnet wurde. Zwei Kameraden traten dem 
Verein als neue Mitglieder bei. die vom Vorſitzer 
pflic Handſchlag PRE Satzungen des Vereins ver- 
pflichtet wurden. Über den Verlauf des Bezirks⸗ 
tages in Gurske berichtete ausführlich der erſte Vor⸗ 
ſitzer. Der dritte Punkt der male das betraf 
die Schießangelegenheit, über welche das Schreiben 
der Kommandantur zur Verleſung prenome. Die 
Se een 1 wird gegen Haftpflicht verſichert. 
Der Verein kommt für etwaige Unglücksfälle auf, 
für die nun die Verſicherung eintritt. Beim letzten 
Stiftungsfeſte in Schlüſſelmühle betrug die Ein⸗ 
nahme 396,35 Mark. Diejer peot eine Ausgabe von 
248,20 Mark gegenüber, ſodaß ein Reingewinn von 
148,15 Mark zu verzeichnen iſt. Das nächſte Ver⸗ 
gnügen findet am 2. Juli im Hotel aleno 
ſtatt. Die näheren Veranſtaltungen find die 
üblichen. — Der Singverein veranſtaltete heute nach⸗ 
mittags per Leiterwagen einen Ausflug nach 
Waldesrauſchen, an dem ſich außer reins⸗ 
mitgliedern noch viele Gäſte beteiligten. 


Briefkaſten. 


Nr. 1000. Iſt über Zinſen im Teſtament nichts be⸗ 
ſtimmt geweſen oder haben Sie bei Empfang des Le⸗ 
gats ſich die Einforderung der Zinſen nicht vorbehalten, 
jo haben Sie auf Zahlung von Zinſen keinen Anſpruch. 
Das heißt alſo, wenn Sie vor 4 Jahren das Ihnen 
1882 vermachte Legat eingeſtrichen haben, ohne nach 
Zinſen zu fragen, jo können Ste Anſpruch auf diefe 
jetzt nur erheben, wenn im Teſtament ausdrücklich bes 
99 590 war, daß Ihnen Legat nebft Zinſen zufallen 
ollten. 

Abonnent. 


Wenn Sie den Mietvertrag auf ein 


weiteres Jahr verlängert haben, unter Feſtſetzung eines 
jährlichen Mietpreiſes — was maßgebend ijt — fo 
gilt der Vertrag für ein Jahr, trotz der mündlichen 
Verklauſelierung, unter gewiſſen Umſtänden — wenn 
Sie einen Aftermieter nicht finden — ſchon vor Ablauf 
des Jahres ausziehen zu wollen. 


Verkauf nur gegen bar! 


Von Dienstag den 27. d. Mts. bis Dienstag den 4. Juli 


bietet sich meinen werten Kunden eine ganz aussergewöhnlich billige Kaufgelegenhnit zur Beschaffung von guter und gediegen verarbeiteter 


Damen- und Kinder- Garderoben. 


Um die noch recht grossen Bestände in meiner Konfektions- Abteilung zu räumen, habe ich sämtliche Waren, ohne Rücksicht auf den regulären Wert, 
derartig heruntergesetzt, dass jede Dame, die in diesen Artikeln Bedarf hat, bestimmt kaufen wird. 


Es kommen zum Verkauf: 


Grosse Posten weisse und kuleurte Batist-Blusen für Damen- und Backfische. 

Grosse Posten weisse und kuleurte Leinen-Kostüme für Damen und Backfische, 
Grosse Posten weisse und kuleurte Batist-Kleider für Damen und Backfische. 

Grosse Posten weisse und kuleurte leinene Kostüm-Röcke für Damen und Backfische, 
Grosse Posten weisse und kuleurte Kinder-Wasch=Kleider, ganzhervorragend schöne Auswahl, 
Grosse Posten weisse und kuleurte Knaben-Wasch-Anzüge, in Ia Stoffen und Verarbeitung. 


Ein grosser Posten vorjähriger Stoff- Kostüme, 


regulärer Wert: 60 Mark, 90 Mark, 120 Mark, 


jetzt Serie I: E Mk., Serie II: 


Ich bitte ergebenst, meine Auslagen mit Interesse zu besichtigen. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leyser. 


25 Mk., Serie III: 35 Mk. 


Umtausch findet nicht statt! 
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Shi ffereiſtamm 
Sängerau, 


Kreis Thorn. 
Der diesjährige freihändige Verkauf FS: 


von ca. 35 ſprungfähigen, frühreifen 


Mealnoböden f 


Sounabend dm 115 Juni 1911, 


mittags 1 Uhr. 

Beſichtigung der Böcke 11 Uhr. 

Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung auf 
Bahnhof Liſſomitz 10% und 11 Uhr, in 
Thorniſch Papau 11% Uhr. 

Nachdem Herr Oekonomierat O. Buch- 
wald sen., Charlottenburg die Züchtung 
hieſiger Herde wegen vorgerückten Alters 
niedergelegt hat, iſt Herr Schäfereidirektor 
Prochnow, Zoppot, mit der Züchtung 
betraut worden. Die Herde wird in 
derſelben bewährten Weiſe weiter ge⸗ 


züchtet werden. $ 
J. Meister. 


Vock⸗Auktion 
zu Narlau 


bei Dirſchau 
findet 


Mittwoch den 5. Juli 1911, 
um 12 Uhr mittags ſtatt. 
— Verzeichniſſe auf Wunſch. — 

R. Heine. 


Echte Heideſcht un 


drollige, reinliche u. genüg⸗ 2 
jame Tiere, das liebſte Spiele 
zeug f. Kinder; liefern ſelbſt 
auf ſchlechter Weide den? 
ſchmackhafteſten Braten (wie 1 59 ver⸗ 
ſende 2 Stück zu 18 Mk. und 4 Stück 
zu 34 Mk. unter Garantie leb. UAE 
Ang. Ripke, Soltau, Lüneburger Heide. 

Bahnſtation ift anzugeben. 


Sindermilt. 


Beſtempfohlen, abſolut 


+ + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 

Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Schutz gegen Vieh- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
+ 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 


Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 


Strickmaschinen 


aller Systeme, mit 30—50 Mk. Anzah- 
lung, Katalóg graus. 
P. Kirsch, Döbeln 


Kop ause 


beſeitigt ſchnell und gründlich 


lucos Paraſitengeiſt, 5 
bei E. Anders & Co. und Ad. Majer 
Garantiert reine, 


fisch, Aatır-Zijchnlter 
Liter 7 ne fi iſt, 


netto 
Ein Eug 11055 
Wiederbeſtellung. m 


I. Sievers, Friedrichshof, 


Oſtpreußen. 
8 
Schweine⸗ 


intier, 
Buttermilch u. Molken, 


hat abzugeben 


Weichſelbutterei Thon, 


Mauerſtraße 1. 


Bücher werden ‚eingebunden 
gut, billig und ſchnell 
Max Gläser, Bachhandl ung. 


Weichſeltouriſtenfahrten. 


Abfahrt Dirſchau 9 Uhr vorm, Ankunft Graudenz ca. 4,30 nachm. 


An Connabend den 1. Juli u. Dienstag den 4. uli: 


Abfahrt Graudenz 6,30 Uhr vorm., Ankunft Thorn ca. 6 Uhr nachm. 


Abfahrt Thorn 6 Uhr vorm., Ankunft Graudenz ca. 1 Uhr nachm. 
Abfahrt Graudenz 3 Uhr nachm., Ankunft Dirſchau ca. 7,45 Uhr nachm. 


Fahrpreiſe: Dirſchau—Graudenz 3 Mark, 


Graudenz—Thorn 4 Mark, 
Thorn — Dirſchau 6 Mark. 


Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. 


— — Reſtauration und Fahrſchein⸗Verkauf an Bord. — — | 8 
Alles Nähere koſtenlos durch die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, Danzig, E 


Brabant 1a. 


Annahme von 


Depositengeldern. 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung 3 3% 
monatlicher „ a 3¼ % 
-monatlicher „ a 3 ½ % 

6⸗ monatlicher „ à 3 ¼ % 
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Me 
hebung. 


Ofbank für Handel und Gemerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Brückenſtraße 36. Fernruf 126. 


OSTDEUTSCRE 


AUSSTELLUNG 


für Industrie, Gewerbe 
: und Landwirtschaft: 


=: POSEN ~ 


e- z: 
Vom 11. Mai 
bis 1, Oktober 
1911. 5 — 


Poſener Nusfelungelofe⸗ Hauptgew. A 80 000. 30.000 Mk. 


2c, bar. Reiſe⸗ und Fremdenverkehrsloſe à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. Porto und 


Gewinnliſte 30 Pf. extra, Biehung 5. Juli cr., empfiehlt Leo Wolff, Königs: |} 


berg i. Pr., Kantſtraße 2 


SEE 
Sean 


i 


| Kontitüren 


i | von anerfannt erfttlajjigen, Firmen wie: Lindt u. Sprüngli, Cailler, 


2 Galla⸗Peter, Hartwig u. Vogel (Tell⸗Schokolade), Theodor Hilde- E 


brand u. Sohn, Sarotti, 


van Houtens Kakao, Hildebrand⸗ 
Kakao, echte Hopjes 


in den billigſten bis zu den teuerſten Preislagen, alles vorzüglichſter 
Qualität. 


Zu haben in meiner 


N Filiale Breiteſtraße 18, 
| 


im Haufe der Firma n 


lern ln 


Thorn, 
königlich preußiſcher und kaiſerlich öſterreichiſcher Hoflieferant. 


arant tiert 

rein, greift die Wäsche nicht an. 

E 2 I. Ueberall isch N g 5 

M. Wade Nachfl., RE $ 

a Seife saa a 
Thorn, Alffabtiſcher Martt 33. 


4 Bin mit einem Transport 
81 ungariſcher Reit⸗ u. Wagen⸗ 
7 Pferde 


> SRS heute eingetroffen und Ned zum ſofortigen 


He Leiser, Culmſee Weſtpr. 


— Telephon 38. — 


Einträgliche Beſchäftigung 


finden chriſtliche Herren, die mit der Landwirtſchaft Fühlung haben, als Vertreter 
unſerer Genoſſenſchaft. Wir betreiben den An⸗ und Verkauf von Gütern, Parzellie⸗ 
rungen uſw. Meldungen mit kurzem Lebenslauf an 


Magdeburger Güterbank, eingetrag. 10 eu 


in Magdeburg. 


In dreitag den 30. Suni ı. Montag den 3, Juli: 2 


An Sonntag den 2, Juli ı. Mittwoch den 5. Juli: 


Dienstag, 


Ad 
a, 


j iima -Sti 


amen 


Grunditicsuerkaut, 


Durch unfere Vermittelung ſoll die 
272 Morgen große Friedrich Host- 
mann’ihe Beſitzung in Fürſtenau, 
Kreis Graudenz, beſtehend aus ſehr gutem, 
meiſt weizenf. Acker und 20 Morgen 
guten Wieſen, im ganzen oder in Teil⸗ 
ſtücken an deutſche Abnehmer verkauft 
werden. 
Verkaufstermin findet am 


U 
ace, <= 


# Seryier-Tischüeehe 


Etwas besonderes! 


Kissenplaiten, Decken, 


weiss 0. ekru Javastofſ m. reiz. 
Se) durchw. St. 


LI 
a Basen-Vorhände, 


FE Klammer-Schürzenu.-Beutel 


a Wasenhort-Dechen, 


schoner, Staubtuchtaschen | 
etc., jetzt enorm billig. Ks 


Serie l. 


jeder Schirm 


Serie IIl; 


jeder Schirm 


Donnerstag 


kommen zum Verkauf, zu enorm billigen Preisen, nur so lange Vorrat reicht, 
sämtliche vorgezeichneten und fertigen 


Hand- Arbeiten. 


In meinem Schaufenster ist ein Teil dieser Artikel mit Preisbezeichnung deko- 
riert und deren gefl. Beachtung sehr empfehle. 


grau und weiss, herrliche 28 
J i j ‚65 bis Pfg. 


Mittwoch, 


Zeichnungen, jetzt 95 


eiss und Er: mit Hohlsaum oder 
jetzt 1.40, 1.25 bis 


mit Hohlsaum, a jour oder Spitzen, 
jetzt 1.70, 1.20, 92 bis 


weiss Linon oder Leinen mit Hohlsaum 48 Br 
à j ‚ jetzt 1.60 bis Pfg. 


und à jour, 8 
mit Hohlsaum oder Spitze, 76 sr 
7 : .65, 1.25, 90 bis Pfg. fa 


jetzt 1.65, 1.25 


Läufer, 
9 Der 


passend 


in 5 Grössen, mit rot oder blau 
Besatz, jetzt 52, 38, 28, 


Betttaschen, Nachttisch- È Für die Reise, 
Decken, Plättbrettbezüge, Reisehüllen, Schirmhullen, 
Putztaschen, Leitungs- 3 Reise-Necessaires, Kragen-; 


An obenbenannten 3 Tagen sind fernerhin zum Räumungs-Verkaufl 


Ga. 360 Stück 
Regen- und Sonnen- 


ausgelegt : 


1? 
39 


Piliren Abraham, Thorn, 


31 Breitestrasse 31. 


Hochelegante einzelne 
Tablett-Deckchen, 


zum Aussuchen, jetzt 45, 28, 10 Pfg. 85 
vorgezeichnet und gestickt, glatt 
z oder mit Volant, jetzt 1.20, 95, 78, 


grau, mit farbigem Besatz, Kreuz- 78 5 
und Plattstich, jetzt 1.65, 1. 15, Pfg. 


grau mit farbigem Besatz 30 l a 
J oder glatt grau, 95, 72, Pfg. 


zu den Küchen-Tappisserien 68 
„ 1.30, 92, Pfg. 


Manschetten-, 
Taschentuch-Kasten, 


jetzt enorm billig. 


Schirme. 


Dieser Posten ist in 4 grosse Sortiments-Serien eingeteilt, 
enthaltend Herren- und Damen-Schirme. 


Serie Il. 


jeder Schirm 


Serie IV: 


jeder Schirm 


82 2% 
58 Pfg. 0 


Besonderes 


08 Pfg. 


14 2 


Krawatten- und 


2» 
Koo 


im Neubau, mit Zentral⸗Warmwaſſerheizung, find 


3, &, 5⸗Zimmerwohnungen 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufgängen 
Burſchenſtube, Pferdeſtall uſw. billig per 1. 10. 11 zu vermieten. 


Köhn, Maurermeiſter, Brombergerſtr. 16. 
Sreitag | SE 50. guni 1941, Stellmacherei nebft Wohnung 


und Gartenland 


im Gaſthauſe 150 Hern Maschke in] vom 1. Okt. oder früher zu vermieten. 


Fürſtenau ſtatt, wozu Kaufluſtige 
freundlichſt eingeladen werden. 

Nähere Auskunft erteilt Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Templin - Fürſtenau. Anmel⸗ 


dungen zwecks vorheriger Beſichtigung 
ſind an dieſen zu richten. 


Dentiche Bauernbank leg. KIT nd I 


für Weſtpreußen, 
Geſellſchaft mu . Haftung, 
n Danzig. 


2 ST 9 


Waſche⸗ 
ſchränke billig zu verkaufen. 
Zakrzewski, Sdulftr. 18. 


Leichnitz, N 
Koſtbar bei Podgorz. 


Möbl. Bimmer itelle ieee 


Culmerſtraße 1, 


Frau Warmke, Schulſtr. 


eber 45 
1. Etage, links. 

Se bel eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Juli 
event. 1. 10.; 

parterre, links: 
4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 


M 1 Tr, Stube und Küde, 
Wohnung, Waſſerl., 48 Taler, v. 1.7. 


z. verm. Dons lait, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Freundl. möbl. Zimmer (fep. Cing.) 
billig zu vermieten. Beſichtigung von 
6 . ab erbeten. Bäckerſtraße 3, 3, pt. 

M. Zim. jogi. bill, 3. v. Altſt. M. 9, 3. 

Freundl. gut möbl. Vorderzimmer 
mit Schreibt. und Gasbel., auf Wunſch 
auch Schlafkab., ſofort zu vermieten 

Coppernikusſtraße 41. 2, 


Neuer, grober Fang. Extra⸗Oſſerte. 
en Pfd. ⸗Kiſten, euala 


br Flundern ze 


geräu« 
cherte 
Verp. frei. Die Hälfte = au, Mü. . 
40 ff. Matjesher. ga . 20 = 1,80. 
Beſte, friſche Dauerware. 
E. Degener, Swinemünde 23, Oſtſee. 
80 neue, ff. Rollmps. 3 MA. 


Morgen auf dem Boiheumarti, 
Eingang zum Rathauſe, und auf dem 


großen Wagen an der evangel. irge 
wird 1 Waggon hochprima 


ſchleſiſcher Kirſchen 


ausgewogen. Preiſe ohne Konkurrenz 
Habe 200. Bentner 


Kartoffeln 


zu verkaufen. 


A. Wunsch, Podgori: 
16000 Mark 


zur 1. Stelle aufein Grundft. im Pho ber 
der Stadt von gleich oder 1. Okto e 
geſucht. Angebote unter W. 30 an 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


num 


à 


hinzu: „Wir bemerken hierzu, daß 
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20. Jahrg 


su der Spaltung im Hanſabunde 


chreibt die „Kreuzztg.“? „Es kann keinem 
weifel unterliegen und keine noch ſo feine 
ilbenſtecherei kann darüber mehr hinwegtäuſchen, 
daß der Hanſabund unter Dr. Rießers Leitung 
nichts weiter bezweckt, als die Schutzzollmehrheit 
im Reichstage, ſelbſt unter Überweiſung bürger⸗ 
licher Mandate an die Sozialdemokratie. zur 
Minderheit zu machen. Das geht auch aus dem 
begeiſterten Vertrauensvotum hervor, das „Dr. 
Rieker vom Vorſtande des Bundes der In⸗ 
duſtriellen erteilt worden ift, denn dieſer Bor- 
ſtand ſteht unter dem Einfluſſe des Jungliberalen 
Dr. Streſemann, der während ſeiner bis⸗ 
herigen Tätigkeit mit Eifer und auch mit Erfolg 
emüht geweſen ift, zwiſchen Roh- und Fertig⸗ 
Induſtrie einen Keil zu treiben und gegen die 
heutige Wirtſchaftspolitik Sturm zu laufen. Auch 
einige Landes⸗ und Ortsgruppenvorſtände des 
Hanfabundes beeilen ji, der durch Dr. Rieker voll- 
zogenen Linksſchwenkung ihr ae aufzudrücken. 
Daß dazu die Ortsgruppe Mannheim die Groß⸗ 
blockzentrale, gehört, iſt ſelbſtverſtändlich und daß 
ſie in dem Ausſcheiden Rötgers „eine Klärung der 
Lage“ erblickt, „die der inneren federn und 
Stoßkraft des Hanſabundes nur örderlich ſein 
kann“, iſt bezei 7909 Wir halten dieſen Vorgang 
ür klärend.“ 
ebene e dem Zentralverbande deutſcher In⸗ 
duſtrieller naheſtehende Korreſpondenz verſichert, 
entipriht es nicht den Tatſachen, daß Herr 
Röttger ſich um ein Reichstagsmandat 
im Kreiſe Merjeburg bewerbe. Herr Rötger habe 
ſich überhaupt um kein Reichstagsmandat be- 
worben, noch ſei ihm von dort aus ein ſolches ange⸗ 
boten worden. a 2 ; 
Freiſinnige Blätter veröffentlichen den B rief- 
wechſel des Landrats a. D. Rötger mit 
Herrn Rießer, der mit der Austritts⸗ 
erklärung des Herrn Rötger abſchloß. Die weitere 
Offentlichkeit intereſſiert Daraus wo I nur folgende 
Stelle in einem Schreiben Rötgers vom 16. Juni: 
Ich will mich für heute darauf beſchränken, ohne 
auf Einzelheiten Ihrer Darlegungen einzugehen, 
Sie daran zu erinnern, daß ich die Veranlaſſung 
zu jenen langwierigen Kompromißverhandlungen, 
aus denen der in Nr. 52 der Mitteilungen vom 
Hanſabund“ wiedergegebene Präſidialbeſchluß reſul⸗ 
tierte, gegeben habe; denn ich war derjenige, der 
ſtets und immer wieder die Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie ver⸗ 
langt hatte und der einer Neutralität des⸗ 
hald logiſcherweiſe auch nur gegenüber den bürger⸗ 
lichen Parteien das Wort reden konnte. Daraus 


aber folgt, daß die beiden Teile des Kompromiſſes 


notwendig ein untrennbares Ganze bilden, wie 
Sie es au in der Fassung Sheet iesbadener Rede 
wiedergegeben haben. Für jeden unbefangeneſt 
Leſer Ihrer damaligen Worte bedeutet der den- 
ſelben zugrundeliegende Präſidialbeſchluß: Neu⸗ 
tralität bei den Stichwahlen gegenüber den Sozial⸗ 
demokraten. Und deshalb befinde ich mich im 
Recht, zu ſagen, daß ich den Beſchluß des Prä⸗ 
ſidiums, den Sie am 12. Juni erwähnten, nicht 
kenne. Ich knüpfe hieran das ergebene Erſuchen, 
in Zukunft gefälligſt dieje zuſammengehörigen 
Dinge nicht wieder voneinander zu trennen, um 
das Präſidium des Hanſabundes vor Mißdeutungen 
zu bewahren. Über die Frage, inwieweit und auf 


welchem Wege eine Richtigſtellung des von „onen N 
T 


am 12. Juni Geſagten zu erfolgen haben wird, be⸗ 
halte ich mir weitere Überlegung vor!“ — Daraus 
geht klar hervor daß der Hanſabund als ſolcher 
— nicht Herr Rießer — vorher tatſächlich eine 
gegen die Sozialdemokratie gerichtete Neutralität 
vertreten, und daß Herr Nieker die Linksſchwenkung 
ſyſtematiſch betrieben und dann unter Ausſchaltung 
Rötgers durch ſein „perſönliches Schlußwort, das 
nachher im Widerſpruche zu offiziellen Präfidial⸗ 
beſchlüſſen in einen offiziellen erbeaufruf hinein⸗ 
eſchmuggelt wurde, zur Durchführung gebracht hat. 
Ein Kommantar dazu iſt nicht nötig. 

Die Geſchäftsführung des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller 
hat ſich veranlaßt geſehen, an die ſämtlichen Mit⸗ 

lieder des Zentralverbandes ein Rund- 
1 en zu richten, durch welches den Mit⸗ 


gliedern der vollſtändige Briefwechſel zwiſchen 


Herrn Rötger und Geheimrat Dr. Rießer nach dem 


12. Juni d. Is. zur Kenntnis gebracht wird. Die 
nächſte Veranlaſſung dazu iſt die Beobachtung. 
daß die Briefe des Herrn Rötger an Herrn Rießer 
in einigen großen Tagesblättern nicht in allen 
ihren Teilen veröffentlicht worden ſind, während 
die Antworten des Herrn Rießer an Herrn Rötger 
wörtlich wiedergegeben wurden. Die Geſchäfts⸗ 
führung des Zentralverbandes deutſcher n- 
duſtrieller fügt den Briefen wörtlich folgendes 
der Brief 
unjeres Vorſitzers, der ſeine Mandatsniederlegung 
im Hanſabund kundgibt, von unſerem am 21. 
Mis. verſammelt geweſenen Direktorium ein- 
ſtimmig gebilligt worden ift, und beehren 
uns. Ane Mitglieder darauf aufmerkſam zu 
machen, daß in dem Abſagebrief unſer Vorſitzer 
ausdrücklich auf die Zugehörigkeit unſerer Mit⸗ 
lieder zu den verſchiedenſten politiſchen Parteien 
hinweiſt und dieſe Tatſache neben anderen als 
zwingenden Grund für ſeine Mandatsnieder⸗ 
legung im Hanſabunde heraushebt. Schon aus 
dieſem Grunde entbehren die Ausführungen des 


Herrn Dr. Rießer: unſer Vorſitzer habe die Ab⸗ 


ſicht gehabt, „den Hanſabund zur Aufnahme eines 
ſatzungswidrigen Kampfes gegen alles, 
was links jteht,“ zu veranlaſſen, jeder 
Berech at an Als der Hanſabund begründet 
wurde, hat auch der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller durch ſeine Mitwirkung bei der Organi⸗ 
ſation und der Aufbringung der Mittel den ernſten 
Willen bekundet, die Beſtrebungen auf Einigung 
der in Gewerbe, Handel und Induſtrie erwerbs⸗ 
tätigen Kreiſe in jeder Weiſe zu unterſtützen und 
hat aus dieſen Erwägungen heraus den Beitritt 
zum Benin wiederholt und dringend em⸗ 
pfohlen. Es iſt aber bereits damals die Auffaſſung 
vorherrſchend geweſen und auch in unſerem Rund- 
ſchreiben vom 3. Juli 1909, das unſere Mitglieder 
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Die Krönung des englischen Königspaares in London 
Hong Georg Z. und Seine Gemahlin im: Galawagen. 


Hunderttauſende, ja Millionen Menſchen 
haben in London das prunkvolle Schauspiel der 
Königskrönung genoſſen. Aber nur wenige be⸗ 
vorzugte Ehregäſte konnten im Innern der 
Weſtminſterabtei der eigentlichen Krönungs⸗ 
zeremonie beiwohnen; den anderen mußten die 
feierlichen Aufzüge in den Straßen genügen. 
Aber auch dieſe Zuſchauer kamen nicht zu kurz. 
Die königliche Galakaroſſe mit dem berühmten 
Geſpann von acht herrlichen Iſabellen zog in⸗ 
mitten einer glänzenden Prozeſſion langſam 


zur Weſtminſterabtei. Nach der Krönung kehrte dieſes märchenhaften Anblickes. 5 


das Königspaar, mit dem Krönungsornate an⸗ 


getan und mit Kronen und Zeptern gechmückt, 
auf einem andern Wege in den Palaſt zurück. 
Am Tage nach der Krönung bewegte ſich der 
prunkende Feſtzug wieder durch die Straßen 
der Hauptſtadt; diesmal wurde ein weiterer 
Weg gewählt, ſodaß wohl jeder Londoner Ge⸗ 
legenheit erhielt, die Majeſtäten im königlichen 
Staate zu ſehen. Natürlich begrüßte die Menge 
das Erſcheinen des Königspaares, ſeiner fürſt⸗ 
lichen Gäſte und des goldſtrotzenden Gefolges 
mit lautem Jubel. Alle Welt ſtand im Banne 


zum Beitritt im Hanſabunde aufforderte, zum Aus⸗ 
druck gekommen, „daß die in den einzelnen Gruppen 
des Hanſabundes unzweifelhaft vorhandenen und 
allen Teilen bewußten Gegenſätze ſich nur bei vor⸗ 
lune Leitung des Bundes würden überbrücken 
laſſen, ſodaß es Aufgabe und Pflicht des Präſi⸗ 
diums des Hanſabundes ſein müßte, mit allen 
Kräften auf die Ausſchaltung der trennenden 
Momente aus der Tätigkeit des Bundes hinzu⸗ 
arbeiten und die Wirkſamkeit desſelben auf die Be⸗ 
handlung der vielen großen Fragen zu beſchränken, 
die alle Teile gleichmäßig berühren.“ it dieſer 
Aufgabe einer Verſtändigung auf der mittleren 
Linie iſt dagegen das Verhalten des Vorſitzers im 
Präſidium des Hanſabundes auf dem erſten deut⸗ 
chen Hanſatage am 12. Juni 1911 nicht vereinbar. 
da in den Schlußausführungen des Dr. Rießer eine 
ſcharfe Agitation zugunſten linkslibe⸗ 
raler politiſcher Parteien und ein Ber- 
ſuch erblickt werden muß, den Hanſabund zur 
Hilfstruppe für dieſe politiſchen Parteien in 
dem Kampfe gegen die rechtsſtehenden Parteien zu 
machen. Auf dieſem Wege aber können die vom 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller in 36jäh⸗ 
riger erfolgreicher Arbeit verfolgten Ziele einer 
maßvollen Wirtſchafts⸗ und Sozial⸗ 
politik, welche unſerem geſamten Wirtſchafts⸗ 
leben einen ungeahnten Aufſchwung und dem deut⸗ 
aen Volke neue reiche Hilfsquellen nationalen 
Bohlſtandes erſchloſſen hat, nicht nur ni tge- 
fördert werden; man geht auf dieſer Bahn 
vielmehr der großen Gefahr entgegen 
ſchwere Erſchütterungen über unſer natio- 
nales Wirtſchaftsleben in allen ſeinen Teilen her⸗ 
n eN Die Geſchäftsführung des Zentral⸗ 
Den andes deutſcher Induftrieller, gez. Dr. Schweig⸗ 
offer. 
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Dom oſtdeutſchen Holzmarkt. 


Auf dem Weichſelmarkt ſind in letzter Zeit 
etwa 15 000 Rundkiefern eingetroffen 1 Na 
Bug, von der Narew und von weiter gelegenen 
Gegenden. Die Auswahl auf dem Weichſelmarkt 
ift gegenwärtig fer groß aber Käufer find nur 


d. wenig vorhanden. Sie find zurückhaltend und noch 


weniger zu Ankäufen geneigt als zu Beginn des 
Weichſelmarktes. Die ruſſiſchen Forderungen ſind 
hoch; lie haben bis jetzt nicht nachgegeben, weil 
die Preiſe, die bei den letzten Verkäufen erzielt 
wurden, den vorjährigen entſprechen Die ruſſiſchen 
Holzabgeber ſehen mit großem Vertrauen der 
künftigen Geſtaltung des Holzhandels entgegen, 
weil fie der Meinung find, daß die Zufuhr aus 
Rußland hinter den Erwartungen 
urückbleiben wird und weil eine ganze 
An ahl von Transporten a den Flüſſen 1 
lands, die an Waſſermangel leiden, werden einge⸗ 
ſtellt bleiben müſſen. Der Thorner Hafen iſt 
anſehnlich gefüllt. Es ſind ihm in letzter Zeit etwa 
20 Traften unverkauft zugeführt worden. Der Aus⸗ 
gang aus dem Hafen iſt nur ſehr klein, denn die 
Mühlen, welche Holz gekauft haben, nehmen jetzt 
nichts zu ihren Verarbeitungsſtätten heran. Da- 
gegen ſieht der Brahnauer Hafen leer aus. 
Die meiſten Mühlen, die unverkauftes Holz über 
den Winter im Hafen liegen hatten, haben das⸗ 
ſelbe allmählich aufgearbeitet. Das Baugeſchäft 
eht recht ſchleppend; infolgedeſſen beſteht nach 
alken keine Nachfrage, und die Mühlen empfinden 
kein Bedürfnis ihre Einſchnitte zu vergrößern. Ab⸗ 
geſehen davon, liegen auch aus dem Auslande recht 
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große Angebote in Tannenbalken vor. Allerdings 
iſt der Tannenbalkenpreis in letzter Zeit wieder 
geſtiegen, und es ſind Abſchlüſſe zu 43 Mark be⸗ 
kannt geworden. Auch nach tannenen Bohlen be⸗ 
ſtand Nachfrage. Verſchiedene Untergrundbahn⸗ 


Hamburg erforderten die Lieferung größerer 
Ant bg e Tannenbohlen; die Preiſe ſind 
um 1, bis 

Auch wurden mehrere Abſchlüſſe in Rammkiefern 
bekannt. Es waren allerdings nur die ganz 
ſchweren Abmeſſungen, von denen auf den Oder⸗ 
berger Sägewerken nur geringe Mengen lagern, 
gefragt. Nach einer anderen Meldung ſind bisher 
etwa 20 000 Stück Rundkiefern verkauft worden. 
Der größte Teil derſelben ging an Sägewerke in 
Bromberg, Schulitz. Oderberg und Danzig. Auch 
vom Rigaer Markte wurden verſchiedene größere 
Holzpoſten an mitteldeutſche Sägewerke verkauft. 


Danziger Waldſpiele. 


Nun hat auch Danzig ſeine Naturbühne, mitten 
im Jäſchkentaler Walde bei Langfuhr liegt ſie un⸗ 
weit der Villenkomplexe, die für den Kronprinzen 
und ſeine Gemahlin beſtimmt ſind. Den Gutenberg⸗ 
hain, auf dem, beſchattet von hohen Tannen und 
Fichten, dem Altmeiſter Gutenberg ein Denkmal 
geſetzt ward hat man zum Waldtheater gemacht. 
Und dieſer modernſten aller theatraliſchen Errungen⸗ 
ſchaften hat der, der uns das Drucken gelehrt, nicht 
ſtandhalten können; er hat ſich eine Verſetzung ge⸗ 
fallen laſſen müſſen und war ſo von ſeinem neuen 
Standorte aus Zeuge, als Sonntag Abend Shake⸗ 
ſpeares Märchenſpiel „Ein Sommernachtstraum“ 
mit Mendelsſohn⸗Bartholdys Muſik aufgeführt 
wurde. Ob der Komponiſt bei der Schaffung ſeines 
Werkes — die Ouverture ſchrieb er, als er 17 Jahre 
alt war — ſich die Durchführung ſo gedacht hat, wie 
jie jetzt hier geboten wird? Es muß wohl jo fein, 
denn mag die Kunſt auch den Wald auf die Bühne 
zaubern, jo ſchön, jo hoch und jo tief ſteht er nie da, 
wie in der Natur. Und wer von unſeren Leſern 


Publikum bei. 
theatraliſch angebrachte Sitzplätze. 


bauten in Berlin, Wilmersdorf, Schöneberg und 


1,50 Mark für den Kubikmeter gejtiegerr. |: 


abhänge, ſodaß man zum Beiſpiel die Elfen bis weit 
oben im Walde tanzen ſehen kann. 
wirkt auch das Spiel der Irrlichter. Bald flammen 
ſie hier, bald dort auf, bald am Fuße der Baum⸗ 
rieſen, bald in den Zweigen. 
ſich die Waldgeiſter anſchließen, ſah man ein Grau⸗ 
tier und mehrere junge Zicklein. 


Bezaubernd 
Im Elfenzuge, dem 


Der am Sonntag Abend ſtattgefundenen Erſt⸗ 
aufführung wohnte ein nach Tauſenden zählendes 
Das Theater enthält 2200 amphi⸗ 
die Zahl der 

tehplätze iſt noch größer da ein Bergeshang dazu 
benutzt wird. Die Akuſtik in dem Raume iſt über⸗ 
raſchend gut; auch nicht der zarteſte Geigenton geht 
dem Ohr verloren. Den Puck ſpielte Frau Gertrud 
Eyſoldt vom Berliner Deutſchen Theater berückend. 
Die Spielleitung hatte Robin Robert von der 
gleichen Berliner Bühne, während Direktor Fritz 
Binder aus Danzig das 60 Mann ſtarke Orcheſter 
dirigierte, kombiniert aus den Kapellen der 5. Gre⸗ 
nadiere und der 1. Leibhuſaren. 


Die amerikaniſche Geſchwader in 


Kiel. 
Bon der Kieler Wome, 

Die Jacht „Meteor“ mit dem Kailer an Bord, 
welche Freitag um 1% Uhr als erſte durchs Ziel 
gegangen war, lief um 3 Uhr in den Hafen ein. 
Der Kaiſer machte ſpäter der Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen im königlichen Schloſſe eienn Beſuch. 

Zu Ehren des in Kiel weilenden amerikaniſchen 
Geſchwaders fand Freitag Abend beim Chef der 
Marineſtation der Oſtſee, Admiral Schröder, große 
Tafel ſtatt. Es nahmen daran teil: der amerika⸗ 
niſche Botſchafter David J. Hill, der amerikaniſche 
Marineattachee Traut, der deutſche Marineattachee 
in Waſhington, Korvettenkapitän Retzmann, ferner 
der Kommandant des amerikaniſchen Geſchwaders, 
Admiral Badger, und die Kommandanten der vier 
amerikaniſchen Linienſchiffe. Von der Hochſeeflotte 
waren alle Flaggoffiziere und die Kommandanten 
der einzelnen Kriegsſchiffe mit ihren Damen geladen. 
Für die amerikaniſchen Anteroffiziere fand im 
Etabliſſement Waldwieſe ein Gartenfeſt ſtatt. Die 
Einladung hierzu war von den Deckoffizieren und 
Anteroffizieren der deutſchen Hochſeeflotte ergangen. 
Das Feſt nahm einen angeregten Verlauf und ver⸗ 
einigte etwa ſiebenhundert deutſche und amerika⸗ 
niſche Seeleute. 

Der Kaiſer nahm am Sonnabend in Kiel einige 
Beſichtigungen vor. Am 1 Uhr begab ſich der Kaiſer 
mit Gefolge an Bord der „Louiſiana“. um einer 
Einladung des Admirals Badger zur Frühſtückstafel 
zu folgen. — Mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer waren 
Sonnabend Nachmittag an Bord der „Louiſiana“ 
gegangen: Generaloberſt von Keſſel. Admiral von 
Müller, Fregattenkapitän von Bülow. Außerdem 
waren geladen: Großadmiral von Tirpitz und eine 
größere Anzahl deutſcher Admirale. Der Kaiſer ſaß 
zwiſchen dem amerikaniſchen Botſchafter David 
Hill und dem Admiral Badger. Nach dem Früh⸗ 
ſtück beſichtigte der Kaiſer unter Führung des Admi⸗ 
rals das Schiff mit größtem Intereſſe und verweilte 
darnach noch längere Zeit in der Admiralitätskajüte. 
Die Amerikaner haben beſchloſſen. Sonnabend Abend 
aus Anlaß des Beſuches des Kaiſers auf ihrem 
Flaggſchiffe ihre Schiffe zu illuminieren. — Nach⸗ 
mittags nahm der Kaiſer den Tee an Bord des 
Dampfers der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie „Kronprin⸗ 
zeſſin Cecilie“ wo er von Generaldirektor Ballin 
und dem Bürgermeiſter von Hamburg Dr. Predöhl 
empfangen wurde. Um 6 Uhr 36 Minuten traf der 
Reichskanzler in Kiel ein. Er wurde auf dem 
Bahnhof von dem Geſandten von Treutler empfan⸗ 
gen und nach der „Hohenzollern“ geleitet, wo er 
Wohnung nahm. Der Kaiſer empfing den Reichs⸗ 
kanzler bald nach deſſen Eintreffen. Zur Abend⸗ 
tafel an Bord bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer waren 
geladen: der Reichskanzler. Staatsminiſter von 
Schorlemer, Staatsſekretär Frhr. Zorn von Bulach, 
Geſandter von Eiſendecher, Geſandter von Bülow. 
Geſandter Dr. Scheller⸗Steinwartz. Generalleutnant 
Burggraf und Graf zu Dohna⸗Schlobitten. Oberſt 
Graf Schmettow, Zeremonienmeiſter Heſſe von 
Heſſenthal, Herr Krupp von Bohlen und Halbach, 
Kommerzienrat von Guillaume, Hauptmann Frei⸗ 
herr von Bernewis, Militärattachee in Tokio, und 
Generaldirektor Ballin. i 

Die Stadt Kiel veranſtaltete Sonnabend Nat- 
mittag im Reichshallen⸗Theater eine Feſtlichkeit für 
die Matroſen der amerikaniſchen Linienſchiffe. Etwa 
800 Mann nahmen daran teil. Für Sonntag Vor⸗ 
mittag war ein Wettrudern zwiſchen deutſchen und 
amerikaniſchen Booten geplant. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hielt am Sonntag 
Morgen an Bord der „Hohenzollern“ Gottesdienſt 
ab. — Auch am Sonntag nahm der Kaiſer an der 
Wettfahrt des amerikaniſchen Regattavereins teil, 
bei der die großen Jachten ſtarteten. Zum Mit⸗ 
jegen an Bord der Jacht „Meteor“ find geladen: 

eichskanzler Dr. von Bethmann Hollmeg, Biirger- 
meiſter Dr. Predöhl⸗Hamburg, Staatsminiſter Dr. 
Freiherr von Schorlemer, Staatsſekretär Freiherr 
Zorn von Bulach, Geſandter von Treutler Geſandter 
Vizeadmiral von Eiſendecker, Vizeadmiral von 
Ingenohl. Generaldirektor Ballon Mr. Armour. — 
Der „Meteor“ nahm gleich vom Start aus die Füh⸗ 
rung und behielt ſie. Er ging wenige Minuten vor 
3 Uhr als erſte Jacht durch das Ziel bei Laboe. 
In weiterem Abſtand folgten „Germania“, „Water⸗ 
witch“ „Hamburg“. 


Das Urteil gegen den Pfarrer Jatho. 

Im Prozeß gegen den Pfarrer Jatho⸗Köln vor 
dem Berliner Spruchkollegium des evangeliſchen 
Oberkirchenrats wurden am Sonnabend die Ver⸗ 
teidigungsreden von Profeſſor Dr. Baumes 
garten- Kiel und des Pfarrers Lic. Traub⸗ 
Dortmund gehört. Dann hielt der Angeſchuldigte, 
Pfarrer Jatho, eine kurze Schlußrede, in der 
er verſicherte, daß er voll au dem Boden ber 
Religion Jeſu Chrifti ſtehe. Sollte er verurteilt 
werden, würde er es nicht um ſeine Perſon, ſon⸗ 


— ser 


dern um der Sache ganz beſonders um der Kölner 
Gemeinde die ihm das teuerſte auf Erden ſei, be⸗ 
dauern. Er betrachte die Anhänglichkeit ſeiner Ge⸗ 
meindemitglieder als das größte Glück. Er ver⸗ 
kenne nicht die große Schwierigkeit des Spruch⸗ 
kollegiums und gebe ſich der Hoffnung hin, daß das 
Urteil dem Inkereſſe der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche und der chriſtlichen Religion entſpreche. 
Nachmittags 5 Uhr wurde vom Vorſitzer Dr. Vogt 
folgendes Urteil verkündet: Das Spruchkollegium 
für kirchliche Angelegenheiten ſtellt en feiner 
freien, aus dem ganzen Inbegriff der Verhand- 
lungen und Beweiſe geſchöpften Überzeugung kraft 
$ 11 des Kirhengejeßes, betreffend das Verfahren 
ei Beanſtandung der Lehre von Geiſtlichen, vom 
16. März 1910, feft, daß eine weitere Wirt- 
jamteit des Pfarrers TA innerhalb der 
evangeliſchen Landeskirche der älteren 
Provinzen Preußens mit der Stellung, die er in 
ſeiner Lehre zum Bekenntnis der Kirche einnimmt, 
unvereinbar if 


r 
Die Ausfertigung des mit Gründen verfehenen 
Spruches wird Fat o nicht direkt vom ruch⸗ 
kollegium erhalten, ſondern vom evangeliſchen 
Oberkirchenrat. Da der Spruch im Sinne des § 11 
des Geſetzes über die Lehrirrungen für Jatho un⸗ 
eh ausgefallen iſt, ſo bewirkt der Spruch die 

t ungdesvon Jatho bekleideten 

de deen Amtes und den Wegfall der 
echte des geiſtlichen Standes für Jatko. Doch 
wird er dann aus dem dee der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche ein 59 rgeld in Höhe des 
eſetzlichen Ruhegehaltes erhalten. Bekanntlich iſt 
Sr o aber auch ohne dieſes Jahrgeld materiell 
völlig geſichert, da ſeine Freunde für ihn bei einer 
Kölner Bank eine grobe Summe hinterlegt haben. 
Außerdem erläßt der Kirchen ee e 
des Vereins für evangeliſche eiheit in Köln 
noch einen Aufruf zu einer „Jatho⸗Spende“, durch 
die die Mittel beſchafft werden foen, um Jatho 
die Fortſetzung ſeiner Tätigkeit an ſeinem bis⸗ 
peter Wirtungsorte zu ermöglichen. 
us Anlaß des Urteilsſpruches des Spruch⸗ 
koäegiums gegen den Pfarrer Jatho ſollten am 
Sonntag in Köln zwei große Proteſtverſammlungen 
ſtattfinden. ; 

Das Urteil des Spruchkollegiums war zu er- 
warten, gonar wenn die Mitteilungen freifinniger 
Blätter Über die Darlegungen Jathos vor dem 
Kollegium zutreffend ſind. So ſagt eins dieſer 
Blätter wörtlich, Jatho habe „rundweg den 
Glauben an einen perſönlichen Gott und an die 
Gottherrſchaft Jeſu abgelehnt.“ ; 


Arbeiterbewegung. 


Am Sonnabend find in Marfeille 
etwa 3000 Kellner der Saffeehäufer 
und Reftaurants in den Ausſt and ge 
treten. Faſt ſämtliche Kaffeehäuſer und 
Reſtaurants, beſonders auf der Canebiere, 
der Hauptſtraße von Marſeille, mußten infolge⸗ 


deſſen geſchloſſen bleiben. Die Kellner ver⸗ 


langen das Recht, Schnurrbärte zu tragen, 
einen Monatslohn von 90 Franks und die 
Einführung der Sonntagsruhe in ihrem 


Gewerbe. Der Ausſtand iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die Wirte in den letzten 
Wochen die Preiſe für Getränke erhöht 


haben, was zur Folge hatte, daß die Gäſte 
ſeit dieſer Zeit kein Trinkgeld mehr gaben. 

Gegen die Stellungnahme des Tarif- 
amtes in Sachen des Berliner 
Zeitungsſtreiks hat eine von 4000 
Perſonen beſuchte Verſammlung Berliner 
Buchdrucker und Schriftgießer Einſpruch er⸗ 
hoben. Dieſe Stellungnahme befindet ſich 
in ſcharfem Gegenſatz zu dem Tarifamt ſo⸗ 
wohl, wie zum Vorſtande des Verbandes 
der Buchdrucker. 


Sprachunterricht. 


Fremde Sprachen und ihre Erlernung. 
So betitelt ſich eine Broſchüre, die von der bekannten 
Langenſcheidtſchen Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langen⸗ 
ſcheidt) in Berlin⸗Schöneberg zur Aufklärung über das 
Wie der Sprachenerlernung herausgegeben wird. Dem 
unbekannten Verfaſſer muß es der Neid laſſen, daß er 
es verſtanden hat, einem an fih ernſten, wiſſenſchaftlichen 
Thema freundliche, intereſſante Seiten abzugewinnen. 
Populär verfaßter Text wechſelt ab mit überfichtlichen, 
erklärenden Landkarten in vorzüglichem Farbendruck, guten 
Illuſtrationen und intereſſanter Statiſtik. Daran ſchließt 
ſich eine Beſchreibung der wichtigſten Hilfsmittel für den 
Selbſtunterricht in fremden Sprachen. Es hätte nichts 
geſchadet, wenn die Schrift etwas umfangreicher geſtaltet 
worden wäre. Aber man kann billigerweiſe nicht mehr 
verlangen, denn die Schrift hat den großen Vorzug — 
nichts zu koſten. Wer an den Verlag eine Poſtkarte 
ſchreibt, und dieſe Schrift verlangt, erhält ſie ſofort por⸗ 
tofrei zugeſandt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


‚Die Entſcheidung über das Bismarckdenkmal 
bei Bingerbrück. Am Sonntag trat in Wies⸗ 
baden der große Kunſtausſchuß zuſammen, der 
über die Errichtung des vielbeſprochenen Bis⸗ 
marck⸗Nationaldenkmals auf der Eliſenhöhe bei 
Bingerbrück entſcheiden ſoll. Von den 3000 einge⸗ 
ladenen Ausf aa waren etwa 300 aus 
allen Teilen Deutſchlands anweſend. Um 10 Uhr 
vormittags fand eine Sitzung des Finanzaus⸗ 
Balz um 11 Uhr eine ſolche des kleinen Kunſt⸗ 
ausſchuſſes ſtatt; den Vorſitz führte Profeſſor 
Clemen⸗Bonn. Um 12 Uhr tagte der große 
Kunſtausſchuß unter dem Vorſitz des ſtellvertreten⸗ 
den Präſidenten Freiherrn v. Rheinbaben, In 
ſpäter Abendſtunde wurde folgende Entſcheidung 
gefällt: den vom Preisgericht ausgezeichneten 20 
Künſtlern ſoll Gelegenheit zu einer weiteren Ver⸗ 
arbeitung ihrer Entwürfe gegeben werden. Bei 
dieſer Gelegenheit mögen die Künſtler darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werden, daß in weiten Kreiſen 
der Wunſch laut geworden ift, gegenüber dem preis- 
gekrönten Entwurf in dem Denkmal die Perſon 
Bismarcks mehr in Erſcheinung zu bringen. Über 
die zu erwartenden e Entwürfe ſoll 
zunächſt nochmals vom Großen Kunſtausſchuß Jury 
gelbe werden. Die abgeänderten Entwürfe müſſen 
is 1. November dieſes Jahres eingereicht ſein. 

Felix Mottls Erkrankung. Felix Mottl, der 
nächſte Woche das Münchener Krankenhaus 
verläßt, wird mit ſeiner jungen Frau eine mehr⸗ 
monatige Urlaubsreiſe zur Erholung antreten ir 


Ausſage der Arzte leidet 


Bisherige Ziffer: 
| Deutscher 


5 , , 
forischn Wild 3 W3 


Christlichsoziale 35° deutsch 3 IR 


Deutsche Sozialdemokraten öl) 
Gechische Sozialdemokaten AZ ES 
Aalienische Sozialdemokraten 4 3 


Jungezechen 718 ZZ EEE 19 
Hationzloziale . 


CzechischAgrarier 28 
Gechischklerikal 17 7 
Realisten 249% 
Crechische Staalsrechtier & ZAA o 
Altezechen 6 7995 
Überale Italiener 5 6 
Merikale Italiener 10 ZZA 10 
Heritale Slovenen 18 
Überale Slorenen 6 1 
Kroatische Hechtspartei 3123 3 
Kroatische Nationalgantei 5 ZAA % 
Aroalische Demokraten +32 


Serbische Nationale 2 2 
4 Rumänen 8 J 
Zionisten H 


Die öſterreichiſchen Wahlen haben den Be- 
fikitand der einzelnen Parteien ſehr weſentlich 


verſchoben. Am beiten ſchneidet der deutſche Na- 


tionalverband ab; er hat den Sozialdemokraten, 
Chriſtlich⸗Sozialen uſw. volle 28 Mandate abge⸗ 
nommen. Die Chriſtlich⸗Sozialen haben 19 
Mandate verloren, und zwar alle ihre Wiener 
Mandate bis auf 3 und die niederöſterreichiſchen 
Städtemandate ſowie einige Sitze in den Alpen⸗ 
ländern. Die deutſchen, tſchechiſchen und italie⸗ 
niſchen Sozialdmokraten verlieren zuſammen 
7 Sitze. Doch dürfte die ſozialdemokvatiſche Ge- 


Gewinne und Verluste der Rarteien des österreichischen Abgeoroinetenhauses. 


Stärke im neuen Hause: 


gewonnen resp verloren k 
e 


BEE e Gange 


104 


4% 26 


ſamtpartenbei den noch ausſtehenden Wahlen in 
Galizien ihre Scharte auswetzen. Unter den 
Tſchechen haben die Klerikalen eine ebenſo 
ſchwere Niederlage erlitten wie unter den 
Deutſchen; auch die Realiſten, Staatsrechtler 
und Alttſchechen haben an die Jungtſchechen und 
Agrarier Mandate abgeben müſſen. Die Macht⸗ 
verhältniſſe unter den Italienern, Kroaten und 
Rumänen haben ſich kaum geändert; von den 
beiden ſloweniſchen Parteien wurden die Libe⸗ 
ralen zurückgedrängt. 


ihn wird Felix Weingartner die Münchener 
agner⸗ und eee dirigieren. Nach 
ottl an einer Affektion 
der le hervorgerufen durch eine nicht ganz 
ausgeheilte ſchwere Bronchitis, die ſich Mottl aus 
ſeinen Re zugezogen hatte. Zu dieſem 
Leiden geſellt ſich eine leichte Herzſchwäche. Die 
Arzte haben aber weder den erſten Anfall no 
ſpäter die Krankheit Mottls als lebensgefährli 
bezeichnet. Mottl bedarf nur längere Zeit voll⸗ 
ſtändiger Ruhe. 


Tilla Durieux, die aus dem Verband des 
deutſchen Theaters ausgeſchieden iſt, iſt vom 1. Sep⸗ 
tember d. Is. ab von den Direktoren Meinhard 
und Bernauer für das Berliner Theater ver⸗ 
pflichtet worden. 
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Mannigfaltiges. 


(Über einen Raubmord) wird 
aus Stettin berichtet: Donnerstag früh 
8 Uhr wurde an der Baumbrücke aus 
der Oder die Leiche des 33 Jahre alten 
Arbeiters Max Flügge herausgezogen. Flügge 
wies an der linken Halsſeite eine klaffende 
Stichwunde auf. Bei der Leiche fand man 
in der rechten Jakettaſche ein zuſammenge⸗ 
klapptes Taſchenmeſſer. Die Hoſentaſchen 
waren aus den Hoſen herausgezerrt. Geld, 
das man bei dem Toten beſtimmt wußte, 
fehlte. Flügge war am Abend vorher noch 
bis zwölf Uhr nachts in einem Reſtaurant 
in der Unterſtadt geweſen und wollte ſich 
dann nach Hauſe begeben. Von dort aus 
fehlt jede Spur. Die Leiche blutete noch, 
als man ſie fand, ſodaß die Tat erſt kurz 
vor dem Fund geſchehen ſein muß. Von 
den Tätern fehll jede Spur. Zweifelsohne 
liegt nach den bisherigen Feſtſtellungen Raub⸗ 
mord vor. 

(Todesurteil.) Das Schwurgericht 
Gleiwitz hat nach zweitägiger Verhandlung 
den Schneider Joſef Kupka wegen Mordes 
zum Tode verurteilt. Kupka hatte eine 
Handelsfrau aus Galizien am 15. Februar 
mit Hammerſchlägen betäubt, beraubt, mit 
Petroleum übergoſſen und angezündet. Seine 
Ehefrau wurde wegen Begünſtigung zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurteilt. 

(Großer Goldwarendiebſtahl 
in Berlin.) In der Nacht zum Sonntag 
drangen Einbrecher durch ein Loch in der 
Decke in das Juweliergeſchäft von Névir & 
Sohn in der Pots damerſtraße und erbeuteten 
für über 100000 Mark Goldwaren und 
Juwelen. Die Einbrecher ſind entkommen. 


(Todesurteil.) Das Schwurgericht 
in Frankfurt (Oder) hat den Baugewerks⸗ 
ſchüler Schmidt aus Breslau wegen vorſätz⸗ 
lichen Mordes an dem Briefträger David 
aus Biberteich, Weſtenberg, zum Tode ver- 
urteilt. 

(Zu den Pariſer Skandalen.) 
Am Sonntag Morgen erſchoß ſich in Paris 
die ehemalige Schauſpielerin Gariel, die 
Geliebte des in Haft befindlichen früheren 
Kaſſendirektors im Miniſterium des Außern 
Hamon, für welche er eingeſtandenermaßen 
ſeine Veruntreuungen im Betrage von 
mehreren 100 000 Franks verübte. 3 

(Sturmeswütenin Chile) Ein 
heftiger Sturm richtete großen Schaden in 
der Gegend von Iquique an. Die tele⸗ 
phoniſche und telegraphiſche Verbindung ift 
abgeſchnitten. Das Gebiet der Salpeter⸗ 
felder iſt von dem Unwetter betroffen worden. 
Laut einer der Bremer Firma Gildemeiſter 


u. Cie. aus Iquique zugegangenen Depeſche 
iſt der Hafen von Iquique von einem 
Wirbelſturm ſchwer heimgeſucht worden. 
Mehrere Segler, ein Schlepper und etwa 
50 Leichterfahrzeuge ſind an den Strand ge⸗ 
worfen oder zum Sinken gebracht worden. — 


0 Iquique, eine chileniſche Provinzialhauptſtadt 


mit über 40 000 Einwohnern, liegt in einer 
geräumigen Bucht des Stillen Ozeans und 
iſt der Mittelpunkt des Salpeterhandels. 


Die Stadt hat viel Unglück gehabt. Mehr⸗ 
mals, beſonders 1868 und 1877, litt ſie 


ſchwer unter Erdbeben, zweimal, 1875 und 
1890, wurde ſie durch Feuersbrünſte faſt 
gänzlich eingeäſchert. Heute hat ſie ein faſt 
großſtädtiſches Ausſehen. 


(Deutſchlands erſtes Nadiumbad.) 
Mar ſchreibt der „N. G. C.“: Münſter am Stein 
iſt das älteſte Bad in der Rheinprovinz und eins 
der älteſten in allen cn Landen. Schon im 

ahre 1431 wird es urkundlich erwähnt. Und 

ünſter am Stein kann ſich rühmen, ſeit dieſem 
Sommer Einrichtungen zu beſitzen, die einzigartig 
in der Welt daſtehen. Vor wenigen Tagen i das 
mit einem Koſtenaufwand von einer halben Million 
erbaute neue Brunnen⸗ und Bäderhaus eingeweiht 
worden, durch welches die in Miürriter am Stein 
reichlich vorhandene natürliche Radium⸗Emanation 


für Heilzwecke ausgenutzt worden ift. Alle kranken 


Menſchen, die ihre Geneſung von der Zauberkraft 
des Radiums erhoffen, werden dieſe Nachricht mit 
es begrüßen. Die Zellen des neuen Bäder⸗ 
auſes ſtellen eine Kombination von Radiumbad 
und Emanatorium dar, wie man ſie nirgends auf 
der Erdenrunde ſonſt findet. Die Einweihung 
nahm einen ſehr feierlichen Verlauf. Die Behörden 
waren anweſend, die Arzteſchaft war verſammelt 
und die Preſſe hatte ihre Vertreter entſandt. Nach⸗ 
dem der Kurdirektor de Greiff die Gäſte mit einigen 
Worten begrüßt hatte, hielt Dr. Gudzent, Oberarzt 
an der Berliner Charité, einen Vortrag über die 
Erfolge der Behandlung mit natürlichem Radium. 
Der Vortrag gipfelte in der Feſtſtellung daß Bad 
Münſter am Stein durch die jetzt geſchaffenen Ein⸗ 
richtungen alle anderen Kurorte der Welt über⸗ 
trifft. Eine Tatſache, die der deutſchen Wiſſenſchaft 
zu hoher Ehre gereicht und es wohl verdient, im 
Gedächtniſſe feſtgehalten zu werden. nge. 


(Die ärmſten Millionäre der Welt.) 
Eines Tages ſteht John J. Blair, einer der reichſten 
Männer Amerikas, vor Gericht. Er iſt verklagt, 
und der Gegenſtand, um den es ſich handelt, beträgt 
wei Millionen Mark. Blair bittet um Vertagung, 

och der Richter erklärt, er könne ihn nur aus der 
über ihn verhängten Haft entlaſſen, wenn er das 
Doppelte der fraglichen Summe als giltige Sicher⸗ 
heit beibringen könne. „O, wenn das alles ift.“ 
ſagt Mr. Blair vergnügt, „die kann ich geben“. 
Und er greift in die weitauseinanderklaffende 
ne feines ſchwäbigen Rodes und zieht —einen 
Apfel heraus. Alles lacht, und der beſtürzte 
Kröſus erklärt; „Da habe ich mich vergriffen, das 
it ja mein Frühſtück,“ und entnimmt nun den 
Tiefen einer anderen Taſche ein Bündel Papiere, 
das Werte über vier Millionen Mark ent⸗ 
hält. Dieſe Szene i Arne e für die mehr als 
einfache, ja geradezu ärmliche Form, in der manche 
Dollarkönige ihr Daſein friſten. Ein Mann wie 
Blair, der jederzeit einen Scheck über mehrere 
Millionen ausitellen kann, begnügt fi des Mittags 
mit einem Apfel, ißt auch bei der Hauptmahlzeit 
nur ſpärlich und überlegt i den Groſchen, den 
die Fahrt mit der Straßenbahn koſtet. Kur 
tiger verbrachte ein anderer Kröſus, der 75966 8 
g en „ärmſten Millionären der Welt“ gehört, 

amuel Dunlap, ſeine Tage, bevor er vor kurzem 
von ſeinem Erdenſein erlöſt wurde. Vierzig Jahre 
lang wohnte er in dem dunklen Hinterzimmer eines 
kleinen Häuschens, nur von einer alten Wirt⸗ 
ſchafterin bedient. Jeden Monat ſchnitt die 


Dienerin dem vielfachen Millionär die Haare, die 
dann auf ſeine Anordnung zum Ausſtopfen ſeiner 
Matratze verwendet wurden. Vierzig Jahre lang 
ſoll er ſich nur ein einziges mal einen neuen Anzug 
gr haben, an den er nie eine Bürſte kommen 
ieß, weil er ihn dadurch allzu ſehr abzunützen be⸗ 
fürchtete. 


(Die Toiletten der amerikaniſchen 
aud dernen A den Seit Wochen 
und Monaten hat in den Werkſtätten der großen 
Modeſchneider von Paris und London eine a 
hafte Tätigkeit geherrſcht, damit die Toiletten der 
zur Krönungsfeier in der Halle von Weſtminſter 
eingeladenen Damen rechtzeitig und den Wünſchen 
der Trägerinnen 1 a fertiggeſtellt werden 
möchten. Die Gemahlinnen der engliſchen Peers 
wetteiferten ſich gegenſeitig durch den Glanz und 
die Pracht ihrer iiime zu übertreffen. Aber es 
ſcheint, daß leiner von ihnen, keiner der 
britiſchen Herzoginnen, Gräfinnen und ſonſtigen 
Ladies, ſondern einer Republikanerin, einer 
Tochter des freien Amerika, der Ruhm beſchieden 
worden iſt, am ſchönſten — und am teuerſten 
während der Krönungsfeſte angezogen geweſen zu 
bor Mrs. John Hays Hammond, die Gemahlin 
es millionenſchweren Ingenieurs und Anter⸗ 
nehmers, den Präſident Taft mit der Vertretung 
der Vereinigten Staaten bei der Londoner Feier 
betraut hat, muß ein ganzes Vermögen in den 
Kleidern angelegt haben, in welchen fia zu den 
verſchiedenen Akten des großen Schauſtückes der 
„Coronation“ erſchienen i Noch niemals war das 
Gepäck eines weiblichen Paſſagiers auf der Fahrt 
von Newyork nach Southampton jo Hom veriert 
wie das der Mrs. Hammond, die mit ihrem 
Mädchennamen Miß Nataly Harris hieß, aus dem 
Staate Miſſouri ſtammt und je einunddreißig 
Jahren verheiratet iſt. Anter ihren Kleidungs⸗ 
und muditüden waren einige, die auch einen 
hiſtoriſchen Wert beſaßen, und mehrere, die von 
ihrer Vorliebe für die große ie: Kaiſerin 
Katharina zeugten. So trug Mrs. Hammond wäh⸗ 
rend des 5 170 5 bei Hofe ein Kleid aus 
en eidenbrokat, der auf demſelben Web⸗ 
tuhle wie das Krönungstleid der Kaiſerin Katha⸗ 
rina hergeſtellt wurde. Dieſes ſeltene und prächtige 
Gewebe, deſſen Farben vam leuchtenden Blau bis 
zum tiefſten Grün ſchimmern, iſt der koſtbarſte Stoff, 
der jemals aus Menſchenhänden hervorging, Die 
ganze Vorderſeite des Kleides, deſſen Anfertigun 
unendliche Mühe verurſachte, war mit einem Ne 
von Perlen bedeckt. Die lange Hofſchleppe hin 
von der Schulter herab und brachte wenn ſie au 
dem Boden ausgebreitet war, die Herrlichkeit des 
Stoffes zu voller Geltung. Zur Krönung ſelbſt 
hatte Mrs Hammond ein weißes Atlaskleid ge⸗ 
wählt, weil ſich Weiß nach ihrer d Ca beſten 
von dem dunklen Hintergrunde der Weſtminſter 
Abtei und der Uniformen der vielen männlichen 
Würdenträger abheben mußte. Der Vorderteil 
dieſes Kleides beſtand aus einer mit Juwelen ge⸗ 
chmückten Stickerei, die Pfauenfedern in natürlichen 

arben nachahmte. Die Stickerei war unendlich 
ein und als Juwelen waren nur Smaragde und 
aphire die zu den Federn paßten, verwendet. 
Bude hatte Mrs. Hammond auf dem Haupte ein 
wundervolles Diadem von Diamanten und Sma⸗ 


h Goldſtickerei und trug dazu nur Perlen und 


Palaſte 1 8 0 Mrs. Hammond eine ſilberblaue 
Atlas⸗To 
fai und die 


Maler der ſchönen Frauen des Rokoko, war. ngo. 
—— — ————————— ———ů— — ͤT—„— 


Humoriſtiſches. 


(Auch ein Grund.) „ .. . Der Kaufmann 
Schacherl hat ſeine frühere Buchhalterin geheiratet?“ 
— „Ja, ſie hat ihm in ſeine Bücher eine ſolche Unord⸗ 
nung gebracht, daß er ſich nicht mehr auskennt .. und 
da hat er ſie geheiratet.“ 

(Harmoniſch.) „Du, Kathi, kommt denn der 

Schwarzhofbauer mit ſeiner Bäuerin gut aus?“ — 
„Dös glaub' i' . . . er bringt 's Maul net auf und fie 
net zu.“ 
(Mode 1911.) „Wohin geht die Reiſe, Herr Leh⸗ 
mann?“ — „Nach Italien!“ — „Und Ihre Gattin?“ 
— „Die fährt morgen! ... Wiſſen Sie, die muß fiğ 
erſt noch erkundigen, wie ihr neuer Hut eigentlich auf⸗ 
geſetzt wird.“ 


Berlin, 24. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Der Konſum am Platze hat 
weiter nachgelaſſen. Spekulationskäufe können nicht mehr 
gemacht werden. Die Aufträge aus der Provinz laufen 
jedoch noch recht lebhaft ein, ſodaß die Preiſe behauptet 
werden können 


Allerfeinſte Molkerelbutter : 116 Mt. 
Feinſte Moltereibutter . s - » e so 118—115 Mk. 
lift . . 100-110 ME 
IT e ee A STT 95— 98 Mk. 
Magdeburg, 24. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 10,45 — 10,55. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —.—. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 20,25 20,50. Kriſtallzucker I mit j 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: ruhig. 


ack =— 


Hamburg, 24. Juni. Müböl ruhig, verzollt 62,00, 
Kaffee ruhig. Umſaßgß —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 lofo luſtlos. 6,50. Wetter: Regen. 


27. Juni: 


Sonnenaufgang 3.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang 3.53 Uhr, 
Monduntergang 10. 3 Uhr. 


x SULIMAzCigaretten" 


| 
E i 
1 


JMondamin- 


Frucbl-Flammeris 


für den Sommer find nie jo gut, als 
wenn mit friſchem Fruchtſaft und 
Mondamin hergeſtellt. Mondamin beein⸗ 
trächtigt auch nicht den feinen Frucht⸗ 
geſchmack. 

Mondamin überall erhältl. in Paketen à 60, 30 u. 15 Pig. 


——ͤ—— —— p — 7 > 


- — — 


dient zum 


| Reinigen | 
| Scheuern 
Putzen | 
| Polieres 
aller Gegenstände aus: | 

Holz | 

Eisen | 

Stahl | 

| Bronze 
| Glas i 
Porzellan | 
l Wie zum Beispiel: 
; pema Fussböden 
l Küchentische | 
i Messingschilder 
| Steinfliessen 
8 Badeeinrichtungen - | 

; Kochgeschirre f 

y gewährleistet Ausgussbecken i 

glänzende Resultate Silbersachen 

mühelose Arbeit Statuetten 

unschädliche Wirkung | Waffen | 

hygienische Reinlichkeit Militäreffekte j 


sparsamen Gehrauch Automobile 


wird geliefert in einer 
eleganten 
handlichen 
dauerhaften 
wirtschaftlichen 
inhaltsreichen 
verschlußsicheren 


Blechstreubüchse 


mit schwarz-gelber, künstlerischer Ausstattung und wird hergestellt und in den Handel gebracht von 


SunlightSeifenfabrik G.m.b.H.Rheinau- Baden 


worin dem Verbraucher eine Garantie für ein vorzügliches, wirksames, preiswertes, zuverlässiges und unschädliches 
Fabrikat an und für sich gegeben ist. 


Die grosse Blechstreubüchse 25 Pig. | In allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 


Jugend 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 


Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 


Steckenpferd -Lilienmild-Heife 


von Bergmann & Co., Radebeul. 


Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 5 


Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adolf Beetz, A. Majer, Anders & Co., 

M. Baralkiewicz, Paul Weber, 
C. Ralowski, Anker-Drogerie, 
Löwen-Apotheke und Rats-Apotheke; 
in Mocker: Schwan- Apotheke; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 
Adler-Drogerie. 


Haarausfall! 
Schuppen beseitigt unfehlbar das 
herrlich duftende Arnika-Blütenöl 
„Bodin“. Jedes Haar wird prächtig. 
à Fl. 50 Pf. Man wasche öfters 
mit Dr. Bufleb's Brennesselspiri- 
tus. à Fl. 75 Pf. Nur bei Adolf 
Maler, Drogerie. 

„Ich wurde vor 2 Jahren am Hals 
wegen einer 


Drüsen⸗ 


anſchwellung operiert. Die Wunde iſt 
längſt vernarbt, trotzdem waren die Drü⸗ 
ſen im Jan. wieder ſtark angeſchwollen. 
Auf ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter 
Aa ene a ek 
Mangan⸗Kochſalzquelle) Der Erfolg 
war überraſchend. Schon nach 6 Flaſchen 
waren die Drüſen zu meiner größten 
Freude vollſt. zurückgegangen. Ich werde 
den Mark⸗Sprudel immer trinken, er 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
u. blutverbeſſernd u. bekommt mir viel beſſer 
als Lebertran, den ich früher trank. H. G.“ 
Arztlich warm empfohlen. Fl. 95 Pfg. 
in der Anker- Drogerie, Eliſabethſtr. 12, 
bei Adolf Majer, Breiteſtr. 9, und Paul 
Weber. Culmerſtr. 20, Drogerien. 


Matſes⸗ Heringe, 


3 Stück 25 Pfg., empfiehlt 
zyminski. 


Zahle 


wie bekannt für getragene Kleidungsſtücke, 
Möbel, Betten, ſowie ganze Nachläſſe die 
höchſten Preiſe. 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 
Fernruf 605. 


Tüchlige 


Jot U. Hoſenſchneider 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung bei 
Chr. Isensee, Brieſen (Weſtpr.) 
Suche einen ep 


Konditor, 


der jelbftändig arbeiten kann. 


Witt, Bäckermeiſter. 


2 Tankzierer- ein 


verlangt ſofort N 
Franz Loch., Möbelhandlung. 


Solider Bäckergeſelle 


findet ſofort Stellung. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tücht. Ulempnergeſellen 45 


ſtellt zu dauernder Arbeit ein 
Fr. Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Schloſſergeſellen 


ſtellt ein Otto Marquardt. 
Zum 1. Juli wird ein 


Putzer geſucht. 


Rathausautomat. 


Junger Kulſcher 


von Eu, geſucht. 
Dr. Droese, Liudenſir. 9. 


Nopfſteinſchläger 


können ſofort eintreten bei 


Bauführer Gustav Wessler, 


Treblin, Kr. Rummelsburg (Pom.). 
Bei längerer Arbeit wird Reise vergütet, 


Ein fräftiger 
CLaufburſche 
wird per ſofort geſucht. 
. Baralkiewicz, 


Grüne Kreuz⸗Drogerie, 
Brombergerſtraße 60. 


wird Kräftiger Laufburſche 
; Carl Ludwig, 
2 Schulſtraße 1. 


Suche für mein Glas⸗ und Leder⸗ 
warengeſchäſt eine tüchtige 


Verkäuferin E 


der polniſchen Sprache mächtig. 


M. Fischer, g 


Altſtädt. Markt 35. 
Kinderfräulein, Bonnen, 


Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, ſucht Carl Arendt, ger 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 

Zum 1. Auguſt fuhe ich für einen kl. 
Haushalt ein ſauberes, häusliches 


Mädchen. 


Frau Schneider, Fiſcherſtraße 36, 2. 
Saub, Aufwärterin gef. Gerſtenſtr. 16, p. 
Eine ſaubere port an für den 

ganzen Tag von ſofort geſuch 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 


Wo, jagt die 


EI nur ein Herr, welchem an einer soliden Vertretung gelegen 


Der vorgerückten Saiſon 
wegen veranſtalte ich einen 
Räumungs⸗Verkauf. Die in 
dieſem Inſerate aufgeführ⸗ 
ten Waren ſind teilweiſe 
weit unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe. Die früheren Preiſe 


Räumungs⸗ 5 
Beginn: Dienstag den 27. Suni.  Giluh: Meg lud ben 4. dal. 


leder 1 95 geringelt, Größe 1 bis 4, früher 28, 30, 32 und 35 Pf., 
ee Da lederfarbig, geringelt, Größe 5 bis 8, früher 38, 40, 42 un 5 Pir 
Kinderjöckehen, "a "m u e a a 
Kinderſtrümpfe, u vi Dun, nalen 0 , n o le 
Damenſtrümpfe, tene (est ac und Site, Manz 
Damenſtrümpfe, bunt, geſtreift und geringelt, hochfeine Qualitäteu, br, id e Pame 
Touriſtenſocken, 4 Paar nur N ETA EATE i : 
Manöyerſocken, gute Qualität waſchbar, 4 Paar nun 
Reformſocken, naturfarbig, nahtlos, 3 Paar nur e. s... 
Schweißſocken, grau, ſchwere, gute Ware, 2 Paar ne 


Ein Poſten eleganter Taschen Gelegenpeitstauf! 


33¼ — 50% unterm Preiſe. Schwarze Lederlaſchen 95 Pf. 


garantiert Voll⸗Leder 


Reinseidene 
10 cm breit, für Schärpen und Schleifen, 
früher à Meter 95 und 100 Pf, jetzt 


Chine⸗Bänder, 50 
Reinseiden 
it Goldkante, für elegante Zopfbänd 
Eiberty: Band” " "mas os m, van me 28 
r ðᷣͤ SEEE nommen | 25 
früher 90, 95 und 100 Pf, jetzt Paar 45 Pf. 
Strumpfhalter petya 4 i 


Stickerei⸗Reſte and en mit 25% bis 33¼% Rabatt. 


Während dieſer Ausverkaufstage gewähre ich auf ſämtliche andere il), 
Strümpfe, Handſchuhe, ul und Wäſche⸗Stickereien 0 abatt 


Friedrieh Thomas, 
8 Nur noch 8 Tage! S 


nimmt die auch in Thorn berühmt gewordene 


Betliedern = Neinigungsmaidhine ““ 


auf dem Hofe 
— Tuchmacherſtraße 6 
l Aufträge 1 


si 2 
Ò 2 


= Allein- Vertretung 


2 meines einzig dastehenden Unternehmens, welches bereits 
in 25 Städten Deutschlands Einführung findet, soll nun 
a auch für Thorn und Umgegend einem strebsamen 
Herrn auf vorläufig 15 Jahre übertragen werden. Diese 
Allein-Vertretung sichert bei kleiner Mühe und vornehmer 
Tätigkeit ein jährlich sehr hohes Einkommen und sind 
Fachkenntnisse nicht erforderlich. Berücksichtigung findet 


Fernſprecher 
Nr. 201. 


Schillerſtraße 
Nr. 1. 


Kinematographen⸗T heater 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


Von Sonntag den 25. bis Dienstag den 27. d. Mts.: 
Vorführung der 


hrönunesieierihkeien m bondon. 


Kümmere dich um Fifi, humor. 


a 

E g Waſſerlilie, D 
ie Waſſerlilie, Drama. 

= 

w 

a 


| 7. Maiblüten, kolor. Natur. 

4 Kleingewerbe im Archipel, humor. 
4. Geſtohlene u. bezahlte Stiefel, humor. 
5. Fußequilibriſten, 5 


4.—16. Tonbilder. 


It, Jim, 
; großes Drama. 


— 3 im 1 r — 


und über 1000 Mark Barmittel verfügt. Gefl. Angebote unter 
8 D. 1123 befördert Invalidendank, "Magde- 
urg. 


715 mibi. TTT 


vom 1. Juli zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 2, I. 


per 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 


zu möbl Gorderjimmer ) zu verm. 


un Zimmer, jep. Ging., 11 
iet Windſtraße 5, 2, l., Cing. Bäckerſtr. 


vermieten Gerechteſtr. 33. 


i Á find auf allen Etiquettes 
JO erſichtlich und die Ausver⸗ 
j + ee ſe mit roten Zahlen 


METROPOL“, 


Vom Sonnabend den 24. Juni bis Dienstag den 27. Sun 


6. Moritz als Schmuggler, humor. 


8. Traum einer alten Tänzerin, Ballet, 
17510 Einlagen. (Natur u. Humor.) 


der Maultiertreiber, 


Ein elegant mäbl. Vorderzimmer 


ſofort zu vermieten. Ki 


Dogge 9 


> Suche per T 7. IE 8 e einge⸗ 


richtete 3 
see 5 Zimmerwohnung 
hochparterre, event. mit Garten. 
Angebote unter M. D. 42 an die 
Geſchaftsſtele der „Preſſe“. 


Wohnung, 


8 Zimmer, Bad, Zubehör, möglichſt mit 
kleinem Garten und in der Bromberger 
Vorſtadt gelegen, zum 1. Oktober oder 
früher zu mieten geſucht. Angebote 
unter G. IB. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


í € 1 a g 
"Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Wilhelmſtraße 11, 3, rechts. 
Möbl. Zim. mit auch ohne Penſion zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 
1 möbl Zimmer nebſt Schlafſtube, 
vollſtändig ſeparat liegend, iſt von ſofort 
zu vermieten Bacheſtr. 12. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und 9. 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 
Alexautler Rittweger, Nachfolger. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör) aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau 1 22/24. 

. Jablonski. 


Brückenſtr. 5 1. Et. 


Eine hochherrſchaftliche n von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu ⸗ 
behör per per 1, Oktober 1911 zu vermieten. 


Bei Zimmer, 

Küche und pei Zim 1. Oktober auf 

der Altſtadt zu vermieten Wo? ſagt 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

W vollſtändig renoviert, 
ohnung, 2. Stock, 5 Zimmer 

mit a. Zub. u. kl. Garten, verſezungsh. 

fof. o. 1. Juli 3. vermieten. Mellienſtr. 115. 


Wohnung, 


4 Zimmer und reichlicher Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Bacheſtraße 6. 
Zu erfragen bei 

F. Bettinger, Strobandftraße 7. 


GR herrſchaftliche 


6 Zimmer Wohnung, 


1. Etage, in ſchöner Lage, mit Garten⸗ 
anteil eventl. auch Pferdeſtall ꝛc., per 
1. Oktober für 1200 Mk. zu vermieten. 


Schloſſermeiſter Meinhard, 


Fiſcherſtraße 49. 
3 
Zimmer und Küche my 


i 1 
für alleinſtehende Dame fof. zu vermieten. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Brombergerſtraße 78, part., von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen⸗ und Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall, Garten, verſetzungsh. 
per 1. Juni oder fpäter zu vermieten. 
E. Peting, Billa Clara. 


Gchulftrahe 19, 


im 1. Stock Wohnung von 5 Zimmern 
mit reichlichem Nebengelaß und Pferde⸗ 
ſtall vom 1. 7. ab zu vermieten. Preis 
1300 Mk. p. a. 

L. Dammann Kordes. 


Gerſtenſtr. 5, 2. Etage 


ſchöne Wohnung 4 Zimmer, Balkon ze. 
zu vermieten. Glogau. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. Juli bill. 
zu vermieten Bäck rſtr. 9, 1, l. 


1 möbl. zimmer 


zu vermieten Thorn⸗Mocker, Bogenſtr. 12. 


Schillerſtraße 17, 


2. Etage: 
Wohnung von 3 9 Entree und 
Aas e per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
Näh. bei Georg Gnttfeld & Co. 


Wohnungen,“, 4 l. 63. 


auch mit Pferdeſtall. Beſte Lage, von 
Juli oder Oktober d. Is. billig zu verm. 
Näheres Neubauten Privatſtr. oder Fiſcher⸗ 
ſtraße 4 45, Ecke 5, Ecke Privatſtr., paterre links. 


3 Jimmer- immer Wohnung, 


f reichl. Zubehör, 1 Tr., von 1. 


vermieten. Mellienſtraße 55. 
Modern ausgebauter 


Laden, 


e ue 13, mit each 

Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch⸗ 
1510811 und Saitenhandlung, iſt per 
1. 10. 11 oder früher zu vermieten. 


F. A. Goram, 
Telephon 506. 
Die von Herrn Amtsrichter Voelcker 


e 2 Mhl. Bimmer Bangen” 


40. geteilt p. fof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 2 


Ein Laden 


— iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten 


O. Scharf, Breiteſtr. 5. 


5 Zimmer: Wohnung, 


Mellienſtr. 89, pt. mit Zubehör, für 850 
Mk. ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 
Stall, Remiſe. 


3 Zimmer, Entree und Küche mit Gas⸗ 
einrichtung, Pr. 360 Mk., z. v. Bäckerſtr. 13 


Pferdeftale 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 
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tages eines beliebigen Datums. 
Von H. H. Kritzinger, Berlin. 

Machdruck verboten.) 

Unter den Gedächtnisleiſtungen, die der Pfycho⸗ 
loge Leo Erichſen vor einiger Zeit in Berlin vor⸗ 
führte, erregte beſonders die Erſtaunen, daß er in 
wenigen Sekunden für ein beliebiges Datum den 
Wochentag angeben konnte. Dieſe Frage hat auch 
im praktiſchen Leben eine große Bedeutung. Da das 
zur ſchnellen Löſung führende Verfahren ſehr ein⸗ 
fach iſt und tatſächlich keine ſehr großen Anforde⸗ 
rungen an das Gehirn des Rechners ſtellt, ſo wollen 
wir es in folgendem kurz auseinanderſetzen, zumal 
es doch nicht ſelten vorkommen wird, daß dieſer 
oder jener unter den Leſern davon Gebrauch machen 
kann, ſei es für das praktiſche Leben ſelbſt oder im 
geſelligen Kreiſe als Unterhaltung, wo der Vor⸗ 
führende, ſobald er ſich nur erſt etwas darauf ein⸗ 
geübt hat, ſicher großen Eindruck machen wird. Wir 
werben deshalb die Rechnungsvorſchriften auch auf 
die erſten zehn Jahrtauſende vor Chr. ausdehnen, 
damit er bei dieſer Produktion nicht zu befürchten 
braucht, durch unerwartete Fragen in Verlegenheit 
gebracht zu werden. 

Das gewöhnliche Jahr von 365 Tagen entſpricht 
52 Wochen und einem Tage; es ſchließt alſo mit 
demſelben Wochentage, mit dem es begann. Das 
neue Jahr beginnt alſo mit dem nächſten Wochen⸗ 
tage. Wenn alſo das Jahr 1 nach Chr. mit einem 
Sonnabend anfing, ſo beginnt das Jahr 2 mit 
einem Sonntag, das Jahr 3 mit einem Montag. 
Nach Verlauf von 7 Jahren zu 365 Tagen kehrt 
dann dieſelbe Folge wieder, ebenſo nach einem 
beliebigen Vielfachen von 7 Jahren. Man merkt 
ſich nun, datz das Jahr 1 nach Chr. mit einem 
Sonnabend anfing (dasselbe gilt für das Jahr 
10 001 vor Chr., dem nach aſtronomiſcher Zählung 
das Jahr — 10 000 entſpricht). Bei der Divifion 
einer beliebigen Zahl von Jahren zu 365 Tagen, 
die ſeit 1 nach Chr. verfloſſen find, durch 7 wird 
aljo der Reit den Wochentag in folgender Weiſe 
bezeichnen: 0 Sonnabend, 1 Sonntag, uſw. Nun 
find aber unſere Jahre länger als 865 Tage, da 


ja alle 4 Jahre ein Schalttag hinzukommt. Das: 
verſchiebt den Wochentag natürlich entſprechend. 


Die Zahl der bis zu einem gegebenen Jahr ein⸗ 
geſchalteten Tage wird gefunden, wenn man die 
Jahreszahl durchadividiert. Das gilt durchgehend für 
den julianiſchen Kalender, wie er noch heute in 
Rußland gebraucht wird. Bei unſerm gregoria⸗ 
niſchen Kalender ſind durch die päpſtliche Bulle 
„Inter gravissimas“ vom 5. Oktober 1582 bis 1700 
10 Tage, für das 18. Jahrhundert 11 Tage, für 
das 19. Jahrhundert 12 Tage und für unſer 20. 
Jahrhundert 18 Tage aus dem julianiſchen 
Kalender wieder ausgeſchaltet worden. Dieſe hat 
man alfo von dem Ergebnis der Divifion der 
Jahreszahl durch 4 abzuziehen. Der Wochentag des 
Jahresanfanges rückt alſo von Sonnabend im Jahre 
1 um 1 Tag pro Jahr weiter, ferner um einen 
Tag pro Schaltjahr, wobei aber von der Zahl der 
Schalttage nach dem julianiſchen Kalender die Zahl 


die Armee der toten Männer. 
Nach Francois Bourgognes Memoiren. 
Nachdruck verboten.) 

Wohl keine Kataſtrophe der Weltgeſchichte hat 
ſich je tiefey ins Gedächtnis der Völker eingegraben, 
als der voghängnisvolle Rückzug der großen Armee 
aus Rußſind im Jahre 1812. Mit 100000 Mann 
war Napoleon aus Moskau abgezogen, mit 40 000 
Mann, faſt ohne Geſchütze, war er in Smolensk an- 
gekommen. In Wilna hatte er noch 15 000 
Menſchen, die kaum noch als Soldaten bezeichnet 
werden konnten, und keine Kanonen mehr; und 
was den Niemen endlich überſchritt, das war eine 
Handvoll geiſterhafter Weſen, vom Elend grauen⸗ 
haft entſtellt, die kaum noch als Menſchen gelten 
konnten. Da war keiner, der wie früher das ſieg⸗ 
verheißende Vive l'Empereur! dem Feind ent- 
gegenſchrie; höchſtens ein gottesläſterlicher Fluch 
rang fi über die blutenden, vom Froſt zexſchlitzten 
Lippen. Nur ein Mann war ungebrochen, und wie 
ein Halbgott ragte er empor über die vertierte 
Menſchenmaſſe: Marſchall Ney, „der Anerſchütter⸗ 
liche“. 

Dieſen ganzen Rückzug läßt uns Frangois mit⸗ 
erleben in ſeinen „Kriegserlebniſſen 1812“, die im 
Verlag von Robert Lutz, Stuttgart, in 4. Auflage 
ſoeben erſchienen find. (Preis broſch. 6 Mark, gebd. 
7,50 Mark). Die Anſchaulichkeit der unvergeßlichen 
Schilderungen Bourgognes wird noch erhöht durch 
15 Bilder Faber du Faurs, die den unſchätzbaren 
Vorzug beſitzen, von einem Augenzeugen der Wirk⸗ 
lichkeit getreu nachgezeichnet zu ſein. 

Bourgogne gehörte der Garde an, wurde 1813 
verwundet und kam kriegsgefangen nach Deſſau, 
wo er ſeine Erinnerungen an die ſchrecklichſte Zeit 
ſeines Lebens friſch aus dem Gedächtnis nieder⸗ 
ſchrieb, weshalb auch ſeine Darſtellung den Stempel 
den ungeſchminkteſten Wahrheit erhält. Werden die 


Über die Beſtimmung des Wochen⸗ 


der ausgefallenen Tage abzuziehen iſt, ſobald der 
gregorianiſche Kalender gewünſcht wird. Den Ab- 
ſchluß der Rechnung bildet die Beſtimmung der 
ſeit dem 1. Januar bis zum gewünſchten Tage ver⸗ 
floſſenen Wochen. Das iſt die einzige Stelle des 
ganzen Verfahrens, die an das Gedächtnis des 
Rechners einige Anforderungen ſtellt. Man muß 
nämlich im Kopfe haben, daß am 0. Tage jedes 
Monats ſeit dem 1. Januar verfloſſen ſind: 


Januar 1 Tage Juli 180 Tage 
Februar 30 „ Auguſt 2 
März 58 September 242 „ 
April 89 Oktober 2 
Mai 1193 „ November 303 „ 
Juni 100: Dezember 333 „ 


Mit Hilfe bekannter mnemotechniſcher Kunſt⸗ 
griffe gelingt das Einprägen ſehr ſicher und ſchnell. 
Man ſieht aus der Tabelle z. B., daß am 16. 
Januar 15 Tage ſeit dem 1. Januar verfloſſen ſind, 
oder am 7. November 310. 

Die Anwendung des Verfahrens iſt nun viel 
einfacher, als es nach dieſen theoretiſchen Erör⸗ 
terungen den Anſchein hat. Man zieht von der 
Jahreszahl 1 ab und dividiert ſie dann durch 7. 
Der Reſt werde als der Erſte bezeichnet. Dann 
dividierte man die volle Jahreszahl durch 4. Von 
dem Quotienten, der vor dem 29. Februar um 1 zu 
verkleinern iſt, zieht man gegebenen Falles die 
Zahl der durch die Kalenderreform ausgeſchalteten 
Tage ab. Dann teilt man dieſe Differenz auch 
durch 7 und merkt ſich den Reſt, der der Zweite 
heißen möge. Schließlich berechnet man die Zahl 
der Tage feit dem 1. Januar. Ihre Diviſton durch 
7 gibt den Dritten Reſt. Dann zählt man alle drei 
Reſte zuſammen und vermindert ihre Summe um 
die darin enthaltenen Vielfachen von 7, ſodaß 
schließlich eine Zahl zwiſchen 0 und 6 übrig bleibt. 
Dabei bedeutet 0 einen Freitag, 1 einen Sonn⸗ 
abend uſw. 


Nehmen wir als erſtes Beiſpiel den Geburtstag 
des Danziger Aſtronomen Hevelius vor dreihundert 
Jahren: 1611 Januar 28. (Dieſe Reihenfolge iſt 
die zweckmäßigſte für die Rechnung.) Man ver⸗ 
fährt dann, wie folgt: 1611—1 = 1810, 1610: 7 
gibt den Erſten Reit 0. 1611: 4 = 402. Die Zahl 
der abzuztehenden Schalttage tft 10, alſo 392 : 7 
Zweiter Ret 0. Am 28. Januar find 27 Tage ver- 
floffen; Dritter Reſt 6. Summe der Refte 6, aljo 
ein Freitag, wie es fein muß. Die ganze Rechnung 
dauert auch bei geringer Übung nur eine halbe 
Minute. 

Ein anderes Beiſpiel für den julianiſchen 
Kalender. Wir wählen den Geburtstag des 
Aſtronomen Purbach: 1423 Mai 30. Man erhält 
1423—1 = Erſter Reſt 1; 1423: 4 = 155 Zweiter 
Reit 5; Mai 30 gibt 149 Tage, Dritter Reit 2. 
Summe der Reſte 8 oder 1, alſo ein Sonntag. 


Bis hierher iſt das Verfahren einigen Leſern 
vielleicht bekannt geweſen. Eine Neuigkeit bieten 
wir dagegen jetzt in der Anwendung auf die Zeit 
vor Chr. Die Rechnung verläuft hier ſo: Man 
zählt das Jahr aſtronomiſch, d. h. verkleinert die 
hiſtoriſche Angabe „vor Chr.“ um 1. Dann zieht 
man dieſe Zahl von 10 000 ab und dividiert die 


Bilder, die er entrollt, dadurch auch nicht in 
ihrer Grauenhaftigkeit gemildert, ſo ſind ſie doch 
umſo echtere Dokumente der Wirklichkeit. An einer 
Stelle ſchreibt er: „Zur Ehre der Menſchheit hätte 
ich all dieſe Szenen des Grauens nicht beſchreiben 
dürfen, aber ich habe es mir zur Pflicht gemacht, 
alles zu ſagen, was ich geſehen habe. Ich kann 
nicht anders und hoffe, daß, wenn ich es erſt ein⸗ 
mal niedergeſchrieben habe, ich nicht mehr daran 
denken muß. Und wenn auch Akte der Scheußlichkeit 
begangen wurden, ſo doch ebenſo Akte der Menſch⸗ 
lichkeit, die uns zur Ehre gereichen.“ 

Bougognes Schreibweiſe iſt einfach und kunſt⸗ 
los, aber er verſteht es, den Leſer ſtark zu packen 
und von Seite zu Seite mit wachſender Spannung 
fortzureißen. Ein Abenteuer folgt dem andern, wie 
faſt jeder Tag dem vernichteten Heere neue 
Schrecken bringt. Erſt war es nur der Hunger; 
dann kam der Froſt dazu, eine ſelbſt für Rußland 
außerordentliche Kälte, und es folgen jene Biwaks, 
von denen ſich am andern Tag nur die Hälfte der 
Soldaten wieder erhebt, während die andern er⸗ 
froren daſitzen, an Geſchütze, Bäume oder Wagen 
angelehnt — eine grauſige Totenwacht. Und dann 
kamen noch die Koſaken. Mit den Koſaken aber 
kam der tollkühne, verbiſſene Mut der Verzweiflung 
der ein raſches Ende unter den Lanzenſtichen der 
Halbaſiaten einem langſamen, qualvollen Zus 
grundegehen vorzieht. Und wo die Koſaken find, 
da iſt immer auch der Maſchall Ney, der ein Häuf⸗ 
lein zuſammengerafft und ſelber mit der Muskete 
in der Hand ſich des nachdringenden Feindes er⸗ 
wehrt. „Er war wie ein Held des klaſſiſchen Alter⸗ 
tums“, ſagt Bourgogne von ihm. 

Die Szenen, deren Zeugen wir werden, ſind 
jedem unvergeßlich. Da leſen wir, wie Soldaten, 
die zu ſchwach ſind, die Pferde zu töten, dieſen bei 
lebendigem Leib die Adern aufſtechen und das 


Wiertes 


Blatt.) 


Differenz durch 7; ſo erhält man den Erſten Reſt. 
Dieſelbe Differenz dividiert man durch 4 und 
vergrößert den Quotienten um 1, weil — 10 000 
ein Schaltjahr iſt. Nur in ſolchen Jahren bleibt 
er bis zum 29. Februar unverändert. Sonſt können 
die alten Regeln weiter angewendet werden. 
Nehmen wir ein Beiſpiel: 2865 vor Chr. Februar 
17. — 2864 + 10 000 = 7136. Erſter Reit 3. 
7136 : 4 = 1784, wird nicht vergrößert, weil das 
Datum im Schaltjahr (das ſind alle Jahre, 
bei denen hier die Diviſion mit 4 aufgeht) vor dem 
29. Februar liegt. Alſo der Zweite Reſt 6. Am 
17. Februar ſind 47 Tage ſeit dem 1. Januar ver⸗ 
floſſen, alſo Dritter Reſt 5. Summe der Reſte 
3 + 6 + 5 = 14 oder 0. Alſo ein Sonnabend, 
wie ſich auf andere Weiſe auch beſtätigt findet. 
Zum Schluſſe geben wir noch ein paar Wochentage 
vor Chr., an denen ſich der Leſer nach Belieben 
üben kann: 


— 4015 Mai 26. Mittwoch. 
— 4713 Dez. 1. Freitag. 
— 5377 Auguſt 5. Dienstag. 


Berliner Brief. 
(Nachdruck verboten.) 

Alſo mit der Luſtbarkeitsſteuer für Berlin wird 
es vorläufig nichts! Die Stadtverordneten hatten 
den Magiſtrat aufgefordert, mit der zuständigen 
Stelle darüber zu verhandeln, daß auch die könig⸗ 
lichen Theater von ihren Beſuchern eine Steuer er⸗ 
höben. Der Magiſtrat hat diefe Aufforderung von 
vornherein abgelehnt, denn es iſt kein Zweifel mög⸗ 
lich über die Antwort, die er vom königlichen Haus⸗ 
miniſterium auf fein Anfinnen erhalten hätte. In 
den anderen Reſidenzſtädten, in denen eine Luſtbar⸗ 
keitsſteuer bereits beſteht, wie in Hannover und in 
Wiesbaden, zahlen die Hofbühnen keine Steuer, wie 
wird man da plötzlich, weil es ſich um Berlin 
handelt, eine Ausnahme machen? 

In der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
am Donnerstag kam es über die Angelegenheit zu 
einer lebhaften Ausſprache, aus der hervorging, daß 
auch die früheren eifrigen Freunde der Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer jetzt bei weitem kühler darüber denken und 
garnichts dagegen einzuwenden haben, daß künftig 
nicht weiter davon die Rede ſein wird. Die Vor⸗ 
lage wurde einem Ausſchuß überwieſen, der ſie ſanft 
ins Meer der Vergeſſenheit jinten lajen wird. 

Anders iſt dies mit einer anderen Vorlage, die 


die Stadtverordneten in ihrer vorletzten Sitzung vor 


den Ferien beſchäftigte und die ebenfalls einem 
Ausſchuß überwieſen wurde: die neue Rieſen⸗ 
anleihe, die Berlin zu machen gedenkt. Es ſind nicht 
weniger als 323 Millionen Mark, die die Berliner 
Stadtverwaltung für neue Bedürfniſſe zu fordern 
gezwungen iſt. Ganz leicht wird es nicht ſein, dieſe 
Summe aufzubringen, und wenn die Einwohner der 
Reichshauptſtadt noch mit allerlei neuen Steuern 
und Abgaben bedacht werden ſollen, dann wird die 
Abwanderung nach den Vororten ſich mehr und mehr 
ſteigern und die Zahl der leerſtehenden Wohnungen 
in Berlin ſich erſchreckend vergrößern. 

Es ſcheint, als ob wieder einmal eine Zeit des 
Niedergangs für das Baugewerbe hier eintreten 
ſollte. Manchen Unternehmern wird das Geld ſo 
knapp, daß ſie ihre angefangenen Bauten ſtill⸗ 
liegen laſſen müſſen. Dann aber auch verſchuldet 


friſche Blut trinken; wie andere gleich Raubtieren 
das rohe Fleiſch mit den Zähnen zerreißen, während 
rechts und links im Schnee die Toten und Sterben⸗ 
den liegen, aus deren Mitte dann und wann ein 
fürchterliches Lachen dringt oder ein irres Reden 
von Frankreich, vom Kaiſer, von dem Regiment, 
das längſt aufgehört hat, zu ſein. Ein Grenadier 
richtet ſich hoch auf, ſchultert das Gewehr und be⸗ 
ginnt zu marſchieren, querfeldein, im Paradeſchritt. 
Dann präſentiert er, wirft den Kopf zur Seite, und 
ein jauchzendes Vive l'Empereur fallt von feinen 
Lippen über das bleiche, abendliche Schneefeld, über 
dem ſich ein glaſiggrüner Froſthimmel ſpannt. So 
ſchleicht ſich der Wahnſinn in die Gehirne ſelbſt 
von Männern, die ihr Lebenlang nichts gekannt 
haben, als die Schrecken des Krieges. Alle brutalen 
Inſtinkte der Selbſterhaltung ſind wach geworden, 
man mordet um einen Biſſen Brot, Wehrloſen 
wird der ſchützende Mantel genommen, Menſchen, 
die der Hunger zu Tieren gemacht, fallen wie 
Hyänen über den Kameraden her, der halb ver⸗ 
kohlt in der Aſche einer verbrannten Scheuer liegt. 
Nie haben Menſchen Gräßlicheres erlebt. Man muß 
ſich öfters über die Augen fahren, um die Bilder 
zu verwiſchen, die ſich quälend wie ein Alp vor uns 
erheben. Daneben ſind zahlreich die Züge größter 
Aufopferung und ſelbſtloſeſter Hingabe. Keine 
treuere Kameradſchaft, keine hingebendere Ge⸗ 
ſchwiſterliebe ift je geſchaut worden, wie hier. Tage- 
lang werden Bleſſierte auf den Schultern fortge⸗ 
ſchleppt, man teilt den letzten Biſſen, einer ſchlägt 
ſich für den andern in die Schanze — „wenn ich 
falle, nimm meinen Pelz, er gibt warm!“ Und was 
gibt es Ergreifenderes, als wenn der wackere 
Grenadier Daubenton unter der Laſt des Regi- 
mentshundes daherwankt, dem die Pfoten erfroren 
ſind, oder wenn ein Einzelner mit brechender Kraft 
die Fahne weiterträgt — alles was von ſainem 


der Streik der Eiſenarbeiter das Stocken vieler 
großer Bauten und damit die Arbeitsloſigkeit zahl⸗ 
reicher Bauhandwerker. Man hofft, den Streik bald 
wieder beilegen zu können, ſtatt deſſen hat er ſich 
über immer weitere Zweige der Eiſeninduſtrie aus⸗ 
gedehnt; ſo ſind viele Kräfte und viele Gelder, die 
nutzbringend für die Arbeiterbevölkerung umgeſetzt 
werden könnten, brachgelegt. 


An Luſt zu Bauten und Veränderungen fehlt es 
im übrigen durchaus nicht. Im Gegenteil! So will 
man den Verkehrsnöten durch eine neue Untergrund 
bahn durch die Frankfurter Allee, die den Oſten mit 
dem Stadtinnern, dem Spittelmarkt verbinden ſoll, 
weiter abhelfen. Man will u. a, auch die mit fo 
rieſigen Koſten erbauten Ausſtellungshallen am Zoo 
in ihrem Innern einem Ambau unterwerfen, der 
ebenfalls wieder Hunderttauſende verſchlingen wird. 


In ihrer jetzigen Geſtalt haben die Hallen nicht 
das materielle Erträgnis gebracht, das man er⸗ 
wartete, denn naturgemäß ſind ja Ausſtellungen, 
welcher Art ſie auch immer ſein mögen, ſelten von 
pekuniärem Erfolge begünſtigt. Das konnte man 
erſt kürzlich wieder bei der Reiſeausſtellung konſta⸗ 
tieren. Die Berliner ſind bekanntlich ſparſame 
Leute; 1 Mark Eintritt zahlen ſie nicht gern für 
etwas, was ihnen nicht unzweifelhaft als ein Ver⸗ 
gnügen erſcheint. Da gehen fie ſchon eher zweimal 
in den Lunapark, ehe ſie einmal in die Reiſe⸗ 
ausſtellung gehen. 


Nun ſoll die Verwendungsfähigkeit der Hallen 
am Zoo erweitert werden, ſodaß z. B. ein Varists 
oder ein Theater eingerichtet werden kann. Über die 
Frage, ob für dergleichen in Berlin noch ein beſon⸗ 
deres Bedürfnis beſteht, kann man freilich ver⸗ 
ſchiedener Meinung ſein, zumal, da auch Charlotten⸗ 
burg noch ein Opernhaus errichtet. Doch das iſt 
jedenfalls anzunehmen, daß da draußen im 
Weſten ein Vergnügungsetabliſſement immerhin 
noch ſeine Exiſtenz finden kann. 


Freilich iſt die Sache inſofern etwas begrenzt, 
als die Regierung, die Eigentümerin des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens und der angrenzenden Grundſtücke, 
darüber zu befinden hat, ob die geplanten Unter: 
nehmungen der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher Garten 
ſich auch in dem Rahmen bewegen, den die Nähe 
der Kaifer Wilhelm⸗ Gedächtniskirche bedingt. 


Für das königliche Opernhaus ift für den Herbſt 


beſtimmt die Aufführung des „Roſenkavaliers“ in 


Ausſicht genommen, worauf die Beſucher dieſer vor⸗ 
trefflichen Bühne nicht wenig . 
mérte. 


Mannigfaltiges. 


(Einige Chorafälle) ſollten, wie 
aus Newyork berichtet wurde, auf italie- 
niſchen Dampfern vorgekommen ſein. Die 
Direktion der „Auſtro Americana“ in Trieſt 
erklärt, daß ihr von den von Blättern ge⸗ 
meldeten Erkrankungsfällen auf ihrem am 
20. Juni in Newyork eingetroffenen Dampfer 
„Laura“ ſowie davon, daß das Schiff ſich in⸗ 
folgedeſſen in Quarantäne befinde, nichts be⸗ 
kannt ſei. Der Dampfer „Laura“ werde 
ordnungsgemäß am 24. Juni von Newyork 
wieder abfahren. 


Regiment noch übrig geblieben iſt, das er allein 
noch darſtellt! Nachts, wenn die Lagerfeuer 
zwiſchen den Bäumen hervorleuchten, da wirbeln 
ſtundenlang die Trommeln, um den Nachzüglern 
den Weg zu weiſen, ſchwankende Schatten gleiten 
daher und ſchwache Stimmen hört man ängſtlich 
fragend rufen: Drittes Korps! — Erſtes Korps! 
— kaiſerliche Garde! Man fragte nicht mehr nach 
Regimentern; ſie hatten ſich aufgelöſt in einen 
meilenlangen Zug von Leichen. Aus der Armee 
war ein Heer von toten Männern geworden. 

Auch von unſeren Landsleuten, den deutſchen 
Rheinbundtruppen, berichtet Bourgogne, und ge⸗ 
rade von ihnen nicht wenige Züge von Soldaten⸗ 
treue und hingebender Aufopferung, wie z. B. für 
den jungen Prinzen Emil von Heſſen⸗Kaſſel. 150 
ſeiner Dragoner, deren Pferde längſt gefallen oder 
geſchlachtet ſind, umringen ihn aufrecht ſtehend, 
dicht zuſammengedrängt, um den Zwanzigjährigen 
vor dem eiſigen Wind zu ſchützen. So ſtehen ſie 
die ganze Nacht, einer am andern angelehnt, ein⸗ 
gehüllt in ihre weißen Mäntel. Am andern Morgen 
waren Dreiviertel davon erfroren, und mit ihnen 
in derſelben Nacht mehr als zehntauſend Mann der 
andern Korps. 

Der weiße Tod hielt reiche Ernte — — — 

So reiht ſich Bild an Bild, Zug an Zug und 
vereinigt ſich zu einem Koloſſal⸗Gemälde des Unter⸗ 
gangs jener damals größten Armee. Und wenn 
wir das Buch geleſen haben, dann wiſſen wir, als 
ob wir ſelbſt es miterlebt hätten, was das heißt: 
der Rückzug Napoleons aus Rußland. Es gibt kein 
zweites Buch, das uns ſo unmittelbar die Schreck⸗ 
niſſe dieſes Wintermarſches und die ſtückweiſe Ver⸗ 
nichtung dieſes Heeres ſehen ließe, wie Bourgognes 
„Kriegserlebniſſe“, bei deren Lektüre man die 
Schläge der Mitternachtsſtunde überhört. 

Emil Wechsler 


Nachdruck verb. 
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Wir vergüten für 
erpachtungs⸗Termin. gren 


Tr ra DA he 


v 
sexre Depositengelder 
Weſtpr. ſoll vom 1. Juli 1912 auf 
12 hintereinanderfolgende Jahre meiſt⸗ 


bietend verpachtet werden. Das Vors bis auf weiteres 
werk ift cirka 250 Morgen groß und 1 4272 72 f 0 
liegt nahe der Chauſſee Brieſen⸗Berg⸗ bei täglicher Kündigung 3 0 


walde. 


Au Aufklärung. 


; : H 17 N 11 0 . 5 $ 3 N 
di 1 | | Seit vielen Jahren hat unterzeichneter Firmeninhaber seine nachstehend genannte 
e ee i m monatlicher Kündigung 3 40 Zigarette beim Publikum mit grossem Erfolge eingeführt. Nach, wie vor wird dieser 


1 0 ei 1 von 15 000 5 3:m onatlicher Kündigung 3a 5 Zigarette die denkbarst fachmännische Sorgfalt gewissenhaft gewidmet. 
2 Die Befihtigung des Vorwerks ift n 6⸗monatlicher Kündigung 30 90 Nr 18 J. Borg 
jederzeit nach Anmeldung bei dem i 8 ® 

Pulte, eher an Dorddeutsche Creditanstalt, ist deshalb des Publikums 


Termin zum öffentlichen Ausgebot Fili ale Th orn. Lieblings-Zigarett e. 


wird angeſetzt auf 
Allo . .. b m Dieser Umstand wirkt auf Inienhafte Zigaretten-Hersteller äusserst verlokend. 
7 iito oh den ó R ) 9 f ; E SEE 225 Unfähig, eigene Erzeugnisse beim Publikum einzuführen, glauben sie, in der Herstellung 
im B R 3 t Di i - täuschender und minderwertiger Nachachmungen der ZigaretteNr. 18 J.Borg 
m Bahnhof3-Reftaurant zuöftromepto. ihr materielles Heil mühelos suchen und finden zu können. Selbstredend geschieht dieses 
Bietungs⸗Offerten können auch oors zum wesentlichen Nachteil des Handels und des Publikums. 
her ſchriftlich an das unterzeichnete Vor Nachahmungen dieser Art werden Handel und Publikum drin- 
Rentamt eingereicht werden, gend und nachdrücklichst gewarnt. 


D r 4 5 = z 
Grii. Rentamt Oftromekto. Tabak- u. Zigarettenfabrik „Stambul“ J. Borg, Danzig. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 28. Juni 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn, Brombergervorſtadt, 
Kaſernenſtraße 13, die zur A. Dan- 
nenberge'ſchen Konkursmaſſe gehöri⸗ 
gen Gegenſtände öffentlich freiwillig ver⸗ 
ſteigern. Darunter befinden ſich: 


1 Motor mit elektr. Antrieb, 
1 Häckſelmaſchine mit Trans- 
miſſiou und Siebvorrichtung, 
300 Häckſelſäcke, 1 Spazier⸗ 
wagen, 1 Roll: u. 1 Arbeits⸗ 
wagen, Kutſch⸗ und Arbeits⸗ 
geſchirre, 1 Dezimalwage mit 
Gewichten, 1 Strohhülſen⸗ 
Nähmaſchine, 1 großer Plan, 
1 Korbflaſche mit 60 Lt. Ma- 
ſchinenöl, 1 Futterkaſten n. 
a. m., ſowie der Anſpruch 


FErniepläne, Getreideſäcke, 


waſſerdichte Mietenpläne, Strohſücke 
und Arbeiter⸗ Schlafdecken 
empfiehlt 


Julius Grosser, 


ſchleſſche Leinwand- u. Tischzeug⸗Handlg. 
Fernſpr. 521. — Gear. 1867. 
Monogrammè 
A zum Wäschezeichnen. 

Um damit zu räumen, verkaufe 


=$ Stück zu 10, 20 und 30 Pfg. :: 
solange der Vorrat reicht. 


Optiker Seidler, 


Altstädi. Markt 5. 


Haut-Bleichrrem 


Konservengläser und 
Vorratskocher 


sind die besten! 


auf ausſtehende Forderungen Pa 3 ppel fein 9 8 
A. Gelo und an Sägjelfäten. Zu haben in den durch Plakate Kenntli chen Verkaufsstellen. 


zelnen Stücken abgegeben. 


Rex-Gläser sind 10 bis 20 % 
billiger als andere Gläser. 


Klu 
Berttspofiieher in Thorn. . 3232 Verkaufsstelle: CE 
JJC ( SEC NN 7. „Chi: „bleicht Geſicht und Hände i 
Weamtennerein zu Thom J. N. <etenson ar. B Tefephon 475, 0. B. Dietrich & Sohn, e 
Bekanntmach Dampfmüſcherei „Edelmeiß“ 1 ine See A 
E 5 ann R ung. t Ump m + re $) 3 9 Thorn, Breitestrasse 35. Flecke, Hautunreinigteit. Echt „Chloro- 
1 e e e hierdurch] einzig am Platze mit eigener großen 1 eee O A 88 5 1 2 e ai e Ealororcite 
i eilung, a e A 4 * — z = 12 a, S y & = * 2 
Otto & Co., neee Baſenbleiche. — Annahme jeder Art wäſche. Eee ee er eee 
Eulmer Walldurchbruch) hierſelbſt, die | Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäſcherei ſetzen mich in die Lage, I Q B * f Í In Thorn: Drog. A, Major, Breiteftr. 
Lieferung der Kohlen zu Vorzugs⸗ in ber Abteilung en ch le Wäſche b 3—4 Tage zu ği 99° E gz mie na Din 0 m P. Neher. Culmerſtr. 20, Fil. Mellienſtr. 


Seifenfabrik J. M. Wendisch Nachf. 


preiſen übernommen hat. liefern. Ich hoffe damit meiner werten Kundſchaft entgegen zu kommen und | 
Die Preiſe, ſowie die Vieſerungs⸗ bitte um gefl. Aufträge. ; D S ch FFW BET UR D SA E 
bedingungen find bei den einzeinen Herren EEE nE liefere wie bekannt konkurrenzlos. 8 un weden. Mehrere Arbeitswagen 
Vorſtandsmitgliedern zu erfragen. 8 ; Koſtenloſe Auskünfte durch die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, Danzig, zu verkaufen 
Brabant 138 Mellienſtraße 74, 1, r. 


der Vorſtand. 


